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Poznań (Polen), Sonntag, 7. März 1937 


Ar. 54 


Das polnische „Lager der Nationalen Vereinigung“ 
und die deutſche Volksgruppe 


Erklärung des Sen. Hasbach anläßlich der Generalausſprache über den 
Staatshaushalt im Senat am 5. März 1937 


Als Vertreter der deutſchen Volksgruppe 
in Polen gebe ich nachſtehende Erklärung ab: 
Der Rat der Deutſchen in Polen, hat als Ver⸗ 


ſchau zu der g rtigen Lage Stellun 
genommen. Die Ertennints dieſer Lage r 


Kart 
ik feierli ichert z 
e 


Arbeit und Leiſtung deutſcher Geſchlechter in 


A m Tok 8 So haben die 
ach im öffentlichen Leben geleiſtet, aek 


ihnen der Staat eine ſolche Mitarbeit er- 
möglichte. Dieſe Mitarbeit ift ihnen ebenſo 
ſelbſtwerſtändliche Pflicht, wie der Einſatz für 
ihre Lebensrechte. In dieſer Grundauffaſſung 
ift fih das Deutſchtum in Polen nicht evf: feit 
geſtern und heute, ſondern vom Beginn der 
polniſchen Staatlichkeit an einig »eweſen. 
Es braucht fie nicht erft neu zu proklamieren 

der polniſchen 


ſie iſt tief in Herz und Gewiſſen 
sbürger deutſchen es eingegra⸗ 

ben. Dieſe verlangen auch beine neue Feſt⸗ 
ung der ihnen in der Staatsverfaſſung 
bereits zugeſicherten Rechte, ſondern ledig⸗ 
lich deren Erfüllung. 

Aus dieſem Gedankengange heraus hal 

der Rat der Deulſchen in Polen auch die 


programmatiſche Verkündung des Lagers 

der Nationalen Vereinigung durch den 

Herrn Oberſt Roc beſprochen. Die deutſche 

Stellungnahme zu dieſem Programm 

bleibt ſolange offen, als keine 

Klarheit über die Tendenzdes 

neuen Nationalpolniſchen 

Lagers gegenüber den Deuf- 

ſchen in polen bejtept. 

Das Deutſchtum in Polen erwartet zuver⸗ 
ſichtlich, daß das Lager der Nationalen Ver⸗ 
einigung, das ſich in ſeinem Gründungspro⸗ 
gramm bewußt auf die Staatsverfaſſung 
ſtützt, den Verfaſſungsſchutz auch der deutſchen 
Volksgruppe in Polen verwirklichen wird. 
Der Rat ſtützt dieſe Erwartung nicht zuletzt 
auf die Bekräftigung dieſes Verfaſſungs⸗ 
ſchutzes durch führende Mitglieder der Hohen 
en jo 3 —. auf die a) 

W räſide nte Sbawo s 
abti „daß kein Bürger in Pofen Un⸗ 


recht leiden dürfe und auf die feierliche Pro⸗ 


klamation des Herrn Außenminiſters Beck, 
daß jeder international garantierte Minder- 
heitenſchutz überflüſſig fei, weil die Republik 
ſelbſt die Rechte ihrer nichtpolniſchen Bürger 
zu wahren wiſſe. 

Das Lager der Nationalen Bereinigung 
will der Republik und dem polniſchen Volk 
neuen Glanz und vermehrte Geltung in der 
Welt verſchaffen. Es kann daher an der alten 
Theſe der Lubliner Anion nicht vorbeigehen. 
daß bei voller Anerkennung der gegebenen 
Berhältniſſe alle Bürger der Polniſchen Re- 
publik, und damit auch die Deutſchen in 

olen ihr Leben als Gleiche mit Gleichen, als 

reie mit Freien führen dürfen. 


Beginn der Haushaltsausſprache 
ee im Senat | 


a Warſchau, 6. März. 
Der Senat hat 

Generaldebatte über den Staatshaushaltvor⸗ 
anſchlag begonnen. Bei Eröffnung der Be⸗ 


ratungen gab der Marſchall Pryſtor den 
Plan der Haushaltsarbeiten des Senats zur 
Kenntnis. Nach dieſem Plan werden die 


Senatsberatungen über das Budget bis zum 
reitag dauern. Für dieſen Tag iſt 
timmung vorgeſehen. 


Wort be at fc 


3 

niedrig, daß die Frage, ob das Gleichgewicht 
des Budgets gemahrl fein werde, Beſorgnis 
errege Die Haushaltskommiſſion des Senats 
hade die Ueberzeugung des Finanzminiſters 
. daß eine ſtändige Wachſamkeit über 
ie Haushaltsausgaben eine Notwendigkeit 
ſei. Es müſſe ferner betont werden, daß die 

iſſion nur ſchweren Herzens der Auf⸗ 
A der Beamten⸗Sonderſteuer zu⸗ 


am geſtrigen Freitag die 


g 


i 


Im Laufe der Ausſprache ſagte Prof. M a- 
kowſki u. a., daß früher eine Zeit geweſen 
ſei, wo die Miniſter vor dem Gedanken an 
die Parlamentsſeſſion zitterten und während 
der Beratungen Furcht davor gehabt hätten, 
daß ſie „geſtürzt“ werden könnten. Miniſter⸗ 
präſident Skladkowſki: „Jetzt zittere ich auch.“ 
( Heiterkeit.) „Jetzt brauchten fie nicht zu zit 
tern, da kein Kampf um die Regierungsge⸗ 
walt geführt werde. Selbſt wenn eine Ab⸗ 
. nicht im Sinne der Regierung aus- 
alle, dann bedeute das noch nicht ihren 
Rücktritt. Auch Sie, Herr Minifterpräfident. 
brauchen nichts zu fürchten.“ 

Senator Sliwinſki hielt eine Rede, in 
der er auch das Seba⸗Buch behandelte. Sena⸗ 
tor Fudakowſki betonte die Bedeutung 
des völkiſchen Elements im Staatsle ben. 

Nach den Ausführungen des deutſchen 
Senators Hasbach (die wir vorſtehend ver⸗ 
öffentlichen) ſprach im Namen der Jung⸗ 
deutſchen Partei Senator Wieſner. 

Senator Trockenheim, ein Vertreter 
der Aguda⸗Gruppe, behauptete, daß in der 
Haushaltskommiſſion des Senats eine förm⸗ 
liche Gerichtsverhandlung gegen die Juden 
begonnen habe. Der Miniſterpräſident laſſe 
den Wirtſchaftskampf zu und der Außen⸗ 
miniſter ſehe die Löſung der jüdiſchen Frage 
in der Abwanderung der Juden: 
wärtigen Verhältniſſe und die antiſemitiſche 
Aktion trügen nicht zur Beruhigung bei. Die 


Die gegen⸗ 


einzige Löſung der jüdiſchen Frage ſei die 
Gleichberechtigung. 

Der Rabbiner Profeſſor Schorr ver⸗ 
langte Erfüllung der Verfaſſungsbeſtimmun⸗ 
gen. Die Juden ſtünden auf dem Boden 
der Demokratie und des Parlaments. Die 
Erklärung des Oberſten Koc ſtelle die Juden 
außerhalb des Bereichs der nationalen Min⸗ 
derheiten. 

Senator Petrazycki: Senator Trocken⸗ 
heim hat geſagt, daß es den Juden in 
Amerika gut, in Polen aber ſchlecht gehe. 
Alſo wandert doch nach Amerika aus! Aber 
Amerika wird die polniſchen Juden nicht 
aufnehmen. An der Entwicklungslinie des 
Staates liegt die Notwendigkeit, daß die 
erwerbsloſen Arbeiter, der Kleinbauer und 
die Intelligenz die Stellen einnehmen, die 
vie den in Polen 2 Den Lauf 
der Geſchichte werden die Juden nicht 
aufhalten können. 


Der Ukrainer Senator Lucki berührte 
vor allen 1 die Frage der Landauf⸗ 
teilung unter die Ruthenen. 


Senator Siudowſki wies auf den Be- 
ſitzſtand in Pommerellen hin. Die Nl 
Bevölkerung zähle dort kaum 10 v. H., ha 
aber 22,3 v. H. der Ländereien in Beſitz. 
Beſorgniserregende Verhältniſſe ſeien auf 
dem Gebiete des Genoſſenſchaftsweſens zu 
beobachten, wo das polniſche Genoſſenſchafts⸗ 
weſen ſich in einer ſchlechteren Lage befinde. 
Die deutſchen Arbeitgeber nützten gegenüber 
den polniſchen Arbeitern ihren Einfluß aus. 
Die deutſchen Organiſationen beeinflußten 
die deutſche Jugend in einem für Polen 
nicht wohlwollenden Geiſte. l 

Nach der Feſtſtellung, daß die Lebens⸗ 
haltung in Polen erſchreckend niedrig ſei, 
erklärte der Vizeſenatsmarſchall Makowſfki 
u. a., es ſei viel Tinte für Ausdrücke des 
Mitleides oder auch der Schadenfreude ver⸗ 
ſchrieben worden, weil angeblich in Deutſch⸗ 
land Mangel an Butter ſei. Ungezählte 
Zeitungsartikel ſeien über das Thema ge⸗ 


den ſtattgefunden, wie ſchlecht es den Nach⸗ 
arn im Weſten gehe, denn in Deutſchland 
fehle Butter, da man alle Butter in Kano⸗ 
nen umwandle. Man brauche nur einen 
Augenblick aal han und die Statiſtiken 
des landwirt Wait Inventars der 
Milcherzeugung und des Butterverbrauchs 
pro Kopf der Bevölkerung in Deutſchland 
mit denen in Polen zu vergleichen. 

Wenn der polniſche Staatsangehörige 
nicht heute, aber nach einer Reihe = 
Jahren jo viel Butter eſſen könne wie 
der Deutſche heute eſſe, wo man hier⸗ 
über Tränen des Mitleides vergieße, ſo 

könnte man in Polen glücklich ſein. 


Die Lage ſei ſo, daß die polniſche Lebens⸗ 
haltung noch weit hinter dem een 
dard der weſtlichen Nachbarn zurüdftehe, und 
es fei die ae Aufgabe, dieſen Unter- 
ſchied auszugleichen. Wenn man ſchon wei⸗ 
nen wolle, ſo ſoll man über die niedrige 
Lebenshaltung in Polen weinen. beſſer aber 
als zu weinen ſei es, zu arbeiten, um den 
polniſchen Lebensſtandard dem weſtlichen 
anzugleichen. l : ; 
Nach Erſchöpfung der Rednerliſte ergriff 
noch der Vizepremier Kwiatkowſki das Wort, 
em die allgemeine Debatte ihr Ende 
a 


ſchrieben worden, und in den Kaffeehäuſern 
hätten ungezählte „politiſche“ Anterhaltun⸗ 
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Notwendige 
Feſtſtellungen 


Die Erklärung des Rates der Deutſchen 
in Polen und die Kundgebungen der JDP 


Die völlige Ausſchaltung des Deutſch⸗ 
tums aus dem Sejm verleiht den deutſchen 
Reden im Senat erhöhtes Gewicht. 
Geſtern hatten die deutſchen Vertreter 
zum erſten Male während der gegenwärti⸗ 
gen Tagung des Parlaments Gelegenheit, 
ihre Erklärungen abzugeben. Als Spre⸗ 
cher der großen Mehrheit unſerer Volks⸗ 
gruppe iſt der Vorſitzende des Rates der 
Deutſchen in Polen, Senator Hasbach, 
aufgetreten. Der Charakter des Rates 
als oberſter Arbeitsausſchuß von Organi⸗ 
ſationen, die faſt ausſchließlich reine 
Volkstumsverbände nicht⸗parteipolitiſchen 
Gepräges darſtellen, hat die Sprache 
ſeines Vertreters diktiert. Es war eine 
kurze, aber erſchöpfende Erklärung. In 
eine würdige äußere Form gekleidet, 
ſchließt ſie die ſtaats⸗ und volkspolitiſche 
Grundauffaſſung des Deutſchtums in ſich 
und leitet aus dieſer Auffaſſung beider 
Pflichtenkreiſe — des deutſchen und des 
ſtaatsbürgerlichen — die in klarer Weiſe 
isra Ausdruck gebrachten Forderungen 

er. 


Bei der ſtaatsbejahenden Einſtellung 
der Volksgruppe konnte Senator Hasbach 
auch an dem in der Neubildung begriffe⸗ 
nen Lager der Nationalen Vereinigung 
nicht vorübergehen, das nach dem Willen 
der verantwortlichen Führer der Republik 
das Leben Polens mit neuen, ſtarken 
Impulſen zu erfüllen hat. Dieſem Lager 
ſoll nicht der Charakter einer politiſchen 
Partei gegeben werden, die ein von den 
übrigen lebendigen Kräften des Staates 
abgeſondertes Daſein führt. Wir Deut⸗ 
ſchen können deshalb nicht annehmen, 
daß die Leitung einer überparteilichen 
Arbeitsgemeinſchaft ſo kurzſichtig fein 
wird, die Exiſtenz unſerer großen und 
vom beſten Willen zur Mitarbeit beſeel⸗ 
ten Volksgruppe zu überſehen. Wenn 
das Programm des Oberſten Koc ſeine 
Erfüllung finden ſoll, dann wird das 
Lager der Nationalen Vereinigung 
Grundſätze aufzuſtellen und wirkſam zu 
machen haben, die eine Heranziehung des 
Deutſchtums zur Löſung der übergroßen 
Aufgaben der polniſchen Gegenwart ge⸗ 
währleiſten. Hasbach verwies auf eine 
geſchichtliche Parallele: auf den Abſchluß 
der Lubliner Union, und rief dem Polen⸗ 
tum deren weiſe Forderung in Erinne⸗ 
rung: daß alle Bürger der Republik ihr 
Leben als Gleiche unter Gleichen, als 
Freie unter Freien führen Dürfen. Dieſen 
Grundſatz haben auch Männer des gegen⸗ 
wärtigen Regimes bekräftigt. Der deutſche 
Senator berief ſich auf den Miniſter⸗ 
präſidenten Ska woj⸗Skkadkowſti 
und den Außenminiſter Beck. Wir alle 
warten auf den Tag, da ſolche Ideen 
Wirklichkeit werden und glauben, daß die 
Schaffung einer tragfähigen Baſis der 
Regierung im polniſchen Volk ſie ſtark 
genug machen wird, die oft abgegebenen 
Verſprechungen auch gegen den Wider⸗ 
Hand engſtirniger Menſchen wahrzu⸗ 
machen. Dieſe Baſis aber ſoll das Lager 
der Nationalen Vereinigung werden. Das 
Deutſchtum in Polen wird die neue Or⸗ 
ganiſation aus voller Ueberzeugung be⸗ 
jahen, wenn ſie gewillt ſein wird, ſeinen 
berechtigten und aft genug begründeten 


Forderungen Rechnung zu tragen. Daß 
es belanglos ſei, welche Einſtellung unſere 
Volksgruppe zu einem organiſierten Lager 
des Polentums hat, wird niemand be⸗ 
haupten wollen, der ſich etwa der Be⸗ 
teiligung des Deutſchtums an den letzten 
Wahlen erinnert. Obgleich wir keinen 
einzigen eigenen Kandidaten zu wählen 
hatten, haben wir die hinter der Regierung 
ſtehende Richtung durch unſere Beteili⸗ 
gung moraliſch unterſtützt. Die Beweiſe 
der Anerkennung dieſer poſitiven Haltung 
ſchuldet das Regierungslager uns aller⸗ 
dings bis auf den heutigen Tag! 

So oft zu den Lebensfragen des Deutſch⸗ 
tums in Polen Stellung genommen wird, 
ſtellt ſich alſo immer wieder als das vor⸗ 
dringliche Problem die Tatſache dar, daß 
unſere Volksgruppe noch immer nicht im 
Genuß der Rechte iſt, die ihr in der Ver⸗ 
faſſung und in Erklärungen führender 
Staatsmänner zugebilligt wurden. Mit 
dieſem wichtigen Fragenkomplex hat ſich 
auch erſt wieder in den letzten Wochen 
eine Reihe von Kundgebungen der Jung⸗ 
deutſchen Partei beſchäftigt. Es iſt zwei⸗ 
fellos von Bedeutung, daß die Ungelöſt⸗ 
heit dieſes Problems der deutſchen 
Oeffentlichkeit in Polen immer wieder 
ins Bewußtſein gerufen wird, um ſie im 
Kampf um unſere völkiſchen Rechte zu 
beſtärken. Wenn man aber die knappen, 
jedoch ſcharf umriſſenen Ausführungen 
des deutſchen Senators Hasbach mit der 
Stellungnahme des jungdeutſchen Landes⸗ 
leiters in der erwähnten Verſammlungs⸗ 
welle vergleicht, ſo treten grundſätzliche 
. Unterjchiede in der Auffaſſung zutage, 
deren klare Feſtſtellung notwendig iſt. 


Die von Senator Wieſner vertretene 
Meinung geht dahin, daß unſere Volks⸗ 
gruppe zu einer völlig neuen ſtaats⸗ 
bürgerlichen Auffaſſung gelangen müſſe. 
Erſt wenn ſolche neuen Grundſätze im 
Deutſchtum lebendig ſeien, könne man als 
Gegenleiſtung der Regierung und 
des polniſchen Volkes Rechte beanſpru⸗ 
chen. Der Vertreter des Rates der 
Deutſchen in Polen dagegen ſtellt ein⸗ 
deutig feſt, daß die Einſtellung der Volks⸗ 
gruppe zum Staat von Anfang an bejahend 
geweſen ſei, daß ſie ihre ſtaatsbürgerlichen 
Pflichten von jeher peinlich erfüllt habe 
und eine Neufeſtlegung dieſer Grundſätze 
ſomit überflüſſig ſei. 

Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß 
das Deutſchtum ſeit ſeiner Einſchaltung 
in die polniſche Republik in voller Loyali⸗ 
tät gehandelt und ſeinen Willen zur 
Mitarbeit in allen öffentlichen Körper⸗ 
ſchaften betätigt hat, wird man an der 
Berechtigung dieſes Standpunktes 
keinen Zweifel hegen können. Man wird 
aber die Gefährlichkeit der Vertretung 
jener anderen Meinung ermeſſen, die 
den Gegnern des Deutſchtums die Unter⸗ 
ſtellung ermöglicht, daß es erft jetzt 
zur Beſinnung auf ſeine ſtaatsbürger⸗ 
lichen Pflichten gelange. Die Jungdeutſche 
Partei beſchäftigt ſich allerdings erſt ſeit 
dem Jahre 1933 mit dem politiſchen 
Problem unſerer nationalen Minderheit 


in der Republik Polen, für ſie iſt die 


Betätigung auf dieſem Gebiet alſo Neu⸗ 
land. Das übrige Deutſchtum kann es 
darum nicht gelten laſſen, daß dieſe Par⸗ 
tei den Anſpruch erhebt, im Namen der 
geſamten Volksgruppe zu ſprechen. Und 
das nicht allein deshalb, weil die JDP 
nur den bei weitem kleineren Teil 
der Volksgruppe vertritt, ſondern weil ſie 
die Einſtellung des Deutſchtums zum 
Staat in ein völlig ſchiefes Licht bringt. 
Die Richtung des Senators Wieſner, die 
immer wieder auf eine Wirkſamkeit ſeit 
dem Jahre 1920 hinweiſt, hat ſich eben 
zu lange rein propagandiſtiſch betätigt! 
Jetzt, wo ſie ſich auch mit den ſtaats⸗ 
bürgerlichen Fragen befaßt, bemüht ſie 
ſich, das lange Verſäumnis durch die Ver⸗ 
kündung neuer Grundſätze zu beſchöni⸗ 
gen. Die Stellung der Frage: „Wie ſtellen 
wir uns eine Mitarbeit im Staate vor?“, 
die von ſeiten Wieſners erſt im Jahre 1937 
erfolgt iſt, kann von niemandem gebilligt 
werden, der von völkiſcher und poli⸗ 
tiſcher Verantwortung beſeelt iſt. Denn 
dieſe Frageſtellung könnte den Zweifel 
zulaſſen, daß ſich das Deutſchtum bisher 
über ſeine Pflichten nicht im klaren 
geweſen ſei! Die von der übrigen Volks⸗ 
gruppe ſeit 1920 vertretenen Forderungen 
gründen ſich auf die Verfaſſung der Repu⸗ 
blik, und ſie haben immerhin den Erfolg, 
daß eine Reihe von Staatsmännern ſie 
grundſätzlich anerkannt hat! Daß dieſe 
Anerkennung bisher nicht zur Erfüllung 
unſerer Forderungen geführt hat, iſt eine 


mei 
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neue Rüſtungsanleihe in Franfreid; 


Wieder freier Goldverkehr — Keine Deviſenkontrolle 


Paris, 5. März. 

In dem überraſchend einberufenen Mini⸗ 
ſterrat ſind heute in Frankreich außerordent⸗ 
lich wichtige Beſchlüſſe auf finanziellem Ge⸗ 
biet gefaßt worden. Die Gerüchte von einer 
auswärtigen Anleihe und einer weiteren Ab⸗ 
wertung der Francwährung auf die untere 
Grenze der nach dem Währungsabkommen 
mit England und Amerika noch zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Spanne haben ſich zwar 
nicht beſtätigt. Dagegen iſt 


die freie Einfuhr von Gold und der freie 
Handel mit Gold innerhalb des Staats- 
gebietes auf dem Wege über die Bank 
von Frankreich wiederhergeſtellt und die 
Auflegung einer inneren Anleihe für die 
nationale Verteidigung angekündigt 


worden. Außerdem ſollen ſehr ſtrenge Maß⸗ 
nahmen für möglichſte Beſchränkung der 
Staatsausgaben auf allen Gebieten, außer 
dem der Landesverteidigung, durchgeführt 
werden. - 
Im Hinblick auf die Bedeutung der Be⸗ 
ſchlüſſe verlas Miniſterpräſident Leon Blum 
nach Abſchluß des Miniſterrats perſönlich die 
amtliche Verlautbarung, in der es heißt: 

„Das Dreier⸗Abkommen vom 25. September 
mit den Vereinigten Staaten und Großbri⸗ 
tannien bleibt die Grundlage der Währungs⸗ 
politik Frankreichs. 

Die Einführung einer Deviſenkontrolle 

bleibt alſo ausgeſchloſſen. 

Die Regierung fordert von der Bank von 
Frankreich eine allgemeine Ermächtigung für 
die freie Einfuhr und den freien Handel mit 
Gold im Inland. Vom 8. März ab wird die 
Bank von Frankreich Gold zum Tageskurſe 
ohne Urſprungsnachweis kaufen. Ein Aus⸗ 
ſchuß, der ſich zuſammenſetzt aus dem Gou⸗ 


verneur der Bank von Frankreich, Labeyrie, 
dem Ehrengouverneur Charles Riſt, dem 
Gouverneur der Bank von Indochina und 
dem Direktor der Rentendank, wird den Aus⸗ 
gleichsfonds für die Währung verwalten, der 


auf Grund des Währungsgeſetzes über alle 


Mittel verfügt, um die Verteidigung des 


Franc ſicherzuſtellen, mit der Erwägung, die 


Sicherheit des Handels und die Stabilität der 
Preiſe zu gewährleiſten. 

Die Regierung ift entſchloſſen, die Rückkehr 
zu einem wirklichen Gleichgewicht nicht durch 
unvorhergeſehene Ausgaben zu beeinträchti⸗ 

n. Strenge Anweiſungen ſind allen Dienſt⸗ 
tellen erteilt worden, um jegliche Ergän⸗ 
zungskredite zu unterſagen. Die Regierung 
verbittet es jih — unter dem Vorbehalt der 
notwendigen Verbeſſerung der kleinen Ge⸗ 
hälter —, im Parlament neue Kreditanträge 
einzubringen. Die Verbeſſerung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage und die Verminderung der 
Arbeitsloſigkeit in gewiſſen Induſtrien er⸗ 
lauben es, den Umfang gewiſſer Ausgaben 
herabzuſetzen. Unter dieſen Bedingungen hat 
die Regierung feſtgeſtellt, daß die Zahlungen 
zu Laſten des Schatzamtes im Jahre 1937 um 
6 Milliarden Francs vermindert werden tön- 
nen Die Bedürfniſſe des Schatzamtes können 
auf eine Ziffer geſenkt werden, die ſeine nor⸗ 
male Placierungs- und Anleihefähigkeit nicht 
überſchreitet. Sie entſprechen ungefähr zur 
Hälfte den außerordentlichen Rüſtungskredi⸗ 
ten, die nach dem Beſchluß der Regierung 
durch eine 

große Anleihe für die nationale Verteidi⸗ 
gung mit Währungsgaranfie 


gedeckt werden ſollen. Für die Finanzierung 
dieſer Anleihe wird die Regierung an alle 
nationalen Kreiſe appellieren.“ 


Der Bankrott der Volksfrontpolitik 


Dämmernde Erkenntnis bei den Radilalfozialiften — Die Pariſer Preſſe 
zu den Beſchlüſſen des Minifterrates 


Paris, 6. März. 

Die am Freitag von der franzöſiſchen Regie- 
rung beſchloſſene Rückkehr zum Liberalismus 
auf währungs⸗ und finanzpolitiſchem Gebiet, 
die ſich in zahlreichen Beſchlüſſen des geſtrigen 
Miniſterrates ausdrückt, ſteht im Mittelpunkt 
des Intereſſes der Sonnabend⸗Frühpreſſe. 

Die Volksfrontpreſſe und die der Regierung 
mehr oder weniger naheſtehenden Zeitungen 
ſtimmen den Maßnahmen allgemein zu, wäh⸗ 
rend die Oppoſitionspreſſe frohlockend das 


Ende eines mißglückten Experimentes und 
die unfreiwillige Umſtellung der Regierung 
auf einen neuen Kurs ’ 
feſtſtellt. Die radikalſozialiſtiſchen Zeitungen 
ſind nicht recht einheitlich in der Beurteilung 
Während beiſpielsweiſe das „Oeuvre“ von 
„einer neuen und liberalen Finanzpolitik“ 


ſpricht und die „Republique“ zufrieden hervor⸗ 


hebt, daß „eine Aenderung des Kurſes von ſei⸗ 
ten der Volksfrontregierung“ und „die Rück⸗ 
kehr zur finanziellen Orthodoxie“ eingeſchlagen 
worden ſei, ſagt die „Ere Nouvelle“ der Volks⸗ 
front einige unangenehme Wahrheiten. 

Dieſelbe ſcharfe Kritik enthält auch ein Ar- 
tikel eines der größten der Radikalſozialiſten, 
Albert Milhaud, der ebenfalls in der „Ere 
Nouvelle“ den völligen Mißerfolg der Volks⸗ 
frontpolitik feſtſtellt. Milhaud verlangt ab⸗ 
ſchließend eine „weſentliche Aenderung der 
Methoden“. 

Es ſei die Stunde der ganzen Nation und der 
Einigkeit, die geſchlagen habe, und in dieſer 
Stunde müſſe der Streit der Parteien und der 
doktrinären Haarſpaltereien ſchweigen. Es 
käme darauf an, daß das ewige Frankreich lebe 
und nicht das Frankreich der oder jener Front. 

Der „Ami du Peuple“ überſchreibt in mehr⸗ 
ſpaltigen Schlagzeilen feine Aufgabe. 

„Nach einigen Monaten des Experimentes 

ſieht ſich die Regierung gezwungen, ihre 

Finanzpolitik vollkommen zu ändern“. 

Das „Echo de Paris“ ſagt: „Der Miniſterrat 

hat den Mißerfolg der Volksfront ſanktioniert“. 


andere Sache. Der Verſuch, auf die Regie⸗ 
rung einzuwirken, daß ſie ihre Zuſagen 
erfüllen möge, iſt jedenfalls nie unter⸗ 
blieben. 9 
Senator Hasbach iſt von neuem mit 
der Verkündung eines klaren Anſpruches 


auf die in der Verfaſſung feſtgelegten 
Rechte des Deutſchtums hervorgetreten. 


Er konnte dieſen Anſpruch nicht eindrucks⸗ 
voller begründen, als durch den Hinweis 
auf die deutſche Leiſtung in Polen! 
Und dieſer Anſpruch wird in Wahrheit 
von der geſamten deutſchen Volksgruppe 
in Polen ohne Unterſchied vertreten. In 
der Frage gibt es in der deutſchen 
Volksgruppe keinerlei Meinungsverſchie⸗ 
denheiten! 


Das ausgegebene Communiqué enthalte ein 
klares Eingeſtändnis und zugleich ein Ver⸗ 
ſprechen, das neugeforderte Vertrauen keiner 
harten Belaftungsprobe auszuſetzen. An andes 
rer Stelle des Blattes heißt es hierzu: „Das 
Vertrauen wird erſt wiederkehren, wenn Léon 
Jouhaux nicht mehr regiert“. 

Der rechtsſtehende „Jour“ ſchreibt: „Die Re⸗ 
gierung reſigniert — Deflationspolitik“. Blum 
habe ſich am Freitag vor der Wahl befunden: 
Abzudanken oder die Politik der Volksfront 
aufzugeben. Er habe das letztere gewählt. 
Jetzt bleibe abzuwarten, was ſeine Partei, was 
die Kommuniſtiſche Partei, der Gewerkſchafts⸗ 
verband C. C. T., die Herren Racamond und 
was die Beamten, die Gehaltsempfänger uſw. 
zu dieſer „Pauſe“ ſagen werden. 


„Nadikaler Kurswechſel in den Finanzen“ 
í : Paris, 5. März. 
Die Beſchlüſſe des Miniſterrates vom Frei⸗ 
tag werden von der Pariſer Abendpreſſe als 

radikaler Kurswechſel in der Finanzpolitik 

der Volksfrontregierung 

bezeichnet und als ſolcher begrüßt, obwohl es 
nicht an Kritik fehlt. 

So ſchreibt die Finanz⸗ und Wirtſchafts⸗ 
zeitung „Information“, unter dem Druck der 
Notwendigkeiten habe die Regierung Maßnah⸗ 


men zum Wohle der Allgemeinheit beſchloſſen, 


die man in Geſchäfts⸗ und Preſſekreiſen als 
ernſt und notwendig gehalten habe. Das Blatt 
hebt dann den liberalen Charakter der neuen 
Richtung der Finanzpolitik der Volksfront⸗ 


regierung hervor und ſchließt ſeinen Bericht 


mit der Aufforderung an alle Franzoſen, an 
einem wirtſchaftlichen Aufbauwerk mitzu⸗ 
arbeiten. N ) 

Unter der Ueberſchrift „Minifterrrat ſtellt 
den Fehlſchlag der Volksfrontpolitit feſt“ 
ſchreibt die „Liberté“, daß die einſtimmigen Be⸗ 
ſchlüſſe des Miniſterrates eine völlige umwäl⸗ 


zung der Finanzpolitik der Volksfrontregie⸗ 


rung bedeuteten. Das neue Boulevard⸗Volks⸗ 
frontblatt „Le Soir“ ſpricht von wichtigen 
finanziellen Maßnahmen der Regierung. Es 
ſchiebt die Schuld für die bisher nicht ganz 
tofige Lage denen in die Schuhe, die Gold Hor- 


teten, und ſchreibt, zwiſchen der Volksfront 


regierung und den Voörſenkreiſen gehe der 
Kampf weiter. Wer Sieger ſein werde, bleibe 


fraglich. 

„Journal des Debats“ ſchreibt, immer wieder 
ſei von ſeiten der Volksfront abgeſtritten wor⸗ 
den, daß die Finanzlage heikel ſei. Jetzt habe 
man es endlich zugegeben. 5 

Die Regierung fühle, wie ſich ein Teil 

i ihrer Mehrheit langſam abwende. 

Man dürfe aber nicht erwarten, daß die Regie⸗ 
rung ihre eigentlichen leitenden Geſichtspunkte 
ändere. Man dürfe ſich in einem ſo ſchwer⸗ 
wiegenden Augenblick keinen Illuſionen Hin- 
geben, ſondern müſſe die Dinge ſo betrachten, 
wie fie find. Sie feien nicht nur wenig glück⸗ 
lich ſondern fogar beunruhigend, um nicht noch 


mehr zu lagen. > 


Schriftleiters der „Freien Preſſe“ 


die Anſicht 
franzöſiſcher Wiriſchaflskreiſe 


Paris, 5. März. 

Die Aufnahme der vom Kabinett am Freitag 
beſchloſſenen Maßnahmen auf dem Gebiete der 
franzöſiſchen Währung, des Haushalts und des 
Schatzamtes ſcheint, ſoweit ſich das bereits über⸗ 
ſehen läßt, in Paris, als dem Mittelpunkt des 
franzöſiſchen Geldmarktes und der franzöſiſchen 
Wirtſchaft, im Gegenſatz zu den franzöſiſchen 
Preſſeſtimmen im großen und ganzen auf fol: 
gendes hinauszulaufen: Da die franzöſiſche 
Regierung nach wie vor an dem Dreierabkom⸗ 
men mit England und Amerika feſthält, da fer⸗ 
ner der Haushalt nicht ausgeglichen iſt und die 
franzöſiſchen Preiſe den Weltmarktpreiſen nicht 
angeglichen ſind, hat ſich nach Auffaſſung der 
intereſſterten Kreiſe eine Stabiliſierung des 
franzöſiſchen Frank als unzweckmäßig erwieſen, 
zumal ſie die franzöſiſche Währung gegenüber 
den geſchmeidig bleibenden Währungen Eng⸗ 
lands und Amerikas benachteiligt hätte. 


Die Frage iſt, ob der Fehlbetrag des Haus⸗ 

haltswirklich beſeitigt werden kann und ob 

die Bedürfniſſe des tatſächl ich 

durch ſogenannte normale Operationen ge⸗ 
deckt werden können. 


Die amtliche Mitteilung nennt keine genaue 
Summe, ſo daß man nur auf Schätzungen dar⸗ 
über angewieſen iſt, was die Regierung unter 
der durch die Landesverteidigungsanleihe aufzu⸗ 
bringenden Hälfte der Verpflichtungen deg 
Schatzamtes zahlenmäßig verſteht. 


Es verlautet, daß der Finanzminiſter eine 
Anleihe von 10 Milliarden Franks plane. 


Wie erinnerlich, ſind über die Verpflichtungen 
des Schatzamtes in der letzten finanzpolitiſchen 
Ausſprache im Parlament und in der Preſſe 
Zahlen genannt worden, die zwiſchen 28 und 
50 Milliarden Franks ſchwankten. 8 Milliarden 
ſollen dafür bereits bezahlt worden ſein. Meh⸗ 
rere Milliarden werden ferner rechneriſch beſei⸗ 
tigt, aber der Reſt muß noch erheblich ins Ge⸗ 


wicht fallen. > 
f O pi 


Verurkeille 
deulſche Kedalteure 


Der Hauptſchriftleiter der Lodzer „Freien 
Preſſe“ wurde wegen eines eigenen Artikels zur 
Kirchenfrage zu einem Monat Haft und 50 31. 
Geldſtrafe (im Nichtbeitreibungsfalle 5 Tage 
Haft) verurteilt, unter Zubilligung einer zwei⸗ 
jährigen Bewährungsfriſt. - 

In fünf Prozeſſen des verantwortlichen 

erfolgte in 
vier Fällen Freiſpruch, in einem Falle Ver 
tagung. A 

Der verantwortliche Schriftleiter des „Dente 
ſchen Weges“ hatte ſich ebenfalls in der Kirchen⸗ 
frage zu verantworten. Er erhielt 1 Monaz 
Haft mit zweijähriger Bewährungsfriſt. 


Huch Dr. Drobner verhaftet 


Im Zuſammenhang mit der Schließung des 
„Dziennik Popularny“ haben, wie die Polniſche 
Telegr.⸗Agentur meldet, die Polizeibehörden in 
Krakau auch bei dem Stadtverordneten Dr. 
Drobner eine Hausſuchung vorgenommen. 
Drobner iſt Herausgeber und Redakteur des am 
15. Februar geſchloſſenen „Krakowſki Dziennik 
Popularny“. Während der Hausſuchung wurde 
belaſtendes Material gefunden, worauf die Poli⸗ 
zei Dr. Drobner und ſeine Frau verhaftete. 


polniſcher Staatsbeſuch in Danzig 
d = Danzig, 5. März. 
Der „Danziger Vorpoſten“ teilt mit, daß die 

polniſche Regierung in der nächſten Zeit den 


ſchon lange beabſichtigten Staatsbeſuch in der 


Freien Stadt vornehmen würde. Der Beſuch 
würde eine Erwiderung auf den Danziger 
Staatsbeſuch in Warſchau darſtellen, der vor 
zwei Jahren durch den Senatspräſidenten Greifer 
und den Vizepräſidenten Huth abgeſtattet wurde. 


Raionale Stellung in Afturien 


verbeſſert 
Zurückweiſung bolſchewiſtiſcher Lügen 


I Ben gi Salamanca, 6. März. 

ie aus dem resbericht des oberſten Be 
fehlshabers in Salamanca am N ei, 
geht, konnte die nationale Vorhut an der 
Aſturienfront ihre Stellungen verbeſſern. Die 
nationalen Truppen beſetzten einige bolſche⸗ 
wiſtiſche Schützengräben und fügten dem Gegner 
große Verluſte zu. Bei Oviedo wurde ein bol⸗ 
ſchewiſtiſcher Tankangriff abgewieſen, wobei 


zwei Tanks zuſammengeſchoſſen wurden. Fer⸗ 


1 ein bolſchewiſtiſches Flugzeug abge 
oſſen. 

Von der Madrider Front war außer leichtem 
Geſchützfeuer nichts Neues zu melden. 

Ferner weiſt der nationale Heeresbericht die 
von bolſchewiſtiſchen Sendern verbreiteten 
Lügennachrichten über angebliche bolſchewiſti⸗ 
ſche Erfolge bei Toledo, Navalcarnero und in 
der Madrider Univerſitätsſtadt ſowie in Miu- 
rien zurück. et ` 


Sonntag. 7. März 1937 


Schaffung eines internationalen 
Nichteinmiſchungsamts 


Der Londoner Ueberwachungsplan im Entwurfsſtadium 


London, 5. März. 


Der diplomatische Korreſpondent von „Breh 
Aſſoviation“ will von unterrichteter Seite Cin- 
8 hiag über das Ueberwachungsſyſtem er⸗ 

ten haben, wie es in der nächſten Boll: 
ſitzung des Nichteinmiſchungsausſchuſſes an⸗ 
genommen werden foll. Die Vollſitz wird 
im übrigen vermutlich auf Montag verſchoben 
werden. 

Nach den A dieſer Agentur wird 
ein internationales Nichteinmiſchungsamt ge- 
ſchaffen werden, beſtehend aus einem Bor- 
igenden und Mitgliedern, die von den Re- 
gierungen Deutſchlands, Englands, Frank⸗ 
reichs, Italiens und Sowjetrußlands ernannt 
werden. Dieſes Amt wird im Auftrage der 
27 beteiligten Nationen über die Einhaltung 
des Abkommens wachen. 

Für die ſpaniſch⸗portugieſiſche Grenze ſtellt 
die engliſche Regierung 130 engliſche Beob⸗ 
achter zur Verfügung. Die franzöſiſch⸗ſpani⸗ 
ſche Grenze wird von einer internationalen 
Körperſchaft von 130 Beobachtern bewacht 
werden. 

Die Seekontrolle wird in der Eiuſchiffung 

von 550 Beobachtungsbeamken in be- 

ſtimmten Häfen beſtehen, die die 

Löſchung der Schiffe in ſpaniſchen Häfen 

beobachten und ſich davon überzeugen, 

daß fie weder Waffen und £rieasmate- 
rial noch Freiwillige an Bord haben. 


Die Seeüberwachung wird ferner durch 
Kriegsſchiffe Englands, Frankreichs, Deutſch⸗ 
lands und Italiens durchgeführt. 


— — 


Das geplante internationale Ueber⸗ 
wachungsamt wird die Vollmacht erhalten, 
über die täglich auftauchenden Verwaltungs⸗ 
fragen zu entſcheiden, wird aber werpflichtet 
werden, grundſätzliche Fragen dem Interna⸗ 
tionalen Nichteinmiſchungsausſchuß vorzu⸗ 
legen. 

Weiter beſagt der Bericht an Einzelheiten, 
daß den Beobachtern zur Erleichterung die 
Vorrechte von Diplomaten zugebilligt werden 
ſollen. Sie ſollen Vollmachten erhalten, zu 
jeder Zeit jede Kontrolle vorzunehmen, die 
ſie für notwendig erachten und auch nach 
Dokumenten und Päſſen zu fragen. 

„Preß Aſſociation“ meldet ferner, daß die 
engliſche Regierung in wenigen Tagen ein 
Geſetz erlaſſen werde, das die Kapitäne der 
nach Spanien gehenden Handelsſchiffe ver⸗ 
pflichtet, bejtimmte Häfen anzulaufen und 
Ueberwachungsbeamte an Bord zu nehmen 
und ſie nach Verlaſſen Spaniens wieder in 
beſtimmten Häfen abzuſetzen. 

Die kontrollierenden Kriegsſchifſe haben 
das Recht, jedes Schiff, das aus einem Hafen 
der am Nichteinmiſchungsausſchuß beteilig⸗ 
ten Länder ſtammt, oder das Recht hat, die 
Flagge eines dieſer Mächte zu führen, anzu⸗ 
halten, ſobald es ſich ſpaniſchen Häfen nähert, 
ſeine Papiere zu prüfen. Das Recht der 
Durchſuchung ſteht ihnen jedoch nicht zu. 

Das Ueberwachungsſyſtem wird nach den 
Angaben der Agentur warſcheinlich in Etap⸗ 
pen in Kraft geſetzt werden, wobei zunächſt 
die leitenden Beamten ernannt werden 
ſollen. i we, 


Außenminiſter Hull 
ſpricht ſein Bedauern aus 


Die geußerungen Laguardias nicht die Einſtellung 
der amerikaniſchen Regierung 


Waſhington, 5. März. 


Der amerikaniſche Außenminiſter Hul! 
hat am Freitag nach Feſtſtellung des Sach⸗ 
verhalts ſein lebhaftes Bedauern über die 
Unverſchämtheiten des Juden Laguardia 
ausgeſprochen. Er hat gleichzeitig hervor⸗ 
gehoben, daß die hetzeriſchen Bemerkungen 
Laguardias in keiner Weiſe die Einſtellung 
der amerikaniſchen Regierung gegenüber der 
deutſchen Regierung wiedergäben. 


Die von Außenminiſter Hull amtlich ver⸗ 
öffentlichte Erklärung lautet: „Die deutſche 
Regierung hat ſich durch ihre hieſige Bot⸗ 
ſchaft über gewiſſe Aeußerungen beklagt, die 

iorello Laguardia in einer öffentlichen An⸗ 
prahe im Hotel Aſtor in New York am 
3. März getan hat. Sie hat erklärt, daß 
dieſe Aeußerungen in ernſtem und ſchwerem 
Maße ſich gegen das deutſche Staatsober⸗ 
haupt und gegen die deutſche Regierung 


| 


richten. In unſerem Lande ift jedem Bür- 
ger durch die Verfaſſung Redefreiheit garan⸗ 
tiert, und dieſe wird als Teil unſeres natio⸗ 
nalen Erbes hochgeſchätzt. Das aber ver⸗ 
mindert nicht das Bedauern der amerika⸗ 
niſchen Regierung, wenn Aeußerungen von 
privaten als individuelle Perſonen ſprechen⸗ 
den Beamten eine Regierung beleidigen, 
mit der wir offizielle Beziehungen unter⸗ 
halten. 
Ich bedaure ſehr ernſtlich dieſe Aeuße⸗ 
rungen, die die deutſche Regierung be- 
leidigt haben. Sie ſtellen nicht die 
Einſtellung der amerikaniſchen Regies 
rung gegenüber der deutſchen Regie- 
rung dar. 
Es iſt unſer Grundſatz, die offiziellen Be⸗ 
0 zu anderen Nationen auf einer 
afis vollkommener und gegenſeitiger 
Achtung für die Rechte und Gefühle beider 


Teile zu pflegen. 


Naliens „problem der Probleme“ 


Neue Leitſätze zur Bevölkerungspolitik 


Der ifti Großrat hat fih mit dem 
eh 0 et bef piia: mit der 
Bevölkeru inkende 


uß begründet wurde, 
Geburtenzif⸗ 
fern noch 


lien den Beſchlüſſen des Großrats mit Span⸗ 
Sie brachten eine gejebgebe- 
bevölkerungspolitiſcher 

Nachdem Unterrichtsminiſter Bottai Ber 
richt erſtattet und verſchiedene Mitglieder des 
Rates in die Debatte eingegriffen hatten, 
faßte Muſſolini die Diskuſſien zuſammen, in- 
dem er die verſchiedenen Geſichtspunkte der 
Frage auch im Hinblick auf die anderen Län⸗ 
der rlegte. Daraufhin wurde folgende Ent⸗ 
ſchließung gefaßt: 

„Der Faſchiſtiſche Großrat beſchließt, die 
Vevölter aevi des Wa en b 
genden Leitſätzen zu vervollkommnen: 1. Be. 
bel 9 25 der Väter kinderreicher Familien 
bei der Arseit und Anſtellung, da die tin- 
derreichen Familien in Ausnahmezeiten für 
das Vaterland die größeren Opfer und den 
ſtärkeren Beitrag an Menſchen leiſten. 2. Bo- 


ſichere 


litik einer Familienentlohn (bei gleicher 


inkommen im 


meinden auf Grund der Er i 
menden Volkszählung von 1941, wobei Ge- 
meinden und Provinzen 

in denen die Bevölferu 


„ des Regimes überwacht und 
ördert. 

Nach der Feſtleg dieſer Leitſätze, die 
eſetzgeberiſch Deranter; werden, erinnert der 

roßrat feierlich alle Faſchiſten daran, daß 
das Bevölkerungsproblem das Problem des 
Lebens und ſeiner Fortſetzung bedeutet, das 
heißt das Problem der Prebleme. Denn ohne 
Leben gibt es keine Jugend, keine militäriſche 
Macht, keine wirtſchaftliche Expanſion, keine 
Zukunft des Vaterlandes.“ 


| 


Poſener Tageblatt 


Tagung 
des Veitrund unfvere'ns 


Die Berliner Tagung des Weltrundfunk⸗ 
vereins wurde am Freitag nachmittag mit 
einer Feſtſitzung im Hotel Adlon eröffnet. 
Staatsſekretär Funk begrüßte im Auftrage 
der Reichsregierung und insbeſondere des 
Reichspropagandaminiſters die Vertreter aus 
39 Ländern. Er gab belannt, daß die Reichs⸗ 
regierung die Arbeit der Tagung mit poſiti⸗ 
ven Vorſchlägen fördern werde. Es ſei zur 
Bekämpfung der Hetze und der Einmiſchung 
in die inneren Verhältniſſe fremder Staaten 
über den Rundfunk in dieſen Tagen ein erſter 
Schritt in einem zwiſchen dem Reich und 
Oeſterreich abgeſchloſſenen Abkommen getan 
worden. 

Staatsſekretär Funk führte dann u. a. aus: 
er erſten Male, ſeitdem die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Bewegung die Führung des deutſchen 
Volkes übernommen hat, findet eine Ihrer 
Tagungen auf deutſchem Boden ſtatt. Sie 
ſind Rundfunkleute, alſo politiſch und künſt⸗ 
leriſch geſchulte Menſchen. Sie werden ein 
völlig neues Deutſchland vorfinden, ein Reich. 
das von einem Mann geführt, in ſeinem 
Geiſte geeint und nach ſeinem Willen geformt 
iſt, eine Nation, die ſtolz auf die wiederer⸗ 
langte Freiheit, Ehre und Macht iſt, ein Volk. 
das auf ſeine Führung wertraut und in Ruhe 
und Ordnung mit größtem Fleiß und höch⸗ 
ſtem Eifer arbeitet.“ 

Am Schluß ſeiner Anſprache hieß Staats⸗ 
ſekretär Funk die Vertreter von 51 Rund⸗ 


funkgeſellſchaften aus 39 Ländern in der 


Hauptſtadt des Deutſchen Reiches herzlichſt 
willkommen und gab der Hoffnung Ausdruck. 
daß die Berliner Tagung glückliche Ergebniſſe 
zeitigen werde. 


Ungarns Miniſterpräſident 
zur inneren Lage 


; Budapeſt, 5. März. 

Die marxiſtiſchen Streikintrigen in Fünf- 
kirchen und die vielen Kundgebungen der natio⸗ 
nalen Jugend haben in der letzten Zeit der 
Oeffentlichkeit, vor allem der Preſſe Anlaß zu 
ausgiebigen innerpolitiſchen Erörterungen ge⸗ 
geben. Nun hat am Freitag Miniſterpräſident 
Daranyi mit einer grundſätzlichen Erklärung 
in die Diskuſſion eingegriffen. 

Nach einer längeren Audienz beim Reis- 
verweſer von Horthy nahm der Miniſterpräſi⸗ 


dent im Budapeſter Parteilokal der Nationalen 


Einheitspartei das Wort und ſtellte feſt, daß 
die Regierung auf der Grundlage der chriſt⸗ 
lichen Moral und des Nationalſozialismus ſtehe 
und ſich von dieſem Wege weder nach rechts 
noch nach links abbringen laſſe. Unter den 
gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen ſei 
es in erſter Linie notwendig daß jeder ohne 
beſondere Beunruhigung, ohne Beſorgniſſe und 
Bedenken im feſten Glauben an die ungariſche 
Zukunft feine tägliche Arbeit verrichten könne. 
Die Regierung werde die Ruhe und Ordnung 
unter allen Umſtänden aufrechterhalten, denn 
es ſtänden ihr die dazu erforderlichen Mittel 
zu Gebote. 

Die Erklärung des Miniſterpräſidenten wird 
in politiſchen Kreiſen als beruhigende Klarſtel⸗ 
lung mit Befriedigung aufgenommen. 


„Man muß Moskau entichlofien 
enlgegenkrelen“ 


Neuer Mahnruf der „Tribuna“, 


Rom, 4. März. Die „Tribuna“ verweiſt dar- 
auf, daß im Oberhaus Lord Halifag ſich mit 
den Folgen habe befaſſen müſſen, die der fran⸗ 
döſtſch-ſowjetruſſiſche Pakt für die europäiſche 
Entwicklung zeitigen könne. Auch in engliſchen 
Regierungskreiſen, jo jagt das Blatt, fängt man 
an, die Anſichten derjenigen zu beachten, die 
in dem gefährlichen Bündnis längſt den Keim 
zukünftiger Konflikte erkannt haben. 

Das franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Bündnis habe 

die Locarnoverträge zerſtört und dem Bol- 

ſchewismus ermöglicht, in das Herz Europas 
vorzudringen, wo er nun mit ſeiner zer⸗ 
ſetzenden Propaganda am Werke fei und 


im Weſten Europas Gegenſätze herauf⸗ 
beſchwöre, die den Intereſſen Europas 
zuwiderlaufen. 
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An dieſem Zujtand trügen nur Frankreich und 
die Tſchechoſlowakei die Schuld: Frankreich in 
folge Hineinſpielens doktrinärer Momente in 
ſeine durch die Angſt bereit fehlgeleitete 
Außenpolitik und die aus einem künſtlich zuſam⸗ 
mengefügten Wirrwarr verſchiedener Nationali⸗ 
täten beſtehende Tſchechoſlowakei, in die auch 
3% Millionen Deutſche eingezwängt find, aus 
dem falſchen Beſtreben heraus, ihre heikle inner- 
politiſche Lage durch das Bündnis mit Somjet: 
rußland zu ſtärken. 
Sogar in England fange man an, zu unter⸗ 
ſuchen, welche Hilfe Frankreich und die 
Tſchechoſlowakei bei Sowjetrußland jumen 
könnten, bei Sowjetrußland, das mit Europa 
nichts gemein habe. 
Und man überlege, ob es der Mühe wert fei 
nur um Paris und Prag einen Gefallen zu 
tun, kaltblütig anzuſehen, wie Europa einer 
Kataſtrophe entgegenſteuere. 


Wenn bereits in der „Times“ darauf hinge⸗ 
wieſen werde, daß Bündniſſe mit Sowjetruße⸗ 


land nicht mit anderen Verträgen vereinbar 


ſeien, jo müſſe man auch dieſem Hindernis ent 
ſchloſſen entgegentreten und es ein für allema 
aus dem Wege räumen. 


Griechiſcher Dampier 
auf Mine aufgelau ten 
23 Mann ums Leben gekommen. 


Paris, 6. März. 

An der ſpaniſchen Küſte iſt der griechiſche 
Petroleumdampfer „Lukia“ auf eine Mine 
aufgelaufen. Die Beſatzung des Dampfer: 
beſtand aus 24 Mann, die alle bis auf einen 
Mattojen, der in ſchwer verletzkem Zuffande 
gerettet werden konnte, ums Leben gefom- 
men ſind. Das Schiff iſt nach der Exploſion 
der Mine buchſtäblich in zwei Hälften zer- 


Sabofage in einer engliſchen 
Flugzeugfabrit 

London, 4. März. Ein Fall von Sabotag: 
wurde am Donnerstag in der Midland⸗Flug⸗ 
zeugfabrik feſtgeſtellt. Das Luftfahrtminiſte⸗ 

rium hat eine Anterſuchung angekündigt. 
„Evening Standard“ bringt einige Einzel⸗ 
heiten über die Sabotage in den Midland⸗Flug⸗ 
zeugwerken. An einem Bombenflugzeug war 
die Zuleitung zu einer Benzinpumpe abge⸗ 
ſchnitten. Auch ſollen bei der Herſtellung von 


Maſchinenteilen Zwiſchenfälle vorgekommer 
ſein. 
URN] õãĩðV ͤ ß 


Engliſche und franzöſiſche Lektüre 


unterhaltend und belehrend, durch viele Abbil⸗ 
dungen belebt, bieten die neuen Langenſcheidt⸗ 
Sprach⸗Zeitſchriften „Langenſcheidt's Engliſt 
Monthly Magazine“ und „Le Journal francais 
Langenſcheidt“, von denen ſoeben die März: 
Nummern erſchienen find. Der Inhalt ift wieder 
überaus reichhaltig, fo daß jeder Leſer auf feine 
Koſten kommt. Erleichtert wird das Verſtänd⸗ 
nis der fremden Texte durch Ueberſetzung aller 
weniger häufig vorkommenden Vokabeln. Wer 
feine Sprachkenntniſſe nicht einroſten laffen will 
wer ſich mit Sprachſtudien beſchäftigt und Leſe⸗ 
ſtoff ſucht, der greife zu dieſen Zeitſchriften. Es 
iſt wirklich ein Vergnügen, auf dieſe Weiſe 
Sprachen zu lernen. Jedes Heft koſtet 50 Pfg., 
vierteljährlich 135 RM. 


——— ————————— mꝗtͤ 
Paderewſki in der „Mondſcheinſonate“ 


Eine Tatſache von hiſtoriſcher Bedeutung: ı Gegenden ab. Paderewſki ift die Hauptgeſtal 


Sgnacy Paderewſti hat ſich auf zahlreiche 
Wünſche aus Künſtler⸗ und muſſkaliſchen Krei⸗ 
fen einverſtanden erklärt, in dem Film „Mond- 
ſcheinſonate⸗ aufzutreten, um ſein Sipel dem 
gegenwärtigen und zukünftigen Geſchlecht in 
ewiger Erinnerung zu überliefern. Dieſe Nach⸗ 
richt erfreut zweifellos alle von Herzen und am 
meiſten diejenigen, die noch keine Gelegenheit 
hatten, den Meiſter zu hören, der mit der ihm 
eigenen Würde die größten Werke berühmter 
Komponiſten ſpielt. Der Film „Mondſchein⸗ 
ſonate“ hat außer der ſchönen Muſik einen 
reichen Inhalt mit vielen dramatiſchen Mo⸗ 
menten. 

Die Handlung ſpielt ſich in prachtvollen 
liſchen Schlöſſern und reizenden . 


eng⸗ 


des Films, und eine wirkliche Ueberraſchung iñ 
die Tatſache, daß der große Meiſter nicht mur 
als Konzertant, ſondern auch als Künſtler vor 
uns ſteht. Es wirken eine ganze Reihe von 
Künſtlern des engliſchen Films und engliſcher 
Bühnen und der ſpeziell aus Hollywood herbei- 
gerufene Charles Farrel mit. 


Die feierliche Premiere der „Mondſchein⸗ 
ſonate“ findet am 
Montag, 8. März, im „Slonce“ 


ſtatt. Wer noch keine Karte hat, der eile ins 
Storice, denn das Intereſſe ift jo groß, daß bald 


ſchwediſchen | alle Karten vergriffen fein werden. N. 776. 


entgegen... 


Die schönste Jahreszeit, der Frühling, 
naht sonnig und voll freudiger Farben. 


Die diesjährige Frühjahrsmode in 
effektvollen Wollstoffen und Seiden- 


mustern hat sich diesen Bedingungen 
wundervoll angepasst. 


E & Moderne Wollstoffe 
sowie Kleiderstoffe 
für Damenmäntel, 
Kostume u. Kleider 

| in bekannt grosser 
il Auswahl 


empfiehlt 
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Blums Kriegserklärung 
an Elſaß⸗Lolhringen 


Von Axel Schmidt 


Seit kurzem iſt Elſaß⸗Lothringen in den 
Brennpunkt der franzöſiſchen Innenpolitik 
gerückt. Zwiſchen dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Blum und Elſaß⸗Lothringen iſt in der 
Schulfrage ein Konflikt ausgebrochen. Im 
Oktober 1936 begann die Pariſer Regie⸗ 
rung die Anſicht zu vertreten, daß in 
Elſaß⸗Lothringen ein neues Schuldekret 
eingeführt werden müßte, um die dortigen 
Verhältniſſe den innerfranzöſiſchen anzu⸗ 
gleichen. Gegen dieſen Verſuch, den deut- 
ſchen Charakter des Landes zu beſeitigen, 
ſetzten ſich nicht nur die deutſchen Ver⸗ 
treter des Landes, ſondern ebenſo die Be⸗ 
völkerung zur Wehr. Obwohl faſt die 
Geſamtheit der Abgeordneten und Sena⸗ 
toren des Landes, die drei Generalräte, 
gegen wenige Stimmen faſt ſämtliche 
Gemeinderäte, die Handelskammern, die 
Handwerkskammern, die Vertreter der 
Bauernſchaft, die Chriſtlichen Gewerk⸗ 
ſchaften, die Parteien mit Ausnahme der 
Marxiſten und Radikalen das Schuldekret 
ablehnen, iſt die geforderte Rücknahme 
verweigert worden. 


Am 20. Januar empfing Miniſter⸗ 
präſident Blum die Mehrzahl der elſaß⸗ 
lothringiſchen Parlamentarier, um ihre 
Anſichten in der Schulfrage kennen⸗ 
zulernen. Am 2. Februar erhielt der 
Präſident der Elſäſſiſchen Volkspartei 
(Katholiken), Prof. Müller, ein Schrei⸗ 
ben, das nach Anſicht der Elſaß⸗Lothrin⸗ 
ger eine unverhüllte Kampfanſage gegen 
die deutſche Mutterſprache, gegen den 
deutſchen Religionsunterricht und gegen 
die Sonderſtellung Elſaß⸗Lothringens be⸗ 
deutet. In dem Schreiben Blums näm⸗ 
lich wird erklärt, daß die parlamen⸗ 
tariſche Vertretung Elſaß⸗ Lothringens 
zwiſchen zwei Möglichkeiten entſcheiden 
ſolle: entweder Beibehaltung des jetzigen 
Syſtems mit Deutſch⸗ und Religions⸗ 
unterricht, dann aber ein neuntes Schul⸗ 
jahr, oder gleiche Schulpflicht, wie in 
Frankreich (acht Jahre), aber auch 
gleiches Schulprogramm. Von elſäſſiſcher 
Seite wird gegen dieſen Verſuch Stellung 
genommen. Man beruft ſich nicht nur 
auf die ſeit 1914 mehrfach wiederholten 
franzöſiſchen Verſprechen für den Schutz 
der überlieferten Freiheiten und Tra⸗ 
ditionen, ſondern vor allem auf die Tat⸗ 
ſache, daß Elſaß⸗Lothringen überwiegend 
deutſchſprachig iſt. Eine Schulreform 
ſoll, wie zur deutſchen Zeit, auf der 
Mutterſprache aufbauen und zu einer 
wahren Zweiſprachigkeit führen. Die 
Lothringer Volkszeitung“ in Metz ſtellt 
z. B. ieit dak die zweite Gurame. nan 


> Dofener Tageblatt & 


der in dem Schreiben Blums die Rede 
iſt, die deutſche Mutterſprache ſei und von 
über einer Million Elſaß⸗Lothringer ge⸗ 
ſprochen werde. 

In Paris hat die ſcharfe Oppoſition 
aller maßgebenden Kreiſe in Elſaß⸗ 
Lothringen offenſichtlich überraſcht. Am 
10. Februar iſt eine längere amtliche 
Verlautbarung ergangen. In dieſer 
wird verſichert, daß die der Regierung 
zugeſchriebene Abſicht, die Laienſchulen 
(ohne Religionsunterricht) einzuführen, 
falſch wäre. Dieſe Erklärung konnte in 
katholiſchen Kreiſen allein ſchon deswegen 
nicht beruhigend wirken, weil ſie mit 
ſchärfſten Angriffen auf den Straßburger 
Biſchof Ruch verbunden war. Darüber 
hinaus aber lehnte ſich die heimattreue 
Bevölkerung dagegen auf, daß man den 
klaren Willen Elſaß⸗Lothringens beiſeite 
ſchiebe. Es wird an die feierlichen Ver⸗ 
ſprechungen berufener Vertreter Frank⸗ 
reichs von, während und nach dem Kriege 
erinnert. Beſonders an das Wort 
Joffres von der Achtung der elſäſſiſchen 
Freiheiten, Traditionen und Ueber⸗ 
zeugungen. Auch nationale franzöſiſche 
Kreiſe warnen vor einem Bruch dieſes 
Wortes von Frankreich und ebenſo vor 
den Folgen eines Konfliktes, der wegen 
der „Nähe der Grenzen“ beſondere Ge⸗ 
fahren in ſich ſchließe. Beſonders energiſch 
nimmt in dieſer Frage der „Elſäſſiſche 
Kurier“ des Kolmarer Abgeordneten 
Roſſeé Stellung. Die Mutterſprache fei 
etwas Heiliges, das gehegt und gepflegt 
werden müſſe. Auf ihr müſſe aller 
Unterricht aufgebaut werden, wenn er 
naturgemäß und von dauernder Wirkung 
ſein ſoll. Man verlange für die deutſch⸗ 
ſprachige Mehrheit der elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Bevölkerung nicht mehr, als das, 
was zur deutſchen Zeit der franzöſiſchen 
Minderheit gewährt wurde. 

Im Grunde genommen geht es in 
dieſem Konflikt um viel mehr, als um 
das neunte Schuljahr. Es handelt ſich 
um den Grundſatz, ob von Paris aus 
gegen den Willen der örtlichen Bevölke⸗ 
rung durch das franzöſiſche Parlament 
Beſchlüſſe gefaßt werden dürfen, die 
einen Bruch der früheren Verſprechungen 
Frankreichs darſtellen würden. Es wird 
von verſchiedener Seite die Anſicht ver- 
treten, daß es Miniſterpräſident Blum 
und ſeinen Beratern im gegenwärtigen 
Zeitpunkt vor allem darauf ankomme, 
Elſaß⸗Lothringen durch Drohungen zu 
Zugeſtändniſſen zu veranlaſſen, auf denen 
dann weiter gebaut werden könne. Die 
autonomiſtiſche „Elſaß⸗Lothringiſche Zei⸗ 
tung“ erklärt daher in einem großen 
programmatiſchen Aufſatz, den auch an⸗ 
dere Blätter übernommen haben, daß 
allein deshalb dieſe Frage grundſätzlich 
behandelt werden müſſe: „Nach dem 
Schreiben Leon Blums handelt es ſich 


nicht mehr um die Geſetzlichkeit des 


hmmm — 


neunten Schuljahres, ſondern um die 
Frage, ob Kammer und Senat das Recht 
haben ſollen, eine Willenskundgebung 
des elſaß⸗lothringiſchen Volkes zu über⸗ 


ſehen, und den drei Departements Geſetze 


„Wirtſchaſtsraiſon!“ 


In Geſprächen mit ausländiſchen Preſſever⸗ 
tretern und Meſſebeſuchern kann man immer 
wieder den ſtarken Eindruck feſtſtellen, den die 
Reden von Ribbentrops und Köhlers auf dieſe 
Kreiſe gemacht haben. Allgemein anerkannt 
wird, daß in allen Kreiſen der deutſchen Indu⸗ 
ſtrie ein ſtarker Exportwille vorhanden iſt und 
daß der durch die Meſſe erwieſene hohe Stand 
der deutſchen Technik viele Exportmöglichkeiten 
bietet. Nicht verkannt werden aber auch die 
großen Schwierigkeiten, die der Verwirklichung 
des Exportwillens heute noch im Wege ſtehen. 

Sicherlich bedarf es der größten Anſtrengun⸗ 
gen aller beteiligten Kreiſe, um den Außen⸗ 
handelsüberſchuß, den Deutſchland im vergan⸗ 
genen Jahre erzielt hat, zu halten und zu ſtei⸗ 
gern, zumal für manche Erzeugniſſe ſehr lange 
Lieſerfriſten vereinbart werden müſſen. 

Zur Behebung all dieſer Schwierigkeiten und 
insbeſondere auch bezüglich der Rohftoffrage iſt, 
wie von Ribbentrop in fo trefflichen Formu- 
lierungen darlegte, eine Löſung der Kolonial⸗ 
frage unerläßlich. Ein Blick auf das Britiſche 
Reich zeigt überzeugend die große Bedeutung, 
die der Kolonialbeſitz für die Induſtrie des 
Mutterlandes und darüber hinaus für fein 
wirtſchaftliches Daſein überhaupt hat. Ein 
Volk wie das deutſche, das unter den ſchwie⸗ 
rigſten Umſtänden auf allen Gebieten ſolche 
Spitzenleiſtungen hervorgebracht hat, wie ſie 
die Meſſe zeigt, ift nicht unfähig, Kolonien zu 
verwalten. es würde Diele vielmehr zur höchſten 


aufzuzwingen, die dieſe nicht wollen. Das 
franzöſiſche Parlament hat mit dieſer An⸗ 
gelegenheit nichts zu tun; es handelt ſich 
lediglich darum, ob ein gegebenes Wort 
gehalten werde oder nicht.“ 


Wie ernſt die elſäſſiſch⸗lothringiſche 
Bevölkerung dieſen Konflikt anſieht, zeigt 
die Kundgebung vom 13. Februar in 
Metz. Dort waren 101 Abgeordnete, 
Senatoren und Generalräte aus allen 
drei elſaß⸗lothringiſchen Departements 
zuſammengekommen, um gemeinſam zu 
den grundſätzlichen Fragen Stellung zu 
nehmen, die durch das Dekret der Re⸗ 
gierung Blum über ein neuntes Schul⸗ 
jahr der Knaben durch die ſpäteren Er⸗ 
klärungen des Miniſterpräſidenten und 
durch die Aſſimilationsforderungen der 
Linkspreſſe aufgeworfen ſind. Ein⸗ 
ſtimmig wurde von den Teilnehmern an 
der Beſprechung proklamiert, daß die von 
Paris vorgeſchlagene Löſung unannehm⸗ 
bar ſei und daß eine Beruhigung der Ge⸗ 
müter überhaupt nur eintreten könne, 
wenn die Anmeldung des Dekrets aus⸗ 
geſetzt werde. Jedem Verſuch, den 
Deutſch⸗ und den Religionsunterricht in 
Frage zu ſtellen, widerſetze man ſich 
abſolut. Man ſei feſt entſchloſſen, „für 
die Wahrung der mit der ſprachlichen 
und wirtſchaftlichen Sonderlage ver⸗ 
knüpften Rechte und Intereſſen zu 
kämpfen“. 


Die Sitzung, bei der mit wenigen Aus⸗ 


nahmen alle Vertreter in der franzöſiſchen 


Kammer, im Senat und in den General⸗ 
räten verſammelt waren, ſtellte in ge⸗ 
wiſſem Sinne eine elſaß⸗lothringiſche 
Volksvertretung dar. Sie bedeutete „die 
neue Beſiegelung der elſaß⸗lothringiſchen 
Solidarität“ erklärt die „Elſaß⸗ 
Lothringiſche Volkszeitung“. Der „El⸗ 
ſäſſer Kurier“ ſtellt feſt, daß die Pariſer 
Regierung ſich dieſes Mal einer ge⸗ 
ſchloſſenen Phalanx gegenüber ſehe, an 
der alle Zerſplitterungsverſuche abprallen 
würden. Man könne nun erkennen, daß 
Elſaß⸗Lothringen nicht irgendeine Pro⸗ 
vinz ſei, ſondern auf Grund gemeinſamer 
Geſchichte eine Perſönlichkeit, die weiß, 
was ſie wolle, und verteidige, was ſie 
habe. 

„Es war ein erhebender Augenblick, 
als General Hirſchauer neben Dr. Roos, 
Chanoine Nitz neben Camille Dahlet, 
Maire Vautrin neben Charles Hueber 
die Hand erhoben, um zu ſchwören, daß 
fie ih jedem Verſuch, das religiöſe Statut 
und dasjenige der Zweiſprachigkeit der 
Volksſchulen in Frage zu ſtellen, mit letz⸗ 
tet Energie widerſetzen würden. Es war 
ein denkwürdiger Augenblick, als ſich alle 
Hände erhoben, alle mit freudevollem 
Herzen den Kampfſchwur mitſprachen. 
Mehr denn je war man in dieſem Augen⸗ 
blick ſtolz, zu unſerem Volke zu gehören. 

ie Regierung weiß heute, wer im 

amen des elſaß⸗lothringiſchen Volkes zu 
ſprechen berechtigt iſt. An ihr iſt es nun, 
die Initiative zu ergreifen. Das Volk 
hat durch ſeine gewählten Vertreter ge⸗ 
ſprochen.“ 


— 


Blüte bringen und ſo nicht nur den eigenen 
Volksgenoſſen, ſondern der ganzen Welt nützen. 

Der Optimismus, der nicht nur die Rede von 
Ribbentrops, ſondern auch die Ausführungen 
Köhlers erfüllt, iſt nicht gemacht, ſondern echt. 
Er findet ſeine Begründung in den Leiſtungen, 
die das deutſche Volk unter der ſtarken Füh⸗ 


rung Adolf Hitlers auf wirtſchaftlichem ſowie 
Gebiet aufzuweiſen hat. 


auch auf techniſchem f ) 
Die Behebung der Arbeitslosigkeit, die nicht 
wegzuleugnende Geſundung der deutſchen 
Wirtſchaft und nicht zuletzt die Erfolge, die 


bisher bereits auf dem Gebiete der Erzeugung 


ſynthetiſcher Rohſtoffe zu verzeichnen ſind, 
konnten nur durch einen ſolchen ſtarken Opti⸗ 
mismus erreicht werden. Der Führer hat den 
deutſchen Willen zum Ausgleich und zur Ber- 
ſtändigung in den letzten Jahren bereits zur 
Genüge bewieſen. Deutſchland ift zum Welt- 
handel bereit aus der Erkenntnis heraus, daß 
ein blühender Welthandel am eheſten den 
Frieden zu ſichern vermag. Deutſchland braucht 
aber auch den Wettbewerb mit anderen Böl- 
tern nicht zu ſcheuen. Schon ein flüchtiger 
Gang durch die Meſſehallen muß auch den ärg⸗ 
ſten Peſſimiſten hiervon überzeugen. 

Der Berichterſtatter der „Bergwerkszeitung“ 
hatte Gelegenheit, mit einem Engländer zu⸗ 
ſammen die Techniſche Meſſe zu durchwandern, 
der, wie er ihm ſagte, mit einem gewiſſen Miß⸗ 
trauen gekommen war. Er brachte die Mei⸗ 
nung mit, daß die Güte der deutſchen Indu⸗ 
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ſtrieerzeugniſſe unter den Nohſtoffſchwierigleiten 
geſunken wäre. Ein kurzer Gang durch die 
Werkzeugmaſchinenſchau genügte aber, um jeine 
Befürchtungen zu zerſtreuen. Sehr ſtark beein- 
druckten den engliſchen Ingenieurkaufmann vor 
allem aber die ſynthetiſchen Rohſtoffe, ins- 
beſondere die warm verarbeitbaren Preßſtoffe. 
Er war zunächſt geneigt, dieſe Stoffe mit einem 
Vorurteil als „Erſatzſtoffe“ anzuſprechen, über⸗ 
zeugte ſich aber ſchnell vom Gegenteil und war 
aufs höchſte überraſcht von den guten Eigen⸗ 
ſchaften der aus den Neuſtoffen hergeſtellten 
Erzeugniſſe und den vielſeitigen Verwendungs⸗ 
möglichkeiten, die jene boten. Hier auf der 
Meſſe kam ihm erſt die ganze Bedeutung des 
Vierjahresplanes, die dieſer nicht nur für 
Deutſchland beſitzt, klar zur Erkenntnis. 


So wie dieſem Fachmann wird es wohl der 
meiſten Ausländern gegangen ſein, auch ſie wer⸗ 
den ſich nicht der ſuggeſtiven Wirkung der Meſſe 
haben entziehen können und ſich von der un- 
verminderten Güte der deutſchen Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe und dem wahren Wert der Neu: 
ſtoffe überzeugt haben. 

Dieſe Wirkung der Meſſe kann nicht hoch 
genug eingeſchätzt werden. Nicht in der Er⸗ 
zeugung der Neuſtoffe liegen die eigentlichen 


Vornehme und billige 


Geschenke 


Spezialität der Firma 
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Schwierigkeiten, ſondern in der Ueberzeugung 
der Verbraucher. Iſt dieſe gelungen, dann iſt 
das Spiel gewonnen und es eröffnen ſich für 
die Neuſtoffe immer neue Anwendungsgebiete. 
Hand in Hand hiermit tritt dann erfahrungs⸗ 
gemäß auch eine ſchnelle Senkung der Her- 
ſtellungskoſten ein, die wiederum dann eine 
Herabſetzung der Verkaufspreiſe ermöglicht. 
Wie auch Bernhard Köhler in feiner Rede bes 
tonte, braucht durch die Entwicklung der Neu- 
ſtoffe der Abſatz der bisher üblichen Welt- 
handelsſtoffe aus günftigen Erzeugungsgebieten 
keineswegs verringert zu werden. Es werden 
hierdurch vielmehr neue Möglichkeiten für den 
Welthandel geſchaffen. Die Befürchtungen der 
alten Rohſtoffländer find deshalb nicht berech 
tigt, wenn ſie nur ſelbſt die richtige Einſtellung 
zu all dieſen Problemen finden, wenn ſie end⸗ 
lich „Wirtſchaftsraiſon“ walten laſſen. Die 
große, freiwillige Geſte, von der Botſchafter 
von Ribbentrop ſprach, könnte für die geſamte 
Weltwirtſchaft eine Wende einleiten. Und noch 
immer hat die Entdeckung und Nutzbarmachung 
neuer Möglichkeiten der Verſorgung und die 
Ausnutzung der modernen Forſchu iſſe 
Bereicherung, aber nicht Verarmung der Bölter 
bedeutet. 


Boltsdeutihe 
Rundjuntfendungen 


vom 7. bis 13. März. 


7. März: 
1111.30: Grenzlanddichtung aus Weit und 
Oft. Reichsſender Stuttgart. 
17.3018: Auslanddeutſche Kulturarbeit in 
Peru. Deutſchlandſender. 
18 19.05: Der letzte Gnadenburger. Hörſpie 
aus einer Kolonie im Kaukasus. Reihs 
ſender München. 


18.3019: Werke von Joſef Reiter. Reichs · 
ſender Köln. 
8. März: 


17.4518: Erwin Wittſtock lieft. Reichsſender 

Stuttgart. 

9. März: 

1010.30: Deutſche Bauernfauſt ringt un 
deutſches Land im Banat. Hörſpiel. Reichs 
ſender München, Königsberg, Saarbrücken, 
Köln, Deutſchlandſender, Leipzig, Breslau. 

19-20: „Karpathenland“. Eine Hörfolge über 
die Zips. Reichsſender Breslau. 

20.1021: „Der Vizekönig von Oſtafrika“. 
Hörſpiel. Reichsſender Königsberg. 

10. März: 

1010.30: „Kammermufikabend bei Jofel 
Haydn“. Hörſpiel. Reichsſender Königs- 
berg, Deutſchlandſender. Breslau, Hamburg, 
Leipzig, Köln und München. 

16.30— 16.45: Ein großer deutſcher Afrikaner 
(Schweinfurth). Reichsſender Berlin. 

1717.10: „Der wandernde Efel“. Schwan) 
von K. H. Strobl. Deutſchlandſender. 

11. März: 

17.30—17.45: „Oeſter reich, Erbe und Sendung 
im deutſchen Raum“. Vortrag. Neichsſender 
Frankfurt. ; 

13. März: 

18.15—18.45: Heiterkeit und Fröhlichkeit im 
Erzgebirge. Reichsſender Leipzig. 

20.1022: „Klingendes Land“. Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen fingt und ſpielt. Reichsſender Krank 
furt und Saarbrücken 
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Aus Stadt 


Sonntag, den T. März 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 6. März 


Sonntag: Sonnenaufgang 6.27, Sonnen: 
untergang 17.42; Mondaufgang 3.25, Mond- 
untergang 11.30. — Montag: Sonnenaufgang 
6.25, Sonnenuntergang 17.43; Mondaufg. 4,01, 
Monduntergang 12.38, 

Waſſerſtand der Warthe am 6. März + 2,57 
gegen + 2.35 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Sonntag, den 7. März: 
Meiſt bedeckt bis trübe mit einzelnen leichten 
Regen: oder Schneefällen; nachts ſtellenweiſe 
leichter Froſt, ſonſt Temperaturen wenige Grad 
über Null; ſchwache Luftbewegung. 

—— 


Deutſche Bühne poſen 


Am Mittwoch, 10. und Freitag, 12. März, 
wird das Schauspiel „Die Brücke“ von Kolben: 
heyer gegeben. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Pique Dame“ 

Sonntag 15 Uhr: „Der Vogelhändler; 20 Uhr: 
„Kadettenliebe“. 

Montag: Geſchloſſen. 

Dienstag: Sinfoniekonzert. 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 


Apollo: „Romeo und Julia“ (Engl.) 
Swiazda: „Ave Maria“ (Deuiſch) 
Metropolis: „Romeo und Julia“ (Engl.) 
Slonce: „Reifeprüfung“ (Engl) 

Sſints: „Der König vom Broadway“ 
Wilſona: „Ada, das ſchickt ih nicht“ (Poln.) 


U 
— — - 


Jur Befämpfung der Obſtſchädlinge 


t Die Schädlingsbetämpfung auf Obſt⸗ 
bäumen, insbejondere die Bekämpfung der 
Blattläuſe und Raupen, wird nicht intenfiv 
genug durchgeführt, was dem Obſtbau alljähr- 
lich große Schäden verurſacht. Es wird daran 
erinnert, daß laut Verordnung des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters jeder verpflichtet ijt, die erfor- 
derlichen Maßnahmen durchzuführen. Dieſer 
Pflicht unterliegen alle Beſitzer und Pächter 
von Obſtbäumen. Die genannten Schädlinge 
find zu bekämpfen mit Obſtzüchter⸗Karbolineum 
oder vergälltem Spiritus mit Oel, wobei zu er- 
wähnen ift, daß im Winter die Behandlung mit 
Karbolineum ſehr gute Reſultate zeitigt, wäh- 
dend Brennſpiritus mit Oel im ganzen Jahre 
mit Erfolg angewendet werden kann, beſonders 
zwecks Vernichtung der Raupenneſter. Die not⸗ 
wendigen Maßnahmen find unverzüglich zu tref⸗ 
ſen. Nichtbeachtung dieſer Verordnung wird 
mit Straſen belegt. 


Borträge über Delianten und 
Jaſerernle 


Die Vereinigung der Erzeuger von Oelſaaten 
(Stowarzuſzenie Producentów Naſion Oleiſtych) 
veranſtaltet am kommenden Dienstag, dem 
9. März. um 11.30 Uhr in der Großpolniſchen 
Landwirtſchaftslammer in Poſen, ul. Mickie- 
wicza 33, eine Verſammlung, auf der inter- 
eſſante wichtige Vorträge gehalten werden. 
Direktor Januſz Los aus Warſchau ſpricht über 
„Ausfihten für die Rentabilität des Anbaus 
von Deljaaten in Polen“, Ing. G. Ulinſti aus 
Poſen über den „Anbau von Deljaaten im 
Lichte der letzten Erfahrungen“. Ferner ſollen 
laufende Fragen über Erzeugung und Abſatz 
der Oelſaaten- und Faſerernte jowie der Ber- 
ſorgung der Mitglieder der genannten Vexeini⸗ 
gung mit Sämereien und Kraftfuttermitteln 
beſprochen werden. Die intereſſierten Land⸗ 
wirte ſind zu der Verſammlung eingeladen. 


Wirtſchaftsrat der Wojewodſchaft 

Der Poſener Wojewode hat für den heuti⸗ 
gen Nachmittag eine Reihe von Wirtſchafts⸗ 
vertreter Großpolen ins Wojewodſchaftsamt 
eladen, um mit ihnen die Bildung eines 
Birrhaftsrates der Wojewod ſchaft zu bes 
ſprechen. 


Beſuch des Biſchofs von Lourdes 

Am 8. März wird der Biſchof von Lourdes 
in der Poſener Univerſität feierlich empfangen 
und ſoll bei dieſer Gelegenheit einen Vortrag 
halten über das Thema „Lourdes und der 
Katholizismus in Frankreich“. 


Vor kurzem hat die Eröffnung des neuen 
Kadiogeſchäfts unter dem Namen „Radioſprzet“ 
in Poznan, ul. Sw. Marcin 45a, ſtattgefunden. 
Die Firma befaßt ſich mit dem Verkauf von 
Nadioapparaten und Radiozubehör. Inhaber iit 
Herr Zygmunt Kolaja, Fachmann in dieſer 
Branche. 3 R 
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Poſener Motoriſierungswoche 


Der Automobilklub Wielkopolſki veran- 
ſtaltet in der Zeit vom 14.—20. März im 
Verein mit dem Sportklub „Anja“, der 
Motorſportgruppe des Schützenverbandes 
und dem Aeroklub eine fog. Motoriſierungs⸗ 
woche, die als propagandiſtiſcher Auftakt 
einer Aktion gedacht iſt, die für die Zeit der 
Meſſe in Ausſicht genommen wurde und 
raktiſchere Geſichtspunkte ins Auge faſſen 
PIL Der Poſener Rundfunk ſtellt ſich in den 
Dienſt dieſer Motoriſterungswoche, indem er 
in vier Plaudereien den Motoriſierungs⸗ 
gedanken zu fördern ſuchen wird. Außerdem 
werden einige Vorträge im Collegium Me⸗ 
dicum über einſchlägige Fragen gehalten 
werden. Ferner bringt der Eröffnungsta 
um 12 Uhr mittags eine Art Korſo durch 
die Stadt. 

Zur Zeit der Meſſe iſt neben einer Stern⸗ 
fahrt und anderen Veranſtaltungen ein 
Straßenrennen geplant. 

Will man die Motoriſierung des Landes 
wirklich vorwärtsbringen, dann wird man 
bei aller Propaganda, die natürlich auch 
vonnöten iſt, eine Reihe grundlegender 
Forderungen zu erfüllen haben. Dazu gehört 
wohl in erſter Linie eine beträchtliche Sen⸗ 


kung der Kraftwagenpreiſe. Eng damit 
verbunden iſt die Frage der Schaffung guter 
Kreditmöglichkeiten für den Autokauf. In 
gleicher Weiſe wichtig, wenn nicht gar am 
wichtigſten, dürfte der Wegebau ſein, der 
unter Aufwendung erheblich größerer Sum- 
men viel energiſcher angepackt werden müßte. 
Nicht ohne Bedeutung iſt auch die Frage der 
Betriebsloſten, wie z. B. der Ausgaben für 
Treibſtoff, Garagen uſw. $ 

Als gutes Vorzeichen dafür, daß die künf⸗ 
tige Entwicklung der Motoriſation des Lan⸗ 
des auf günſtigen Boden fallen kann, wenn 
nur behördlicherſeits die nötigen Voraus⸗ 
ſetzungen geſchaffen werden, iſt ſchon der 
Umſtand zu werten, daß gerade die Jugend 
großen Eifer in dieſer Sache zeigt. In dieſem 
Zuſammenhang fei erwähnt, daß im Dent- 
ſchen Eymnaſium zu Poſen und im Oſtro⸗ 
woer Gymnaſium beſondere Motorſportlehr⸗ 
gänge ſtattfinden. 

Im Rahmen dieſer Gedankengänge, die 
auf einer Preſſekonferenz der Veranſtalter 
zutage traten, kann nur der Wunſch geäußert 
werden, daß die Poſener Motoriſierungs⸗ 
woche ihren Zweck erfüllt und wenn auch 
nur eine kleine Breſche ſchlägt. 
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Spende für die Deul che Noche 


Der Poſener Handwerkerverein 
hat dem Deutſchen Wohlfahrtsdienſt den Betrag 
von 100 Zloty als Spende für die Deutſche Not⸗ 
hilfe anläßlich ſeiner letzten Faſchingveranſtal⸗ 
tung überwieſen. 


Groß ener in Starolela 


Kurz vor Mitternacht brach in der Rake⸗ 
tenfabrik „Sirius“ in Staroleka aus bisher 
ungeklärter Urſache ein Feuer aus, das einen 
beträchtlichen Teil der Fabrikgebäude er⸗ 
faßte. Drei Feuerwehren löſchten den Brand 
im Verlaufe einer Stunde. Der Sachſchaden 
konnte noch nicht genau feſtgeſtellt werden. 


Ausführungsbeſtimmungen 
über die Arbeilsianer 

In der Nr. 15 des „Dziennik Aſtaw“ vom 
2. März d. Is. ſind die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zur Notverordnung über die Arbeits⸗ 
lager, deren Aufnahmebedingungen wir vor 
kurzem veröffentlicht haben, in vollem Wort⸗ 
laut exſchienen. 


Hus Poien 


und Pommerellen 
Lawica 


Frau Emilie Grieger in Krzyzowniki, Kreis 
Poſen. Wir wünſchen unſerer treuen Leſerin 
auch ferner einen frohen Lebensabend. 


Kiſzkowo. 


Tödlicher Verkehrsunfall 


wm. Am Donnerstag früh überfuhr das 
Transportauto der Firma Bacon:Ervort, Fano- 
witz. auf der Chauſſee Kiſztowo—Pudewitz in 
der Nähe von Pomerzanowice einen Radfahrer, 
den Arbeiter Janowfſti. Es ſchleifte den Un- 
ase 30 Meter mit, zertrümmerte das 

ad vollſtändig und verſtümmelte den Körper 
bis zur Unkenntlichkeit. Der Unglückliche hinter- 
läßt ſeine Frau und ſechs Kinder. Auffallend 
iit, daß dasſelbe Laſtauto vor drei Wochen in 
der Nähe von Schwerſenz einen mit Hen bes 
ladenen Militärwagen anſuhr und dabei einen 
Ulan tötete und einen zweiten ſchwer verletzte. 


Wreſchen 

ü. Für zwei Ziegen und zwölf Hühner zwei 
Jahre Gefängnis, Vom hieſigen Burggericht 
war der Einwohner K. aus Ez. der in dieſer 
Ortſchaft zwei Ziegen und zwölf Hühner ſtahl, 
zu zwei Jahren und fein Helfershelfer L. 
wegen Beihilſe zu acht Monaten Gefängnis 
verurteilt worden. Beide Diebe legten Be⸗ 
rufung ein. Das Gneſener Bezirksgericht be⸗ 
fatige das Urteil für K. während die Strafe 
ür L. auf ſechs Monate herabgeſetzt wurde. 


Wollſtein 

= Verband für Handel und Gewerbe. Am 
Montag, dem 8. März. abends 8% Uhr findet 
in der Konditorei Schulz eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung der Ortsgruppe Wollſtein des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe e. V.⸗Poſen 
Reit, Es wird an dieſem Abend das Mitglied 
es Hauptvorſtandes, Herr ar mus r. 


über „Einzelwiriihaft und Volkswirtſcha 
ſprechen. erfolgt ferner die Wahl eines 


zweiten Beiratsmitgliedes, ſowie deſſen Stell⸗ 
vertreters. Es iſt Pflicht aller Mitglieder, zur 
Verſammlung zu erſcheinen! Mitgliedsausweiſe 
mitbringen! 

*Der letzte Freitag⸗Wochenmarkt hatte ein 
reichliches Warenangebot aufzuweiſen. Die 
Preiſe waren wenig verändert, und nur Eier 
waren im Preiſe gefallen. Man zahlte für eine 


Ihren 80. Geburtstag feiert am 7. M 


einzelnen Berufe zuſammenſetzte, ſtatt. 


Mandel nur noch 1—1,10 31. Butter koſtete 
1.10 bis 1,20, Weißkäſe 20—30 Groſchen. Der 
Geflügelmarkt war weniger beſchickt. Hier 
verlangte man für Hühner 1,50— 2.20, Enten 
2,50—3,80, Gänſe 4—6, Täubchen 0,80 —1,20 Zt., 
Kaninchen 1,20 bis 1,50. Gemüſe wurde zu den 
üblichen Preiſen angeboten. Auf dem Fiſch⸗ 
markt waren Fiſche zu folgenden Preiſen zu 
haben: Weißfiſche 70—90, Bleie 80— 1,10, Hechte 
1,20—1,50, Schleie 11,20 3t. 


Krotoſchin 

4. Miſſionsvortrag. Am Montag, 1. März, 
hielt der Geſchäftsführer des Vereins für Aerzt⸗ 
liche Miſſion, Dr. Krieger aus Berlin, in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche einen Lichtbilder⸗ 
vortrag über die Aerztliche Miſſion. Der Vor⸗ 
trag gab einen intereſſanten Einblick in die 
Arbeit der Miſſionsärzte. Beſonders erfreuten 
die klaren und gut gewählten Lichtbilder. die 
Dr. Krieger auf ſeinen mannigfachen Reiſen 
nach Afrika und Aſien aufgenommen hat. Der 
Abend war trotz der ungünſtigen Zeit gut be⸗ 
ſucht und erbrachte auch eine anſehnliche Kollekte 
zum Beſten der Samariterarbeit der Aerztlichen 
Miſſion. 


Grätz 

an, Beendeter Meiſterkufus. Dank den Be- 
mühungen des Leiters der Fortbildungsſchule 
in Grätz veranſtaltete der Handwerkerverband 
unter dem Protektorat der Handwerkskammer 
in Polen einen Vorbereitungskurſus der Geſel⸗ 
len zur Meiſterprüfung in der Zeit vom 12. Ja- 
nuar bis 24. Februar. An dem Kurjus nahe 
men 28 Kandidaten teil. Das Schlußexamen 
fand vor dem Delegierten der Handwerker- 
kammer aus Poſen ſowie der Prüfungskom⸗ 
miſſion, die ſich aus den Herren Meiſtern der 
Alle 
28 Teilnehmer beſtanden das Examen mit 
gutem Ergebnis 5 


Liſſa 

Eine Mjährige, Am Sonntag, dem 7. März, 
vollendet die Witwe Anna Neumann, geb. 
Rösler, in Gollmitz, Kreis Liſſa, ihr 
90. Lebensjahr. Wir wünſchen der 
Greiſin, die körperlich und geiſtig noch recht 
rüſtig iſt, einen geſegneten Lebensabend. 


Schwetzkau 

k. Das 40 jährige Geſchäftsjubildum konnte 
am Freitag. dem 5. d. Mis. Dachdeckermeiſter 
Joſeph Scholz begehen. Herr Scholz ſteht im 
66. Lebensjahre und iſt körperlich wie auch 
geiſtig ſehr rege. Das Geſchäft wird ſeit eini⸗ 
gen Jahren von ſeinem Sohn Bruno geführt. 
Weitere drei Söhne haben ebenfalls das gleiche 
Handwerk erlernt. Von den vier Söhnen, die 
im Dachdeckerberuf ſtehen, haben drei die 
Meiſterprüfung mit Erfolg beſtanden. 


Neutomiſchel 


an. Goldene Hochzeit. Am 9. März d. J. 
feiert der Landwirt Wilhelm Schmidtchen 
mit ſeiner Ehefrau Emilie, geb. Sperling, in 
Paprotſch das 50jährige Ehejubiläum. Der 
Jubilar iſt 77, die Jubilarin 81 Jahre alt. 
2 7 55 ſind noch verhältnismäßig friſch und 
rüſtig. 


an. Die Generalverſammlung des Verbandes 
für Handel und Gewerbe der hieſigen Orts⸗ 
gruppe fand am 3. März in der Konditorei 
Kern ſtatt. 
öffnete die Verſammlung. Danach gab der Ob⸗ 
mann den Jahres- und Kaſſenbericht und bean⸗ 
tragte Entlaſtung, die durch die Verſammlung 
erteilt wurde. Die Mitgliederzahl beträgt zur 


Der Obmann Herr Tepper er. 
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Zeit 50, einige Anweſende erklärten ihren Beis, 
tritt. Bei den folgenden Wahlen murde als 
Obmann Herr Tepper wiedergewählt, neu ge- 


wählt als Beirat Herr Appelt und Herr 
Hoffmann als Schriftführer. Nach Erledi⸗ 
gung der Tagesordnung kam es zu einer auker- 
ordentlich lebhaften Ausſprache, in der be⸗ 
ſprochen wurde, mit aller Kraft an die Wer⸗ 
bung von Mitgliedern heranzugehen, da die 
Zugehörigkeit zur Organiſation im eigenſten 
Intereſſe jedes Handel- und Gemerbetreiben- 
den liege. Geſchäftsführer Kolata gab Auf- 
ſchlüſſe über das neue Winkelkonſulentengeſetz 
und beantwortete eingehend die zahlreichen 
diesbezüglichen Fragen, ebenſo Herr Diplom« 
kaufmann Liß aus Polen, der nach Beendi⸗ 
gung des geſchäftlichen Teiles einen intereſſan⸗ 
ten Vortrag über „Der Kaufmann im Volk“ 
jelt. i 


Wonarowitz 

dt. Vieh⸗ und Pferdemarkt. Der Pferdemarkt 
war ſehr reichlich beschickt doch war der Handel 
nur ſehr ſchwach. Das Geſchäft litt darunter, 
daß die Preiſe zu hoch waren. Gute Pferde 
koſteten 400—700 3t., mittlere Arbeitspferde 
wurden mit 250—400 31. angeboten, Der Vieh- 
und Schweinemarkt war ſehr ſchwach beliefert. 
Das Geſchäft lag auch hier ſtill. 


Exin 
ds, Ueberfall aus Rame, Ein bekannter Roh- 
ling K. verlangte non dem Landwirt Erich 
Schmidt aus Palmierowo Schnaps, der ihm aber 
verweigert wurde. Als Schmidt abends mit 
zwei Bekannten nach Hauſe fuhr, ſprang der 
am Wege lauernde K. auf den Wagen und ver⸗ 
fekte Schmidt einen Meſſerſtich in die Nieren- 
gegend, ſo daß der Schwerverletzte ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. 8 
ds. Beſtraſte Zechprellerei. Vor dem hieſigen 
Burger hatten ſich die Gebrüder Peter und 


Es gibt viele Mittel 
gegen Hämorrhoiden 


der Erfolg der Kur iſt entſcheidend für den 
Wert des Heilmittels Anuſol⸗Hämorrhoidal⸗ 
zäpfchen „Goedecke“ werden bei Hämorrhoi⸗ 
den angewandt. Anuſol enthält keine ſchäd⸗ 
lichen Beſtandteile, die Anwendung iſt ein⸗ 
fach, nicht koſtſpielig und ohne Behinderung, 
Erhältlich in Apotheken. 12 Zöpfchen 1 5.—, 
6 Zäpfchen zl 3.— 


Wladyſtaw K. und ein Stefan St aus Erin 
wegen Zechprellerei zu verantworten. Sie hat- 
ten beim rag rag gekneipt und verſchwan⸗ 
den, ohne die Zeche zu bezahlen. Das Gericht 
verurteilte Peter K. zu 3 Monaten Gefängnis 
mit dreiſähriger Bewährungsfriſt, feinen Bru⸗ 
der Wkadyſlaw zu 4 Monaten Gefängnis ohne 
Bewährung und Stefan St. zu 1 Monat Ge⸗ 
fängnis mit dreijähriger Bewährung. 


Nogaſen 

s. Die ordentliche Seneralverſammlung der 
Oborniker Landwirtſchaftlichen Cin- und Ber- 
kaufs⸗Genoſſenſchaft findet am Mittwoch, dem 
10. d. Mts., in Rogaſen ſtatt. Wegen der mid 
tigen Tagesordnung iſt es erforderlich, daß 
alle Mitglieder zur Generalverſammlung er- 
ſcheinen. Auch diejenigen, die ihren Austritt 
exklärt haben, find noch zur Teilnahme berem- 
tigt. 


i 


der Kan maunſchaft zur Beachtung 


Das gewerbliche Auskunftsweſen hat durch 
Dekret des Staatspräſidenten vom 14. Januar 
1986 (Gewerbeordnung R. P. Nr. 3, Poſ. 16) 
eine Neuordnung erfahren, injofern, als die 
Genehmigung zur Ausübung des Auskunfts- 
berufes einer phyſiſchen und Nechtsperſon aus- 
ſchließlich vom Handelsminiſter nach freiem Ere 
meſſen erteilt wird. In letzter Zeit beſuchen 
Vertreter nicht genehmigter Auskunfteien Kauf⸗ 
leute und Induſtrielle, um von ihnen Auskunfts- 
aufträge bzw. Abonnementsabſchlüſſe zu erlan⸗ 
gen, die jedoch in weiterer Folge mit materiel- 
len Schäden verknüpft ſind, da dem Inhaber einer 
nicht genehmigten Auskunftei vom 15. Januar 
1937 ab jede Tätigkeit, ſowohl Einholung als 
auch Erteilung von Auskünften, bei hoher Frei- 
heitsſtrafe unterſagt iſt. Es wird geraten, vor 
Abſchluß eines Auskunftsabonnements ſich da⸗ 
von zu überzeugen, ob die betreffende Auskunftei 
behördlich genehmigt iſt. R. 775. 


zu ſechs Monaten Gefängnis. 


Gneſen 

cew, Ermäßigung der Grunditeuer. Das hieſige 
Finanzamt teilt mit, daß alle Steuerzahler, die 
die Grundſteuer für 1937 bis zum 30. April 
gänzlich bezahlen, eine Ermäßigung von 10 Proz. 
auf die zweite Halbjahrsrate der Grundſteuer 
erhalten. Wer bis zum genannten Termin die 
erſte Halbjahrsrate und einen Teil der zweiten 
bezahlt, erhält einen Nachlaß von 5 Proz. auf 
die zweite Halbjahrsrate. 


Mogilno 


ü. Beim Strohpreſſen erſchlagen. Am Don- 
nerstag ereignete ſich auf dem Gut Slabo⸗ 
Jewlo ein tragiſcher Anfall. Während des 
Strohpreſſens erhielt der 26jährige Arbeiter 
Sieradzti von einer Eiſenſtange einen Schlag 
auf den Kopf, ſo daß er auf der Stelle tot war. 
Die gerichtsärztliche Kommiſſion gab nach der 
Unterſuchung dieſes Unfalles die Leiche frei. 
ü. Wer ift der Eigentümer? Bei einem J. 
Joblonſti in Blütenau fand die Polizei wäh⸗ 
rend einer Hausſuchung unter dem Fußboden 
ein neues Ballon⸗ Herrenfahrrad, welches rote 
Mäntel und ſchwarze Felgen mit blauen Strei⸗ 
fen hat. Die Nummer des Fahrrades war 
nicht vorhanden. Der rechtmäßige Eigentümer 
kann es von der Polizei in Tremeſſen ab⸗ 
holen. 

ü, Spurlos verſchwunden. Die hieſige Polizei 
erhielt die Meldung. daß ſich die 12jährige 
Zofia Kwiatkowſka aus Wyrobki aus dem El⸗ 
ternhauſe entfernt hat. Das Mädchen hat blaue 
Augen und blondes Haar und trug einen 
grauen Mantel. 


Strelno 

ü. Zwei Einbrecher gefaßt. In dieſen Tagen 
konnte die Polizei die beiden für die Umgegend 
gefährlichen Einbrecher Szezepanſki aus Lonke 
und Wawrzyniak aus Königsbrunn dingfeſt 
machen und dem Anterſuchungsrichter zuführen. 


Margonin 


ds. Beſtrafte Meſſerhelden. Das i 
gericht verurteilte Artur S. — weine 
Meſſerſtecherei auf einem Vergnügen, bei der 
der Dachdecker Langenau ſchwer 3 gee 

n ruder 
Fritz S. wurde aus Mangel i i⸗ 
a x pi angel an Beweiſen frei 


Pakoſch 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. Auf der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung wurde 
für den zurückgetretenen Stadty. Dr. Jakubiak 
deſſen Stellvertretr Franciſzek Röznowicz ins 
Amt eingeführt. Darauf wurden die Haus⸗ 
haltsvoranſt füge für 1937/38 wie folgt ange- 
nommen: Stadtverwaltung mit 55075, Gas- 
anſtalt mit 26 870, Schlachthaus mit 11 350 
und Marktplatz mit 200 Zloty, Gegen die 
Streichung der im Haushalt vorgeſehenen Ein⸗ 
nahmen in Hühe von 1000 3f. für die Straßen⸗ 
reinigung wurde Widerſpruch eingelegt. Darauf 
nahm die Verſammlung zur Kenntnis. daß der 
Kreigſtraroſt einen Zuſchlagshaushalt für 
1936/37 genehmigt hat, welcher in Einnahmen 
und Ausgaben 14 285.92 Zt. aufweiſt. Beſchloſſen 
wurde, im Jahre 1938 ſechs allgemeine Jahre 
märkte in hieſiger Stadt abzuhalten und die 
Schlachtgebühren herabzusetzen., wodurch den 
Geheimſchlachtungen geſteuert werden ſoll. 


Inowroclam 

ü. Mit ihrem Geliebten ſpurlos verſchwun⸗ 
den. Seit einigen Tagen wird die 16jährige 
Halina K. aus Tucano vermißt, die mit ihrem 
Liebhaber ſpuxlos verſchwand. Die Polizei 
bittet um die Mithilfe des Publikums bei der 
Aufklärung des Falles. 

ü. Tod im Viehſtall. Bei dem Schul in 
Parchanie bat abends ein etwa ealähriger 
Mann um ein Nachtlager. Jener wies ihn zum 
Landwirt D. wo er im Viehſtall über nachtete. 
Am nächſten Morgen war der Mann aber tot. 
Ein Arzt ſtellte ſchlag feft. Da der Tote 
teine Ausweiſe bei dich atte, konnte die ve 
nnr feinen Namen Antoni Krawulfki, 
nicht den Wohnort feſtſtellen. 

ü. Schäbiger Diebſtahl. In der Nacht mm 
Mittwoch wurden von noch nicht ermittelten 
Tätern 42 Staketen vom Zaun des evangeliſchen 
Friedhofs in Argenau abgeriſſen und geſtohlen. 


Czarnikau 

üg. Großfeuer. Am Donnerstag, dem 4. d. M. 
nachmittags brach auf dem Gute Briefen Freue 
aus. Zunächſt brannte ein Arbeiterhaus nieder, 
cus dem nur wenig Sachen gerettet werden 
konnten. Der heftige Sturm trieb das Feuer 
auf die nahe, etwa 70 Meter lange große Guts⸗ 
ſcheune, die ebenfalls bis auf die Grundmauern 


niederbrannte. Zehn Feuerſpritzen der Nachbar⸗ 


Film-Bespredhiungen 


Apollo und Metropolis: „Romeo und Julia“ 


Mit dieſem Großfilm iſt den Amerikanern 
eine glückliche Verfilmung des Dramas „Romeo 
und Julia“ von Shakeſpeare gelungen. Vor 
allem ſpürt man die Sorgfalt einer im äußeren 
Rahmen getreuen Wiedergabe der Zeit des 
14. Jahrhunderts, in der die Tragödie ſpielt. 
Sie iſt beſonders in der geſchickten Aufmachung 
der Maſſenſzenen, die einen guten Blick verraten. 
wirkſam feſtgehalten. Auch dem ſeeliſchen Er- 
leben wurde in feiner Geſamtwirkung eindrucks⸗ 
voll Genüge getan. Haß und Liebe kommen als 
die großen Triebfedern des Geſchehens lebendig 
zum Ausdruck, wenngleich der dramatiſche Ge⸗ 
halt in einigen Szenen auch eine kraftvollere 
Dynamik vertragen hätte. Das Liebespaar, 
deſſen tragiſcher Tod zwei feindliche Häuſer im 
alten Verona verſöhnt, wird von Norma 
Shearer und Leslie Howard mit Eifer und 
Hingabe geſtaltet. Auch die Nebenſpieler ſind 
recht gut verkörpert, ſo daß der Film einen 
Warlen Eindruck hinter lan — 8 


Poſener Tageblatt 


| Das Hochwaſſer 


Aus verſchiedenen Kreiſen an der Weichſel 
kommen Meldungen, daß durch das unregel⸗ 
mäßige Eistreiben vielfach Hochwaſſergefahr 
droht. An verſchiedenen Stellen, wo das Eis 
fi ſeſtſackte, ijt die Weichſel erheblich über die 
Ufer getreten und bedroht viele Ortſchaften. 

In Fordon verſpürt man die Hochwaſſer⸗ 
gefahr vorläufig noch nicht, obwohl alle Maß⸗ 
nahmen getroffen werden für alle Eventualfälle. 
Dagegen iſt nördlich von Fordon, und zwar in 
der Nähe von Oſtrometzko, die Weichſel aus ihren 
Ufern getreten und hat Felder und Wieſen 
überſchwemmt, ohne glücklicherweiſe bisher Ort⸗ 
ſchaften wirklich zu gefährden. Schlimmer iſt 
die Lage in der Nähe des Dorfes Strzelce Dolne. 
Die Ueberſchwemmung hat das Dorf erfaßt und 
bildet hier einen großen See. Die Zufahrt⸗ 
ſtraßen und beſonders die Hauptchauſſee mußte 
für den Verkehr geſperrt werden. Im Dorfe 
Loſkon iſt eine Reihe von Gehöften ſchwer be- 
droht. Das Waſſer umſpült die Gebäude. 

Bei Schwetz iſt die Lage in den Weichſel⸗ 
niederungen auf dem Abſchnitt Chryſtkowo bis 
Grabowo ebenfalls bedrohlich. Hier ſind Felder 
und Wieſen überſchwemmt. Die Eismauer auf 
der Weichſel dürfte ſich nicht von der Stelle 
rühren, wenn nicht erforderliche Maßnahmen 
getroffen werden. Sie liegt beſonders feft bei 
Kolocko. Die Benölferung dieſer Gegend er- 
wartet von den zuſtändigen Stellen ein Ein⸗ 


ſchreiten, d. h. daß die Eismauer durch Spren⸗ 


gungen gelockert wird, um dem Waſſer einen 
Abfluß zu verſchaffen. 

Aus Brahemünde sit der Majleripiegel, 
wie wir geſtern meldeten, auf 4 Meter über 


, 0 


A 
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orte ſowie die Motorſpritze aus Czarnikau 
waten zur Hilfe geeilt. Ihrem kräftigen Ein⸗ 
greifen iſt es zu danken, daß der angrenzende 
roke Pferdeſtall gerettet wurde. der in der 

indrichtung lag. Zum Glück lieferte der nahe 
Teich reichlich Waſſer für die Feuerſpritzen. Der 
ewaltige Sturm erſchwerte ſehr die Arbeit der 
Loſchmannſchafl. Ein Teil der Maſchinen wurde 
gerettet, der Sachſchaden iſt bedeutend. 


Birnbaum 

hs, Eine Brücke nach der anderen geht zu⸗ 
grunde. Das Amt für Sicherheit und öffent- 
liche Ordnung gibt bekannt, daß in den nächſten 
Tagen die Warthebrücke für den Auto- und 
Wagenverkehr ganz geſperrt wird, da die Be- 
hörde bei dem baufälligen Zuſtand der Holz⸗ 
bride nicht mehr die Verantwortung für die 
Sicherheit des Verkehrs übernehmen kann. In 
den letzten Jahren wurden ſchon die Wagen⸗ 
laſten von 75 Zentner auf 15 Zentner herab- 
geſetzt. Von jetzt ab, wenn die Sperre eintritt, 
dürfen nur noch Fußgänger und Radfahrer die 
Brücke überqueren. Der Fuhrverkehr wird über 
den Prahm in Neu⸗Zatum geleitet. Der Scha⸗ 
den im Verkehr für die Geſchäftswelt in unſerer 
Stadt ift gar nicht abzuſehen. Nach dem Ab- 
brennen der Brücke in Zirke erlebt nun unſere 
Stadt einen gleichen Schlag. Kreis und Woje- 
modſchaft müſſen unbedingt der Stadt zu Hilfe 
kommen und eine neue Brücke bauen. Von der 
Grenze bis Wronke, einer Strecke von rd. acht⸗ 
zig Kilometer, iſt in Zukunft nur noch ein 
Fernverkehr für Autos und Wagen möglich. 
Unſere Stadt bemüht ſich ſchon ſeit Jahren um 
eine neue Brücke. Die ſtehende iſt 1915 von 
den 29. Pionieren als Lehrobjekt gebaut wor⸗ 
den und war mir für eine Dauer von 15 Jah- 
ren berechnet, die 1930 abgelaufen war. Die 
Bevölkerung erſucht jene Inſtanzen, die dieſe 
unhaltbaren Zuſtände zulaſſen, dringend um den 
Neubau für die verarmte Grenzſtadt und ebenſo 
für die Nachbarſtadt Zirke. 


Bromberg 

— Çin Kriminalbeamter auf der Anklagebank. 
Vor der verſtärkten Straftammer des hieſigen 
Bezirksgerichts hatte ſich der frühere 41jährige 
Kriminalbeamte Staniſlaw Kempiüſki wegen 
Verletzung des Dienſtgeheimniſſes zu verantwor⸗ 
ten. Dem Prozeß liegt folgender Tatbeſtand zu 
Grunde: Am 31. Dezember v. Is. wurde bei 
dem Beſitzer der hieſigen Schokoladenfabrik „Ho⸗ 
landja“, einem Griechen, gelegentlich einer bei 
ihm in der Wohnung von der Militärbehörde 
durchgeführten Reviſion eine zerriſſene Karte ge- 
funden. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um 
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Gute Suppen g 


kocht man ſchnell und billig mit Maggis Sup⸗ 
würfeln. ei den bekannten gelbroten 
Würfeln gibt es kein langes Zurechtmachen. 
denn Maggis Suppen enthalten ja die Be⸗ 
ſtandteile hausgemachter Suppen, alſo ſchon 
alles, was zu einer wohlſchmeckenden, nahr⸗ 
haften Suppe gehört. Jeder Würfel reicht für 
2 Teller und iſt nur noch mit Waſſer kurze 
Zeit zu kochen, jedoch genau nach der erprobten, 
einfachen Kochanweiſung, die auf jedem Würfel 
Jes R. AL 


an der Weichſel 


normal geſtiegen. Auch hier ſind die niedrig 
gelegenen Ortſchaften überſchwemmt, ſo daß 
vielfach der Verkehr nur mit Hilfe von Kähnen 
ſtattfinden kann. Eine größere Gefahr beiteht 
vorläufig nicht, fie kann nur dann eintreten, 
wenn die in der Nähe von Kulm entſtandene 
Eismauer nicht beſeitigt wird. 

Dieſe rieſige Eisſtauung verurſachte ein 
ſchnelles Anwachſen des Waſſerſtandes zwiſchen 
Kulm, Topolno, Fordon, Brahemünde und Schu⸗ 
litz, wodurch beträchtliche Teile der dortigen 
Weichſelniederung unter Waſſer geſetzt worden 
ſind. Eine beſondere Gefahr droht dieſer Gegend 
noch dadurch, daß auch von der oberen Weichſel 
herannahendes Hochwaſſer gemeldet wird. 


hochwaſſer des San 

Der San, ein Nebenfluß der Weichſel, führt 
ſeit einigen Tagen Hochwaſſer. An einer Stelle 
trat der San aus ſeinen Ufern und über⸗ 
ſchwemmte ein größeres Gebiet, wobei er einen 
faft 25 Kilometer langen See bildet. Zahlreiche 
Ortſchaften mußten geräumt werden. Das 
Waſſer ift in viele Bauernwirtſchaften einge⸗ 
drungen. In der Weichſel ſchichtete ſich an zwei 
Stellen in der Wojewodſchaft Kielce das Eis 
zu Bergen und verſperrte den Abfluß des Waſ⸗ 
ſers. An einer Stelle trat der Fluß aus den 
Ufern und überſchwemmte eine große Landfläche, 
die jedoch unbewohnt iſt. Polniſche Pioniere 
ſprengten die Eismaſſen in die Luft, worauf 
die Gefahr, daß die Dämme des Fluſſes zer⸗ 
brochen werden könnten, vorübergehend gebannt 
wurde. 


Einige Tropfen 


MAGGI Würze. 


und auch das einfachſte Eſſen ſchmeckt fein. 


eine Erfennungslarte aus der Kartei der Krimis 
nalabteilung handelte, aus der hervorging, daß 
C. bei der Polizei wegen irgendeines Strafver⸗ 
gehens bereits vornotiert war. Die eingeleitete 
Unterſuchung ergab, daß Kempinſki, der feit etwa 
drei Jahren als Leiter der Kartenabteilung der 
Kriminalpolizei beſchäftigt war, die Karte dem 
C. eingehändigt hatte, um ihn zur Einſtellung 
eines Bekannten zu bewegen. Der Angeklagte, 
der fih feit Anfang Januar in Unterſuchungs⸗ 
haft befindet, bekennt ſich reumütig zur Schuld. 
Irgendeinen materiellen Vorteil habe er nicht 
gehabt. Aus der Zeugenvernehmung geht nicht 
hervor, daß der Angeklagte durch die Zuſtellung 
der Erlennungskarte an den C. materiellen Vor⸗ 
teil gehabt habe. Das Gericht verurteilte K. 
zu einem Jahr Gefängnis mit dreijährigem 
Straſaufſchub. 


Rawitſch 

an. Der letzte Wochenmarkt brachte einen 
ziemlich lebhaften Verkehr. Es wurden fol- 
gende Preiſe gezahlt: 1 Pfund Molkereibutter 
150, Landbutter, die diesmal ſchnell vergriffen 
war, 1,20, Weißkäſe 25 Groſchen, die Mandel 
Eier 90 Groſchen. Auf dem Gemüſemarkt 
zahlte man: Für einen Kopf Weißkohl bis 
50 Groſchen, Mohrrüben 10, Wrufen 10, rote 
Rüben 10, 3 Pfund Zwiebeln 20 Groſchen. 
Eine große Anfuhr war auf dem Getreidemarkt 
zu verzeichnen. Es notierten folgende Preiſe: 
Weizen 13,50, Roggen 11, Gerſte 12, Hafer 
10,50, Lupinen 10,50, Serradella 13, Leinkuchen 
1550, Buchweizen 13 31. Der Zentner Eğ- 
kartoffeln koſtete 2,25 31. 


— „Der Kaiſerwalzer.“ Im Tonfilm⸗Kino 
„Promień“ läuft bis einſchl. Montag der ſchöne 
Ufa⸗Film „Der Kaiſerwalzer“ mit Heli Finken⸗ 
zeller, Paul Hörbiger, Karl Höhn und Willi 
Fort in den Hauptrollen. Der Film ift in 
deutſcher Sprache. 


$port-Chronik 


Eishodey- Nachrichten 

Der Eishockey - Weltmeifter „Kimberley 
Dynamiters“ hat gegen die Harringay Racers, 
die engliſchen Kanadier, die vor den Londoner 
Weltmeiſterſchaften in Berlin ſpielte, am Frei⸗ 
tag in London eine 2:7- Niederlage erlitten. 

Polens Eishockeymannſchaft trat am Freitag 
zum Rückſpiel gegen eine vetſtärkte Hamburger 
Vertretung an und erzielte ein Unentſchieden 
von 1:1. 


Polniſche Tenniserfolge in Menlona 


Im weiteren Verlauf des internationalen 
Tennisturniers in Mentone konnten Polens 
Tennisſpieler weitere Erfolge buchen. Frl. 
Jedrzejowſka ſchlug die Deutſche Zehden 6:4 
6:4 und revanchierte ſich damit für die in den 
deutſchen Meiſterſchaften erlittene Niederlage. 
Tloczynſti beſiegte den Chineſen Kho⸗Sin⸗Kie, 
einen der Favoriten des Turniers, 628, 624 
und 6:2. Tarlowſki, der am Vortage den ita⸗ 
lieniſchen Meiſter Palmieri bezwungen hatte, 
ibina den Tichechen Ceinar 6:4. 6:2. 


Kino Apollo 


Morgen, Sonntag, 7. d. Mts., um 3 Uhr nachm, 
zum letzten Male 

die entzückende Franziska Gaal, Hans 

Jaray und Szöke Szakall im Film 


Fräulein Lilli 


—:%é ᷑ ᷑ œͤ ! —ͥH́E A OPETE ].... 


Polens Jußball-Länderlämpfe 

Der Polniſche Fußballverband hat vom 
Rumäniſchen Fußballverband ein Antwort 
ſchreiben erhalten, in dem die Rumänen ſich 
bereit erklären, den Fußballänderkampf gegen 
Polen am 4. Juli mit ihrer 1 Aus: 
wahlmannſchaft zu beſtreiten. ngeſichts 
deſſen hat der P3PRN das Ländertreffen 
Polen Rumänien akzeptiert. Außerdem jol- 
len jedoch Bemühungen angeſtellt werden, 
am 28. Mai einen Fußballänderkampf Polen 
— Norwegen zuſtandezubringen. 

Polens Terminkalender ſtellt fió demnach 
wie folgt dar: A 3 

21. März: Weſtpolen— Paris in Paris; 

23. Juni: Polen Schweden in Polen: 

4. Juli: Polen — Rumänien in Polen; 

4. Auguft: Polen Dänemark in Polen: 
10. Oktober: Polen Südſlawien in Polen. 
Noch nicht feft abgeſchloſſen find die Län: 

derſpiele gegen Norwegen und Bulgarien, die 
am 28. Mai in Oslo, bzw. 4. Auguſt in Sofia 
ſteigen ſollen. Im übrigen nimmt Polen an 
der Weltmeiſterſchaft teil. Ein Spiel gegen 
Deutſchland ift in dieſem Jahre nicht vor 
geſehen. 


Wata gegen IKP 


Die Boger der Poſener „Warta“ treten am 
kommenden Sonntag um 19 Uhr in der Aus- 
ſtellungshalle zum Mannſchaftswettkampf dem 
Lodzer IK gegenüber. Es find ſpannend⸗ 
Kämpfe zu erwarten. 


Birger Rund geſchlagen 


Der große Sprunglauf, der die Holmenkollen⸗ 
Stiwettbewerbe beendete, brachte zwei große 
Ueberraſchungen. Einmal: der Olympia-Sieger 
Birger Ruud⸗Norwegen wurde beim Spezial- 
ſpringen von ſeinem Landsmann Reidar 
Anderſen geſchlagen, der zwar in der Ge⸗ 
ſamtweite um 1% Meter hinter dem Schweden 
Sven Eriksſon zurückblieb, aber in der Aus- 
führung beſſer war als dieſer. Und dann: in 
dem gleichen Wettbewerb konnte der Deutſche 
Paul Krauß den 7. Platz belegen und ſich 
damit als der bei weitem beſte Mitteleuropäer 
erweiſen — ein ſtolzer Erfolg für den deutſchen 
Skiſport. 


Schmeling in New Nork 

Sogleich nach ſeiner Ankunft mit der 
„Berengaria“ in Nem Pork hatte Max Sme- 
ling eine Unterredung mit dem Vorſitzenden 
der Boxkommiſſion und den Vertretern der 
Garden⸗Geſellſchaft. In einem anſchließenden 
Geſpräch mit Preſſevertretern gab der deutſche 
Meiſterboxer ſeiner Zuverſicht Ausdruck, daß fein 
Kampf mit Weltmeiſter Braddock wie vorgeſehen 
am 3. Juni in New Pork ſtattfinden wird. Cin- 
mal geſchloſſene Verträge müſſen eingehalten 
werden, und wenn es gar nicht anders geht. 
wird man Braddock durch die Gerichte zur Kon⸗ 
trakterfüllung zwingen müſſen. Die Boxkommiſ⸗ 
ſion hat Braddock die Aberkennung des Titels 
und Sperrung für alle ihre Ringe im Falle 
eines Kontraktbruchs angedroht. 


— 


Sch neeſtürme 
am Schwarzen Meer 


Nach einer Meldung aus Bukareſt wütet 
am Schwarzen Meer ein heftiger Schnee⸗ 
ſturm, der die Schiffahrt völlig lahmgelegt 
hat. Zahlreiche Schiffe konnten nicht mehr 
in die Häfen einlaufen, und ſolche, die vor 
Anker lagen, wurden beſchädigt. An der 
rumäniſchen Küſte wird eine Steigerung des 
Meeresſpiegels um 60 Zentimeter verzeichnet. 
was die doppelte Höhe der bisher verzeichne⸗ 
ten höchſten Steigerung darſtellt. 


FEE ² A 
Kino Metrop vis 


Am Sonntag, 7. d. Mts., 3 Uhr nachm. 


das ſenſationelle Drama 


Abenteuer um Mitternacht 
mit Loretta Young, Richard Cortez und 
Franchot Tone 
die außergewöhnlich intereſſante Lebensgeſchichte 
einer vom Schickſal verfolgten Frau 
Karten 40, 60, 80 Graſchen. 


Sonntag, 7. März 1937 


Pofener Tageblatt 


Ein Pole im Oppelner Schleſien 


In Kattowitz erſcheint das Organ der 
oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen 
niec“. Vor uns liegt die Januarnummer 

dieſer Zweiwochenſchrift Nr. 1 Jahrg. XI 

vom 1. Januar 1937. Faſt auf jeder 


Seite finden ſich Angriffe gegen das 


Deutſchtum. Im nachfolgenden bringen 
wir in der wörtlichen Ueberſetzung eine 


Schilderung des Polen Erneſt Reiß 


unter dem Titel: „Was ich im Oppelner 

Schleſten jah“. Wir beihränten uns auf 

die wörtliche Wiedergabe dieſes Artikels, 
da dieſer für fiH ſelbſt ſpricht. 


Es iR etwas eigenartig, in die deutſche 
Straßenbahn zu ſteigen, dieſe am Beuthener 
Bahnhof zu verlaſſen, eine deutſche Fahrkarte 
zu kaufen; man iſt auf ſeinem Boden und iſt 
doch nicht zu Haufe, man kann auf die notwen⸗ 
digen Fragen in polniſcher Sprache keine Ant⸗ 
wort erwarten oder fordern. ; i 


Bei etwas Unparteilichkeit muß man zugeben, 
daß der neue Bahnhof ordentlich, ſauber, ratios. 
nell eingerichtet iſt. Man kann ohne Informa⸗ 

„nen auskommen. Die Aufſchriften ſagen 
alles. Abfahrt in Ritung... Heydebreck. 
Was ift das? Wo ift das? In Weſtfalen, 
Bayern, Sachſen? Nein! Mehrere zehn Kilos 
meter entfernt, das ehemalige für uns denk⸗ 
würdige polniſche Kedrzierzyna, das ſpäter in 
Kandrzin umgetauft wurde. Heute alſo Heyde⸗ 
bred! Es trägt den Namen eines deutſchen 
Helden, des „Eroberers“ von Kedrzierzyna, des 
Mörders unjerer Auſſtändiſchen. Aber „die 

Zeit, dieſer lahme Schneider“, hat in einigen 
Jahren vieles verändert: ſie hat auch den hel⸗ 

denmütigen Heydebreck erreicht: der Eroberer 
iſt während des Hitlerumſturzes zugrunde ge⸗ 
gangen, er hat „Selbſtmord verübt“, wie man 
das dort nannte. Und damals hatte Kedrzie⸗ 
rung zwei Tage lang keinen Namen; mit der 

Zeit klärte ſich die Sache aber auf und Kedrzie⸗ 

ranna wurde tatſächlich Heydebreck. 


Ich ſuche ein leeres Abteil. Der letzte Wagen 
MM weniger beſetzt, ich ſteige ein. Im Neben⸗ 
abteil wird gesprochen, polniſche Worte. Welch 
eine Genugtuung iſt ein unerwartetes polni⸗ 
a zn. Es wirkt wie den 
‚ein Sonnenſtrahl aus plötzl gelichteten 
Molten.. (Glaubt ibr es midt?) — Hamit. 
lich erhebe ich mid, um dieſen Leuten ein pol- 
wildes „Guten Tag“ zu fagen. Es ſcheint mir, 
daß wir uns verſtanden haben. 


„Bündet Such bitte eine polnische Bigar 
„Wird hier noch ſolch einer tommen?” fagt 


‚ein älterer Mann, der mit dicken Fingern eine 
Zigarette ergreift. Und ein anderer fügt 
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nge geſchlagen. Von 
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Aber der Knabe weiß: 

e e Sigi warmen Zuſtrom eines 
wimmt er, der 
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Generalquartiermeiſterſta 

„zum am nordamerikaniſchen Bür- N 
in vorderſter Front mit. 8 
A mit einem Şefi 
eich der Lüfte emporzuſteigen, find feine, Erlebniſſe. 


er gegen Preußen, 1870 mit Preußen 
eutſchland; aus beiden un ec neue y 
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mann jói Parah i 5 Be Feier und ſieben 
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Ich fehe, Panocku, daß Euch ein polniſches 
Wort erfreut hat. Ihr ſeid hier fremd und wißt 
deshalb nicht, daß wir hier polniſch ſprechen “ 

In mein Abteil drängen ſich mehrere Leute. 
Ich lehre dorthin zurück, um meinen Platz am 
Fenſter zu behaupten. 

„Heil Hitler!“ 

„Ozess!“ N j 
Die heilierenden Fahrgäſte And Arbeiter mit 
Werkzeugbündeln, die trotz des Sonntags zur 
"Arbeit fahren. Einer von ihnen führt eine 
Schachtel mit kleinen Oeffnungen mit ich. 
Drinnen flattert etwas herum. e 

„So fiehft 


Haft. Du einen Kanarienvogel?“ 
Du aus, pieronie.“ ; 

Der Zug paſſiert eine Ortſchaft mit dem 
deutſchen“ Namen Bobrek Ich riskiere 
die Frage, wie es hier mit der Arbeitsloſigkeit 
ſteht. Halblaut wird gern die Antwort gegeben, 
daß faſt alles auf Bluff beruht: der Arbeits⸗ 
dienſt und die Reichswehr haben viele Arbeits⸗ 
loſen beſchäftigt. Andere fanden Beſchäftigung 
dei Inveſtierungsarbeiten, die faſt ausſchließlich 
direkt an der Grenze durchgeführt werden. Der 
Reſt ift weiter arbeitslos, und zwar ein ſehr 
bedeutender Prozentſatz der Bevölkerung. Die⸗ 
jenigen, die arbeiten, geben den ganzen Ver⸗ 
dienſt für die ſehr hohe Miete, für die teuren 
Lebensmittel und die hohen Abgaben aus. 
Meine neuen Bekannten zeigen während der 
Unterhaltung über die heutigen Daſeinsbedin⸗ 
gungen nicht nur keinen Enthuſtasmus, fonder 
verbergen nicht einmal einen ausgeſprochenen 
Unwillen. Sie find jo einmütig in ihrer An⸗ 
ſicht, daß im erſten Moment der Verdacht auf⸗ 
kommt, ob ich nicht mit Provokateuren ſpreche; 
dieſer Gedanke ſchwindet, als ich Einzelheiten 
höre, ich ſpüre die Aufrichtigkeit und muß nun 
Antwort auf die Frage geben: „Wie iſt es bei 
euch in Polen?“ f e 

Wir fahren an dem Baugebiet des Klodnitz⸗ 
kanals vorüber. Rieſige, dem Eiſenbahndamm 
zugewandte Plakate beſagen, daß „dieje 
Arbeit ſowie alle anderen — dem Führer zu 
verdanken find“. Die Arbeiter ertappten mich 
bei dieſer Beobachtung, ſie lächeln kaum merk⸗ 
bar, haben abwartende Mienen, ſie ſind ſicher, 
daß ich Fragen ſtellen würde. Aber ich verzichte. 
Was können fe. mir agen?! 
een Wee eee n * rr 
Als ich auf einem Knotenpunkt in einen an⸗ 
deren Zug in die zweite Klaſſe umſtieg, wußte 
ich, daß ich hier das univerſelle „pieronie“ und 
die polniſche Sprache nicht hören würde. 

Das „Heil“ der hinzukommenden Reiſenden 
macht ſchon keinen Eindruck mehr. Mir gegen⸗ 
über ſitzt ein Offizier der Reichswehr. Ich will 


ihn nicht charakteriſieren. Ich ſpüre, wie wichtig 


er iE wie vortrefflich — ich ſehe, daß er die 
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beſteigen. Sie ſprechen ein reines, ſchöõnes Pol- 


Patrouille in ein ſtilles Waldwirtshaus zurück. e 
Entdeckt von einer franzöſiſchen Reiterabteilung. 
fiziere werden verwundet, dem Grafen wird das 
ieht er, wie eine Magd des 
; N erd eines 
mit vorgehaltenem Revolver das 
Zeppelin entreiſt der Magd das Pferd und raft davon. 


In den Wald hinein. Er wird verfolgt. 
trouille (die anderen wurden gefangen) kehrt er mit den wih- 
tigen Meldungen ins Hauptquartier nach 


r 2585 ſich dieſe Schiffe der Luft lenken! Und der 
n von Stund an nicht mehr. N 

„Er wird noch General. Aber 1891 quittiert er den militä⸗ 
riſchen Dienſt. Beſtärkt von dem Glauben leiner Frau. einer 


Aufmerkſamkeit aller auf 


ſteigen ein. Aus den Handtaſchen kommt fo- 


fort die Schachtel „Privat⸗Gold“ in Bewegung, 


die Frauen find in Rauchwolken gehüllt. 
„Deutſche Frau ſchminkt ſich nicht — deutſche 
Frau raucht nicht!“ (Ach, pieroniel) Die „Ber⸗ 
liner Illustrierte“ bildet den koketten Schutz, 


hinter dem hervor die Blicke den Offizier ver⸗ 


ſchlingen. eh WS 

Der neben mir ſitzende Mann — ein Waltoß 
mit kurzen, fetten Fingern, mit einer mächtigen 
Zigarre zwiſchen den herabgebogenen dicken 
Lippen, iſt ehrbar, ſtumpf und fpielt den Ge 


kränkten; der Grund ift ſicher die Tatſache, daß 
ihn die „Damen“ ignorieren und nur den Offi 


zier ſehen. — Die übrigen Neifegenofien find 


Ich bekam Sehnjuht nach der dritten Kaffe, 


Auf der nächſten Station eile ich zu den ‚hinteren 


Wagen; mich begleitet ein mißtrauiſches Nach⸗ 


‚hauen des Schaffners. Ich bin im Wagen des 


„Proletariats“ und treffe dort unter andeten 
zwei Minderheitenvertreter der deutſchen Nation, 
die durch zwei große Blechabzeichen geſichert 
find, welche bezeugen, daß fie für die „Winter⸗ 


hilfe“ geſpendet haben und den Führer lieben. 


Bei einer unvorſichtigen Bewegung ſtoße ich an 


den Fuß einer dieſer Bürger. 


„Przepraszam“ (Verzeihung)! 

Anſtatt einer Antwort 

verwundert und erſchrocken an. 
E * 


Der Zug führt durch Wälder Auf den Lich⸗ 
tungen tummeln ſich Rehe. Das Landſchaftsbild 


it typiſch polniſch. Unjere Erde. Keinen Augen⸗ 
blick will ich es glauben, daß ich mich im „Aus 
land“ befinde. Die verunſtalteten Ortsnamen 
betonen noch ſchärfer das Bewußtſein, daß dies 
alles unſer iſt, ſie reizen, erwecken Reflexe. Nach 
meinem „przepraszam“ ijt die Stimmung in 


dem gefüllten Abteil für mich weder günſtig 


noch angenehm: mißtrauiſche, baſe Blicke fange 
ich jedesmal auf, Ich hätte gern nach ſo man⸗ 
chem gefragt, aber es iſt hierzu niemand da. 


Der Wald liegt hinter uns, am Horizont zeigt 
ſich ein Berg. Ich ſchaue auf die Uhr. Aus 
der Tageszeit zu ſchließen, nähern wir uns 


Deſzowic — Verzeihung, Deſchowitz — und von 
dort aus werde ich in 20 Minuten mit dem 


be den ahnfaf ftehen pwei Autos, Mut | zweier in der Woche 


der Vorderſeite des einen leje ih: „Deutſche 
Reichspoſt — St. Annaberg“, des zweiten „Leſch⸗ 


„nig“. Ein Augenblick Anſchlüffigteit: vielleicht 
zuerſt nach Lesnica? Ich weiß von dieſem 


ebenſoviel wie vom St. Annaberg. — Es if 


Sonntag, aljo lockt mehr das berühmte Kloſter, 
und vor allem die polniſche Sprache zweier 


Dorfmädchen, die den Autobus nach dem Berg 


Frelin 


‚jest feinen € 
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rieftauben. Zeppelin erkennt: 


ſich konzentriert, daß 
er in dieſen Blicken ſchwimmt. Er benimmt ſich 
vorbildlich und abſtoßend (vielleicht ſchien mir 
das nur ſo?). Zwei junge, ohne Geihmad ge⸗ 
kleidete Mädchen, die nicht ſchlecht gemalt find, 


ſchauen ſich die beiden 


Bleibt unbeirrt? „Es * 


F— und bei der dritten gapa hält ſich 


le Ur e 


ſterblich wie weni 
Und hat nichts dazu getan als: ñg ganz und gar 
hingegeben. die er als Ginn feines Lebe i 
alle ihn verließen. gehorchte er noch dem Befehl feiner. inneren 
Stimme, Mit einem 

wieder die Hinderniſſe, 
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Wie Polen deutſches Grenzland jehen 


niſch. Ich mich neben fe. Es iff mir 
deer und . leichter. 

„Aniela, ach Jeſus, ich habe die Karte für 
die Rückfahrt verloren.“ 
„Ach, du Verrückte! Du hälſt ſie doch in der 
Hand. Du haſt heute Vögel im Kopf.“ 

„Heil Hitler.“ 5 

„Heil Hitler!“ antworten die Mädchen dem 
Schaffner, einem arroganten, ſelbſtſicheren Grün⸗ 
ſchnabel; er fühlt fih wie bei fih zu Haufe, richtet 
an die Adreſſe der Mädchen vulgäre Bemerkun⸗ 
gen, er glaubt, daß er witzig if. Die Jüngere 
Afto blutübergoſſen, fie ſchämt ſich, denn aller 
Augen ſind auf ihr kleines Geſicht, auf ihren 
hellen, mit einem Tuch umwickelten Kopf ge⸗ 
richtet. Unfer Dorfmädchen — wehende Röcke — 
glänzende Korallen und Perlenzähne. Die Mäd⸗ 
chen bezahlen ſchweren Herzens den grauſamen 
Groſchen: je 80 Pfennig. 
Der Autobus ſetzt ſich in ng, er fnarrt, 
wundert fih auf dem ordentlichen Wege (aber 
nicht auf der Autobahn, meine Herren bezahl ⸗ 
ten Enthufiaften), auf dem fih aber auch Löcher 
befinden, hinan, und dann heißt es, ſich gut 
feſthalten, um Beulen zu vermeiden Unterhalb 
des Berggipfels breiten ſich von Tag zu Tag 
mehr neuzeitliche Villen deutſcher Koloniſten 
aus, die aus dem Norden und Welten kommen. 
Wir biegen in den kleinen altertümlichen Markt⸗ 
plaß ein. Mehrere ſehr hübſche Stilhäuschen, 
die Neſte von Dorfwirtſchaften, „Gaſthauſy“ und 
zwei hohe anſpruchsvolle, häßliche Häuſer. Ich 


ndlung- mit Piſtyaner⸗ 
unktion retten und lindert Schmerz. Für 
z tuz als ar Bir Gamma“-Rom- 
reſſe 7 haben. Inf.: Biuro Piſzczang, Cie- 
6 114, 
— nn 
betrete die Gaſtwirtſchaft. Auf das „Heil“ 
antworte ich mit „dzieh dobry“ und irritiere 
damit eine dicke, junge Blondine. Das Büfett 
Aft nur ſchwach beſchickt, es geſtattet aber gerade 
eine Stärkung. Jedenfalls kann man immer 
ein Gläschen „annabergu“, einen füßen 
Schnaps, bekommen. Mich überfällt eine Ge 
fühlsregung, Gegenüberſtellungen werden wach: 
ich konfrontiere das, was ich geleſen und gehört 
babe, mit dem, was ich jehe, mnd mir it fo 
zumute. 

Im Kloſter läuten die Glocken. Ich beſitze gute 
Informationen und weiß alſo, daß ſie zum 


Autobus auf dem denkwürdigen St. Anna⸗Berg J belniſchen Gottesdienſt, vor dem Hochamt, rufen 


Nur zu einem polniſchen Gottesdienſt von 
í Noch zu Beginn des 
Mai fanden fie täglich ſtatt. Jetzt nur noc 
am Sonntag mittag. Es fei denn, daß jeman 
bezahlt, einen „polniſchen“ Gottesdienſt beſtellt 
Die Polen können auch während des deutſchen 
Gottesdienſtes beten. (Wann werden wir die 
„Berechtigung“ dieſer Feſtſtellung in bezug auf 
unſere Deutſchen anerkennen?) 

Ich gehe hinter einigen Gruppen ſchweig· 
ſamer, ländlich angezogener Leute. Wir ſteigen 


mich niche ug machen; denn für 
emand ein, weil keiner den Sprun 
mein Ziel iſt mir klar, u 


meine Berechnungen find richtig!“ 


n den Lüften, Sieben Jahre 


des l 
Graf ani n, dem die 


\ lücksbotſchaft alsbald zuging, eilte vollſtändig rochen 
nach der Nac a SE HT aber bald war er wieder dee: 15 
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wird noch Jahr, 


I rungen. 
Zeppelin if tot? Èr fliegt s Am 12, Oftober 1924 über- 
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ean! Und 


geſtaltete er zur Waffe. Bis zum i 
des Deutſchen Reiches Quftmadt, 
unſterblichen Namen, nicht unſere 
auf Erden iſt er wahrhaft geworden. 
j 5 Sir Sache 
ns erlannt hat. Wenn 
ill kämpfenden Trotz überwand er immer 
wurden. 


die ihm ſtets zum 
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die ſehr hoch hinaufgehenden ſteinernen Treppen 
hinan. Alt iſt der Kloſterhof, alt die Niſchen 
und Luken. Die Kirche iſt nicht groß. Die 
Kanzel beſteigt ein Franziskanermönch. Das 
Geräuſch verſtummt das gebrochene, harte Pol- 
niſch des Geiſtlichen, eines Nichtpolen, breitet 
ſich aus. Mit nachläſſiger Stimme verkündet 
er die Gottesdienſtordnung mit derſelben 
Stimme, mit der er vor kurzem bekannt gegeben 
hatte, daß in der Woche der polniſche Gottes⸗ 
dienſt kaſſiert wird. 

Er iſt fertig, ſchaut auf die Uhr, breitet einen 
Bogen Papier aus. Anſtatt der Predigt ver⸗ 
lieſt er einen Hirtenbrief des Breslauer Biſchofs 
über die chriſtliche Erziehung der Jugend, eben 
derjenigen, deren Fehlen in der Kirche jetzt in 
die Augen ſpringt. Rechts ſtehen nur erwachſene 
und ältere Männer, links Frauen mit Kopf⸗ 
tüchern, vorn und um den Altar kleine Kinder; 
ſie lachen, ſchauen ſich um. Die Kirche iſt voll. 

* 


Auf dem kotigen, abſchüſſigen Wege geht es 
hinab. Alles entſpricht den Beſchreibungen und 
Hinweiſen. Dieſer weiße, weite, gewundene 
Weg, der von Fichten wie von einer Theater⸗ 
dekoration eingefaßt iſt, führt nach Zyrowa. Auf 
dieſem Wege ging ich vor 15 Jahren den Bayern 
entgegen. Das war hier! Ich gehe die Anhöhe 
hinauf. Eine Kapelle am Wege, ſo, wie in 
ganz Polen. Der Ausblick iſt weit und märchen⸗ 
haft. In der Ferne das glitzernde Band der 
Oder, auf beiden Seiten verſtreute Dörfer mit 
Kirchtürmen. Obrowiec, Krepa, Zuzela, Solow⸗ 
nia, Mechnica, Walce. Ruhe... Sonntagsnach⸗ 
mittag. Was iſt das für ein rieſiger Felſen? 
Ein Denkmal, mit dem Hakenkreuz verſehen. 
Eine Aufſchrift, an deren Wortlaut ich mich 
nicht mehr erinnere und die in der Ueberſetzung 

lautet: 

Dem tapferen öfterreihifhen Hauptmann, 
dem Führer der „Schwarzen Schar“, zur 
Erinnerung an das rühmliche Gefecht im 
Mai 1921 — die dankbaren Einwohner 
von Annaberg. 

Ol! Die „dankbaren“ Einwohner erinnern fih 
gut an den Hauptmann, der die freigelaſſenen 
Verbrecher anführte, ſie erinnern ſich an den 
ſpäteren Gemeindeälteſten und heutigen Hitler⸗ 
mann in Berlin. 

Aber dieſer Felſen mit der Aufſchrift iſt nicht 
das einzige Denkmal. Es gibt ihrer noch viele, 
doch ſie ſind ganz anders. Alle hier kennen ſie, 
obgleich fie unſichtbar find: es ift dies die ge⸗ 
pflügte und eingeſäte Erde. Und es gibt einen 
kleinen Streifen Rain, auf dem der Landmann 
wie zufällig nichts geſät hat. Unter dem Strei⸗ 
fen modern die Ueberreſte der großen, hervor⸗ 
ragenden Helden. Ich fand dieſen Ort im Feld 
nach langem Suchen. Dort lag ein vertrockneter 


kleiner Tannenkranz, der mit verroſtetem Draht 


befeſtigt war. Ihn hat dieſelbe Hand gewunden, 
die zu Allerheiligen in der Nacht auf dieſem 
traurigen Grabe Lichter anzündet. 

* 


Lange ſtehen darf man hier nicht. Alle wer⸗ 
den auf den Fremden aufmerkſam. Der Fremde 
denkt an die Warnungen. 

Auf der Wanderung durch Dolna, Klucz, 
Zaleſie, Rokicze, Roſzowa (auf der Karte fin- 
det ihr Mückenbrücke) oder im Weſten in Rich⸗ 
tung Glogöwka treffe ich Menſchen. Sie ſchwei⸗ 
gen, blicken von unten herauf, find mißtrauiſch. 
Ich verſuche ſo manchen auszufragen. Entweder 
frage ich nach dem Wege oder nach der Zeit. 
Niemand weiß etwas oder verſteht etwas. 

An einer Wegkreuzung marſchiert eine Ab⸗ 
teilung. Von weitem hört man den harten 
deutſchen Marſch; eine auf Beſtellung gemachte 
Melodie: fingende Burſchen aus dem Arbeits- 
dienſt. Hinter uns, gute 300 Meter entfernt, 
Radfahrer in Uniform. Alle SA⸗Männer tragen 
Armbinden mit dem Hakenkreuz. Dann wieder 
Feldwege und auf ihnen Frauen, Familien, die 
den Pflichtſpaziergang machen, oder Kinder 
allein. Dieſe ſind natürlich noch am ver⸗ 
trauensvollſten. 

Der Wind trägt aus der Ferne die polniſchen 
Worte zweier Kinder herüber; eines etwa 7jäh⸗ 
rigen Mädchens und eines jüngeren Knaben. 
Wir gehen aneinander vorüber. 

„Heil Hitler.“ 

„Was denn? Was ſagt ihr, Kinder?“ 

„Ich ſage heilhitler, der Vater hat uns 
geheißen ſo zu grüßen. Zu niemandem ſoll ich 
anders ſagen.“ 

Hinter dieſen Kindern jehe ich auf der An- 
höhe zwei Knaben. Bald darauf kommen ſie 
an mir vorüber. Aber die artigen Kinder 
ſchauen intereſſiert und ſagen: 5 

„Guten Tag.“ 

Auf meiner Wanderung traf ich einen Mann. 
Einen Unſrigen. Ich erkannte ihn, wußte, daß 
dieſer ſich nicht fürchtet, daß er dreiſt polniſch 
antworten wird. Als wir uns eine Zigarette 
anzündeten, nahm er mir die Zündhölzer fort 


und ſagte: „Das ſind polniſche, gebt ſie mir.“ 
* 


Zwei Tage reichen aus, um Sehnſucht nach 
Polen, nach dem Haus, nach der Gewißheit zu be⸗ 
kommen, daß man daheim iſt. Jeder Kilometer des 
Rückweges über Rudziniec dehnt fih aus. Aber 
mit jedem zurückgelegten Kilometer nähert man 
ſich Polen. Es kommt einem der Emigrant in 
den Sinn, der nach ſeiner Rückkehr ins Land, 


von niemandem erwartet, unſerem Poliziſten 


um den Hals fiel. Jetzt glaube ich, weiß ich 
es, daß dies nicht Affekt war Affekt war dies 
auch nicht der Moment, als ich in Lagiewniki 
aus der deutſchen Straßenbahn ſtieg und zum 
nächſten Kiosk um 10 „Sileſia“ ging. Ich zog 
gieria an unſerer Ziaarette. 


langer Dauer 


Notre Dame de Paris griff der Herrſcher 


Um Kronen und Krönungen 


Ein Bericht aus Anlaß der bevorſtehenden Krönung des engliſchen Königs 


(Nachdruck verboten.) Von Werner Lenz. 


„Eiſerne Krone“. Es war und iſt — denn noch 
heute wird das Prunkſtück im Dom zu Monza 
aufbewahrt — ein breiter Goldreif, auf dem 
in erhabener Arbeit Blätter und Stiele liegen. 
die herrliche Blumen aus Edelſteinen und 
Email tragen. Myſtiſche Bedeutung aber gibt 
dem Geſchmeide ein unſcheinbarer Eiſenring, der 
an der Innenſeite in den Goldreif eingelaſſen 
iſt. Dieſer Eiſenring iſt aus einem Nagel ge⸗ 
ſchmiedet, mit dem die Juden Chriſtum ans 
Kreuz genagelt hatten. Zahlloſe berühmte — 
oft auch unberühmte — Fürſren hatte dieſe 
„Eiſerne Krone“ geſchmückt. Nach den ſtarken 
Langobardenkönigen, deren Ruhm am Franken⸗ 
reich zerbracht, hatte ſie Karl der Große getra⸗ 
gen; ſpäter ſind — ſolange das alte Reich be⸗ 
airi — die meiſten der deutſchen Könige 5 
A ; aiſer mit der Eiſenkrone gekrönt worden. In 
e Art zu 11 und A zu zei⸗ ihrer Nachfolge war der letzte Ferdinand I. von 
gen, daß hier einmal etwas Neues, Unerhörtes Oeſterreich Anno 1838. Ingzwiſchen aber hat der 


vor ſich ging: die eigenhändige Krönung eines ; 8 
Siegers, dem weder Geburt noch Gott ſeinen kotſiſche Kaifer fie 9 an ROT. 
Rang verliehen hatte, ſondern lediglich ſeine Es war im Frühjahr 1805, da erſchien er 


III. 


Der Lorbeerkranz Napoleons 


Das Jahr 1804 rüſtete ſich, ins Meer der 
Zeitloſigkeit zu tauchen. Noch aber hatte es 
eine große, eine ungeheure Aufgabe zu erfüllen. 
nämlich dem Imperator Europas, neben dem 
Fürſten und Könige, Kaiſer und Zaren wie 
Schattenfiguren und Puppen erſchienen, zur 
ſelbſtgeſchmiedeten Krone zu verhelfen. Seit 
Wochen und Monaten ſchon war ganz Paris in 
höchſter Aufregung und Erwartung ob der be⸗ 
vorſtehenden Thronerrichtung Napoleon Bona⸗ 
partes. Und auch dieſer hatte ſeine Sorgen. 
Es lag ihm daran, in der vorzubereitenden 
Zeremonie der Krönung alle feierlichen Formen 


eigene Genialität. in Mailand, nachdem ſeine Wünſche, ſeine Be⸗ 
; fehle ihm vorangeflogen waren. Napoleon be- 
gehrte, mit dem gleichen Zeremoniell gekrönt 
zu werden, wie es ſeit 1250 Jahren bei der 
Vergebung der Krone von Eiſen üblich geweſen 
war — nur die Geſte der Selbſtkrönung behielt 
er inmitten des altertümlichen Pompes bei. 
Der Kardinal Caprara war aus Monza mit 
dem Langobardenkleinod herbeigeeilt; er gab — 
laut kaiſerlichen Befehls — dem hohen Gaſte 
die Salbung, und alles vollzog ſich ebenſo, wie 
es ſich vollzogen hatte, 
Karl V. gekrönt worden waren. Nur etwas 
war neu, etwas war „höchſt perſönlich“ bei die⸗ 
ſer Feier des Jahres 1805 im Münſter zu Mai⸗ 
land: Bevor der Eroberer ſich die Eiſenkrone 
ſelbſt aufſetzte zeigte er fie mit erhobenen Hän⸗ 
den ſeiner Umgebung; und mit harter, hallen⸗ 
der Stimme rief er: „Dio mi l'ha data! Guai 
a chi la tocherä!“ Das aber bedeutet: „Gott 
Wehe dem, der daran rühren 


Napoleon zog es alſo nicht in Betracht, ſich 
kirchlich krönen zu laſſen, damit eine höhere 
Macht anerkennend als er ſelber ſei. Anderer⸗ 
ſeits wollte er auch der klerikalen Aſſiſtenz nicht 
entbehren; denn obwohl noch vor wenigen Jah⸗ 
ren die Guillotine ſelbſt Prieſterköpfe nicht ge⸗ 
ſchont hatte, lebt doch ein tiefer religiöjer Zug 
im franzöſiſchen Bürger. Alſo lud Napoleon 
Papſt Pius höflich ein, nach Paris zu kommen 
und den neuen Cäſar mit heiligem Oel zu ſal⸗ 
ben, ehe dieſer ſich ſelbſt krönen würde. Und 
gern folgte Pius VII. dieſer Aufforderung, 
brachte auch dem Willen Napoleons Verſtändnis 
entgegen, daß die Krönung als nationale Feier 
ſtatt am Tiber an der Seine ſtattzufinden habe. 
Als Gegenleiſtung gewiſſermaßen holte der 
Korſe — einen Tag vor der Krönung — eine 
bisher unterlaſſene Handlung nach: die kirchliche 
Trauung mit Joſephine, der künftigen Kaiſerin. 
Des Imperators Oheim, Kardinal Feſch, voll⸗ 
zog die Einſegnung der Ehe am 1. Dezember. 
Der nächſte Tag brachte den großen Staatsakt 
in Notre⸗Dame. 


gab ſie mir! 
wird!“ 
V. 


Ungarns Stephanskrone 


Ungarns ruhmreicher König Stephan I. der 
Gründer ſeines Reiches, trägt ſeit kurz nach 
ſeinem Tode den Namen eines Heiligen, trug 
bei Lebzeiten eine Krone, die ihm der Papit 
Silveſter II. geſchenkt hatte, obwohl er ſeine 
Jugend als Heide verlebt hatte. Nachdem aber 
Bajit — jo hieß er vor der Taufe — id bekehre 
hatte, heiratete er Giſela, die Schweſter Kaiſer 
Heinrichs, und wurde 1001 zum König gekrönt. 
Eben zu dieſem Anlaß hatte der Papſt in Rom 
das Kronſymbol geſchenkt. Es iſt eine ge⸗ 
ſchloſſene helmartige Krone; darauf ſteht in 
einem Gelenk — alſo bei Bewegung ſchief — 
ein Kreuz. Zu dieſem Stück, das aus feinſtem 
Gold gehämmert ift, ſpendete ſpäter der byzan⸗ 
tiniſche Kaiſer Michael Dukas ein Diadem, das 
den unteren Rand der Helmkrone umfaßt. Von 
ihm hängen jeſeits vier Goldkettchen, die Edel- 


Tiſch mit Büchern 


Abriß der deulſchen Geſchichte 
von 1648 bis 1792 


An bevorzugter Stelle nahm der Papſt mit 
ſeinem Gefolge einen Ehrenplatz ein; ihm zur 
Seite ſaß der Erzbiſchof von Paris mit ſeinen 
zwei Generalvikaren. Die Geſandten der Mächte, 
Frankreichs Marſchälle, Kammerherren, Hof- 
damen bildeten einen dichten Ring um das 
Mittelſchiff des prächtigen Domes. Im Geſtühl 
der Bourbonen ſaß Madame Mere, Mutter 
Lätitia Bonaparte, ſtolz, würdevoll und ein 
wenig gerührt. Aller Augen hingen an dem 
Paar unter dem Scheitel der Rieſenhalle des 
Kirchenſchiffes. Eben hatte der Papſt die Sal⸗ 
bung vollendet, da wendete ſich der Bezwinger 
der Welt zum Altar. Blitzenden Auges, mit 
kaum verhaltenem Elan ergriff er die funkelnde 
Kaiſerzier. Ein goldener Lorbeerkranz war es, 
den er ſich zum Symbol ſeiner Herrlichkeit er⸗ 
wählt hatte er, deſſen Fauſt ja Lorbeeren zu 
pflücken gewohnt war. Schon lag ihm die lang⸗ 
erſehnte Laſt im Haare — ein flammender 
Blick aus dem marmorblaſſen Geſicht umfing 
flüchtig die Schar der Anweſenden —, da neigte 
ſich Joſephine vor dem Herrn und Gebieter, 
um ihr Geſchmeide, eine wundervoll gearbeitete 
Krone, auf dem Haupte zu empfangen. Mit 
ruhiger Hand ſetzte der Kaiſer das Sinnbild 
der Macht auf der Gemahlin Lockenwellen; wie 
ein Zittern — ganz ſchnell verſchwindend zwar — 
überlief es Frau Josephine, als fie ſich nun 
aufrichtete. Ahnte ſie, daß ihr Glück nicht von 


Neu Itung von Red . 
Pe Heft 5. Teil). 1937. 77 ©. 
Kartoniert 1,50 Mark. Bei Sa 
beſtellungen weſentlicher Preisnachlaß. 
Verlag W. Kohlhammer, Abteilung 
Schaeffer, Leipzig C. 1. 

Der Verfaſſer ſtellt, packend für jedermann, 
das . deutſche . von der 
Notzeit des Weſtfäliſchen goie ns bis zu den 
Erſchütterungen durch die Franzöſt 
tion in einer Weiſe dar, die bei m Deut⸗ 
ſchen die Liebe zur Vergangenheit feines Wol- 
kes immer erneut wecken muß. Der Aufſtieg 
Brandenburg⸗Preußens und die Entſtehung des 
ee Dualismus, die Abwehr der Türken⸗ 


ſein würde? Empfand ſie plötzlich 
einen Schauer vor ihrer prachtvollen Gewan⸗ 
dung, oder kam es ihr erſt ſpäter ins Bewußt⸗ 
ſein, welch ſeltſamen Schmuck ſie trug, ſie, die 
den Mahnungen des Aberglaubens ſonſt nicht 
unzugänglich war? An der Krone glimmten 
als wertvollſte Zier rieſige Perlen. Perlen 
aber bedeuten Tränen! Ihr Kaiſerinnenmantel 
beſtand — ihrer Lieblingsblume entſprechend — 
aus veilchenfarbenem Samt. Violett aber iſt 


Trauerfarbe! Am Buſen jedoch trug fie den ahr im Südoſten und der Karl um den 
n und das Elſaß werden mit gleicher An⸗ 
herrlichen Rieſenopal, der wegen ſeines Feuers ſchaulichteit geſchilbert wie die oft ſo gegen- 


der „Brand von Troja“ hieß. And ſoll ein 
Opal nicht Unglück bringen? — Wenige Jahre 
ſpäter gebar eine andere Gattin dem Kaiſer 
den Thronfolger, den der ſtolze Vater ſchon 
in der Wiege zum „Roi de Rome“, zum König 
von Rom, erhob. 


wartsnah anmutende Wirtſchafts⸗ und 
lungspolitit des geſchilderten Zeitalters, ins⸗ 
beſondere des friderizianiſchen Staates, und die 
Entwicklung des 
deutſchen Dichtung und 

Die bekannte Schaefferſche Darſtellungsart 
mit ihrer leichten Verſtändlichteit, klaren Glie⸗ 
derung und einprägſamen Hervorhebung alles 
Weſentlichen bewährt ſich auch an dieſem ge 
ene e Stoffe vollauf. Sie erleichtert das 

nelle Erfaſſen des Stoffes. Das Erlernte 
haftet im Gedächtnis. Naben: 


„Die Klinge” 0 


Iv. ; 


Ein halbes Jahr nach der Kaiſerweihe in 


Metall- 


Die Fiſerne Krone der Lombar den 


als Barbaroſſa und 


: Von Walter Eckhardt. eifers 
ee 


polus 


2. Folge. 


ſteine tragen, herab. Sie klirren am Ohr des 
Trägers — heute ruht die Krone unter der 
Obhut des Reichsverweſers in Budapeſt! — 
und ihr Klirren bedeutet: „König, höre links 
und höre rechts; höre den Kläger und höre 
den Beklagten! Arteile gerecht!“ Jedenfalls 
erklärt auf ſolche hübſche Art ungariſcher Bolts- 
glaube dieſe ungewöhnliche Ausſtattung einer 
Krone. Andere ſagen, jedes dieſer Kettlein 
bedeute eine Provinz, und man gibt ihnen den 
entſprechenden Namen. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang ſei erwähnt, daß ehedem dortzulande der 
Glaube herrſchte, jeder mit der Stephanskrone 
gekrönte König könne Kröpfe heilen, und jedes- 
mal, wenn einer der gekrönten Könige ſterbe, 
färbe ſich das Wafer des „heiligen Kreutzer 


brunnens“ in der Hauptſtadt rot wie Blut. 


| 


Europas noch einer anderen Herrſcherzier, nach RN ; r Stahl⸗ und 

der Krone der Lombarden. In den Wirren BAR ne Verlag und 
der Völkerwanderung hatten die Langobarden Druckerei K. G., Düſſeldorf, Preſſe⸗ 
ein oberitalieniſches Königreich errichtet, das haus. Einzelpreis: RM 0,75. 

hohes Anſehen in aller Welt genoß. Symbol Das Februar-Heft der „Klinge“ ſteht im 
des Staates und der ihm verbundenen und verz. | Zeichen der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1937. Es 
uflichteten Dunaſtie war die weitberübmte ! gibt Aufſſchluß ſämtliche Neuheiten der Ers 
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VI 


Die venezianiſche Ballota 

Die reiche und mächtige Lagunenſtadt Vene⸗ 
dig wählte im Mittelalter und weit darüber 
hinaus ihren Dogen auf eine ſonderbare Weiſe. 
Der Doge — gleich „Duce“ — hatte die höchſte 
militäriſche und richterliche Gewalt inne und 
wurde ſtets auf Lebenszeit erkürt. Darin liegt 
es begründet, daß man wirklich den „rechten 
Mann“ bei der Wahl finden wollte, und bes 
ſtrebt war, alle Cliquenwirtſchaft bei dieſer 
ſtaatspolitiſchen Handlung auszuſchalten. Starb 
der alte Doge, ſo verſammelten ſich alle Nobili, 
die das 30. Jahr vollendet hatten, im Palaſt 
von San Marco. In einem Steinkrug ſammelt 
man ſo viele Kugeln, wie Wähler verſammelt 
find. Die meiſten Kugeln find ſilberfarbig; 
30 aber ſind vergoldet. Ein Page zieht dieſe 
nacheinander aus dem Gefäß und gibt der 
Reihe nach, wie fie zufällig antreten, jedem 
Wähler eine Kugel. Die Empfänger ſilberner 
Kugeln fallen aus. Die Inhaber der 30 Golda 
kugeln wählen im Konklave weiter. Dort ſind 
im Loskruge wieder 30 Kugeln, diesmal aber 
neun goldene und 21 filberne. Die Beſitzer der 
nun ausgeloſten neun Goldkugeln haben das 
Recht zum erſten Vorſchlag von Kandidaten. 
Sie ſtellen gemeinſam zunächſt eine Liſte von 
40 Männern ihres Vertrauens auf; unter dieſen 
Vorſchlägen darf auch jeder der neun Wähler 
fih ſelbſt benennen. Nun wählen dieje 40 Kan 
didaten mit der gleichen Methode der Kugel 
wahl weiter; noch mehrmals ſcheiden etliche 
durchs Los aus; und jo wird der Kreis immer 
enger. Schließlich ſiegt derjenige, der über 
25 Stimmen hinter ſich gebracht hat. Er ift den 


neue Inhaber des Dogenamtes. Dieſe „Bal- 
lota“ hat manchmal 5 bis 6 Monate gedauert. 


Iſt ſie beendet, ſo zeigt ſich der Doge dem Volke 
zu San Marco. Die ſechs Conſiegliert, Staats 
räte, ſagen zur Menge: „Dies iſt euer Doge, 
wenn er euch gefällt!“ Nach der Akklamation 
wird die Serenita, wie man den Dogen an- 
redet, durchs Volk getragen. Dabei wirft en 
Gold- und Silberſtücke unter die Maſſe. Er 
trägt eine rote Mütze mit haſelnußgroßen Per- 


len auf dem Haupt. 
Fortſetzung folgt 


eugniſſe der Stahl- und Metallwareninduſtrie 
Her xt iſt veranſchaulicht durch eine Anzahl 
hotos. Sodann iſt der am 25. Feb 

oslar im Rahmen des 7. Lehrgan 
ruppe 7 (Eiſen⸗, Stahl- und Metallware 

ustat) der Wirtſchaſtsgruppe Einzelha 
und des Vertragsverbandes der deutſchen Eiſen⸗ 
händler e. V. gehaltene Vortrag des Herrn Her- 
mann Bick, Solingen (pnb. der Firma Friedr. 
Herder Abr. Sohn, Solingen) „Deutſche Stahl- 
waren heute und morgen“ in weſentlichen Aus⸗ 
führungen wiedergegeben. Unter dem Titel 
olinger Stahlwaren unter dem Einfluß der 
pis benistihaftung, ibt Dr. H. Dienſtbach, 
i eine Ueberſicht über die Verſorgungs⸗ 
janie & wie für die Ben 


tuar 


Ueberſicht über dis 


ringt Herr M. Deus, So 


Ludwig Erhart, 
Nürnberg, über Kon 3 Konſum⸗ 

ufgabe neuer 
Dr. Erhart bes 
gm mit der Feſ 1 
uffa ) d 
ſchaftsgeſetze im neuen Staate nicht mehr zu 

beſteht. 


tiſchen Nutzen ziehen kann. Ein Aufſatz von 
Dr. jur. W. Klein, Solingen. „Solingen in 
apan“, behandelt den mit unlauteren Mit- 


teln und Methoden geführten a a 
€ 


ortjegung aus dem Ja- 
nen Artikel „Herkunftsbezeichnun⸗ 
gen für Schneidwaren“ von Max Deus, So 
ingen. l 
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TEPPICHE in Plüsch und Boucle 
Bettvorlagen, Lürferstoffe, isda- u. Divrandecken 


TEPPICHE Prima handgeknüpft 


in prachtvollen orientalischen Motiven 


Gardinen, Dekorations- und Mößelstoffe 


empfehlen in grosser Auswahl zu billigsten Preisen 


Bracia Görecey Fern 


ui. Koma 6. 
Verkaufen aus Herrſchaftsbeſitz in Niederſchleſien. 


im ganzen oder geteilt, einige 
” 
Wälder 


ca 4000 Mora. gut gepflegte ſehr wüchſige Nadelholz⸗ 


Ie Schränke 
al! 


Mustern Sie 
Are Garderohe! 


Sämtliche 


ee Bet Bl ß 
Verlaufe aus größerem Beſitz in Schleſien ſehr 


alinftig gelegenes p 
Brennereigut 


ca. 2000 Morg. gut. Mittelboden und gute Gebäude, 


beſtände v 20 vis 100 Jahren, nebſt Forſthaus. Prima Bahn am Ort. Auf Wunſch auch mit 1000 bis 3000 abgetragene und 

; re Rot- u. Schwarzwildiagd Preis n. Vereinb. Erford. | Morg. Wald. Preis ca. 800 Mille Anzahl. 350 Mile. unansehnliche 

il und Henko m 1 Anzahl. je nach Größe 150 bis 300 Mille. Anfrag. Mit Wald 1200 Mille. Anzahl. die Hälfte. Kaufgenehm. Garderobe farbt 
Pers ade, v. Selbſtinter. erbeten u. 1830 an die Geſchäftsſtelle ] u. Vorkaufsverzicht geſichert. Nur Selbſtk. wollen Anfr. oder 


ichtig ande 
15 


reinigt chemisch 


Barwa-Kalamaiski 


Eigene Filialen 
in allen Stadtteilen 


b. beide f dieſer Zeitung, Poznan 3. 
In ein Induſtriegut 
in Pommerell. wird ev. 
Dame unter 30 Jahren 
mit Vermögen 


richten u. 1831 an die Geſchſt. defer Ztg., Poznan 3. 


Alle, die das Bessere vom Guten unter- 
scheiden, kaufen deutsche 


überfäriftswort (fett) — 20 Sroſcher 
töte weiters Wor 10 


Stellengeſuche pro Wort 222 9 
Offertengebühr für Hiffrierte Anzeigen so 


Verkäufe 


2 


< 
Rullover 


Weiten. Krawatten, Hemden; 
Hüfte billigſt bei der Firma 
Roman Kasprzak 
Poznań, św. Marcin 19, 
Ecke Fr. Ratajczaka, 


Zement- 
Dachziegelmaſchine 
Doppelfals, Röhrenfor⸗ 
men, verkaufe — ver⸗ 
1 1 unt. 1835 
. d. Geſchſt. d. Zeit 
Poznan 3. Be a 

Motorrad. 
New Hudfon, 600%cem., 
Beiwagen, elektr. Licht, 
verkaufe billig. Offerten 
unter 1836 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Küchenmöbel 
moderne 
Reſormhküchen 
direkt vom Spezialiſten, 
am billigſten 
Poznan, Piaſkowa 3. 
Koniecki. 


— —— — 
Motormühle 
verkaufe oder verpachte. 

„ Zboromſki 
Pöôlwiejſka 28, Wohn. 15. 


Repräſentables 

Herrenzimmer 
Danziger Stil. Offerten 
unter 1822 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Pozna“ 3. 
— — 


Günstiger 
Gelegenheitskauf ! 
Kristalle 
wie Salatschüsseln, 
Teller, Vasen 


spotibillig 
Caesar Mann 


Gm POZNAN KH 
ul. Rzeczypospolitej 6. 
Auf die Hausnummer 
achten! 

Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


Klauiere 
Harmonium preiswert zu 
verkaufen. 

Poznan, sw. Marcin 22 
(Hoh, Klaviermagazin. 


Guten Berdienſt 
für Schloſſereien! 


Jortzugshalber it die Stilkr, 


Aus wertung eines geſetz⸗ 
lich geſchützten Gebrauchs ⸗ 
gegenſtandes für Fahr⸗ 
radbeſitzer zu verkaufen. 
ur bernahme des 
Rechtsſchutzes, Roh ma⸗ 
erialien uſw. erforder⸗ 
lich 1500 21. Angebote u. 
1819 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3, 


— 


Molkerei 
verkaufe oder verpachte. 

AZborowſfki 
Pöfwiejſka 28, Wohn. 15. 
——— ! pk ũön— 


Bechſte in 
Flügel, ſehr gut erhalten“ 
ſeltener Gelegenheitskauf 
empfiehlt 

Centralny Magazyn 

Pianin, 
Poznan, Pierackiego 11. 
— ——— — —¶œΑ Lb: — 


Garten: und 
Raupenſcheren 

Gartenſchippen ſch 

Okulier⸗ u. Kopulier⸗ 
ckenſcheren 
aumſägen 

Spaten und Harken 

Garten und Blumen- 
ſpritzen 

Glaſer⸗Diamanten 

Abziehſteine 

Belg. Brocken, Olſteine 

; uſw. 

in beſter nalität. 


F. Peſchke, Poznan 


sw. Marein 21, 


€ 


Auf Abzahlung 
monatlich zł 10.— 
Radioświat 
Poznan, Fr. Ratajczaka 10 

Radioersatzteile 

Engros 


Hüte 
neueſte Faſſous, größte 
Auswahl, konkurrenzloſe 
Preiſe nur 


Hain 
Mari‘. Foda 28. 
Bienenhonig 


dauernd lieferbar. Preis 


1 = 3 21. 
. Schmellefamp, 
Sedziwoje wo, 
p. Podwegierki, 
pom. Wrzesnia. 


Antike 


Lampenschirme 
aus Pergament 
und Schweinshaut, 
ganze Lampen 
nach eigenen und 
gegebenen Entwürfen. 

18 armige 
Messingkrone 
onen 


und Lampen 


Caesar Munn 
A POZNAN EI 
ul. Rzeczypospolitej 6. 


Auf die Hausnummer 
achten! 
Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


Bürſtenwaren: 
Scheuerbürſten 
Schrubber, Fenſter⸗ 

und Wäſchebürſten 
Kehrbeſen, Handfeger 
Fußboden u. Hand⸗Mop 
Teppich- u. Möbelbürſten 
Teppich⸗Kehrmaſchinen 
Fußboden-Bohner 
Bohner⸗ u. Scheuertüche 
„Cirine“, flüſſiges 

Bohnerwachs 
in nur beſter Qualität. 


F. Peſchke, Poznan 


sw, Marein 21. 


— . —-— eneo 
Radioapparate 
(Netz- und Batterie), 
Elektrit, Kosmos, TIe- 
funken u. a. bis zu 16Mo⸗ 

naten. 


Umtauſch 
von Apparaten 
Nehme Staatsanleihen 
in Zahlung. 
Zygmunt Kolaja, 
Poznan, sw. Marcin 45a 
Tel. 2628. 


Zwei Worte: 
Arnold Fibiger 
und jeder kennt deren 
Sinn — es iſt dies Po⸗ 
lens „Blüthner“, der 

Pianos Königin. 
Kaliſz, Szopena 9. 
Vertretung: 
Centralny Magazyn 
Pianin 
Poznan, Pierackiego 11. 
Niedrige Preiſe — Be⸗ 

queme Raten. 


Tree 
N Grundstücke 2 


Suche zu kaufen 
Wirtſchaft 
60— 120 Morgen, über⸗ 
nehme auch Altenteil, 
auch Heirat angenehm. 
Offert. unt. 1812 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


aus 
in Gneſen, in der beſten 
Lage, für jeden Ge⸗ 
ſchäftsz weck, ſofort gün⸗ 
ſtig zu verkaufen. Off. 
unter 1814 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Berliner 
Grundstück 
verkaufe 
Friedensmiete 14.856. 
Genaue Auskunft 
Warszawa, 
9 14/9 

1d. 


Grosfe 


) 


Einheirat 1 7 
geboten. erid m ERIKA-Schreibmaschinen | <m 
geſichert. „Zuschriften m N á Suche in guter Gegend 
Bild unter 1821 an die daher ein Absatz von 1000 Stück in Poznan ah 1984. Windmühle 


Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Poznan 3 zu richten. 


hang 


A X 
N Stellengesuche 2 


Mädchen 
ſucht ab 15. März oder 
1. April Stel hung als 
Küchen⸗ oder Stuben⸗ 
mädchen. Offerten unter 
1827 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


in Pacht zu nehmen. An⸗ 
gebote unter 1824 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Skóra i Ska., Poznan 


Al. Marcinkowskiego 23. 


eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
berweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Alteres Fräulein ſucht 


Stellung 
am liebſten bei allein⸗ 
ſtehender Perſon, bis 
15. d. Mts. Kochkennt⸗ 
niſſe vorhanden. Anfrag. 
M. Krüger 


Rogoźno Wlkp. 
Nowy Rynek 365. 


G 


Ig. Mädchen mit guten 
Nähkenntniſſen ſucht 
Stellung als 

Stubenmädchen 
Differt. unt. 1788 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Wirtin 

42 J., ſucht Stellung im 
Gutshaushalt von ſofort 
oder ſpäter. Perfekt in 
allen Zweigen eines Lan⸗ 
haushaltes. Beſte Zeug⸗ 
niſſe u. Referenzen vor⸗ 
handen. Off. unter 1786 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3 


An alle 
Herren Gutsbeſitzer! 
Deutſche Volksgenoſſen, 
ich wende mich an Sie 
mit der herzlichen Bitte, 
mir in meiner verzwei⸗ 
felten Notlage gütigſt 
Hilfe zuteil werden zu 
laſſen. Ehemaliger Guts⸗ 
inſpektor, ſeit 10 Jahren 
ſtellungslos, bin Fami⸗ 
lienvater und durch die 
troſtloſen Verhältniſſe 
nicht einmal in der Lage, 
meine Familie zu ernäh⸗ 
ren. Ich bitte nun herz⸗ 
lchſt, mir zu der beſchei⸗ 
denſten Exiſtenzgründung 
verhelfen zu wollen oder 
mir freundlichſt Wege zu 
weiſen, damit ich meiner 
Familie wieder das täg⸗ 
liche Brot beſchaffen 
kann. Freundliche Zu⸗ 
ſchriften bitte zu richten 
unter 1811 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Poznan 3, wo auch meine 
Adreſſe und Näheres zu | 
erfahren ii. 


ardinen 
Stores 


Netzgewebe 


Dekorationsstoffe empyiehlt 
n grosser Auswahl 


P. Kaźmierski 
Stary Rynek 38,39. 


Gutsgärtuer 
30 3. alt, cval., 14 Jahre 
in mehreren Betrieben 
als Selbſtändiger ſowie 
Gehilfe im Fache tätig 
geweſen, mit allen vor⸗ 
kommenden Arbeiten gut 
vertraut, ſucht mit guten 
Zeugniſſen u. Empfehl 
vom 15. März od. ſpäter 
Dauerſtellung als ſelb⸗ 
ſtändiger Gärtner. Er⸗ 
betene Zuſchriften unter 
1840 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Treuhänder 

Nie Landbeſitzer 
mit la Zeugniſſen und 
Referenzen, ſolider, te- 
präſentabler, kautions⸗ 
fähiger Pole, eingeführt 
bei Behörden, Bankinſti⸗ 
tuten, guter Bank⸗ und 
Geſchäftsmann (Getrei⸗ 
debranche), erledigt Auf⸗ 
träge und Verkaufsin⸗ 
tereſſen aller Art in Po⸗ 
znan, Toruń, Warſza wa, 
übernimmt auch Dauer⸗ 
beſchäftigung auf größe⸗ 
rem Gute. Offerten u. 
1841 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Junger, tüchtiger 
Molkereileiter 
bisher in ungekündigter 
Stellung, ſucht, geſtützt 
auf fehl Zeugniſſe und 
Impfehlungen ab 1. 4. 
oder ſpäter Stelle als 
verheirateter Leiter 
Kaution kann geſtellt 
werden. Gefl. Zuſchr. 
erbeten unt. „Molkerei⸗ 
leiter 1802“ a. d. Geſchſt. 
bief. Zeitung Poznan 3. 


Gaäriner 
mit in- u. ausländiſcher 
Praxis, ſämtl. Garten- 
arbeiten vertraut, gute 
Zeugniſſe u. Empfehlg., 
ſucht Dauerſtellung. Off. 
unter 1842 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznaß 3. 


Ehrlicher, tüchtiger, 
energiſcher 
Gutsverwalter 


Q 


Ae 


Ehrliches 
Hau mädchen 
mit Kochkenntniſſen, bei 
beſcheid. Anſprüchen. Off 
unter 1832 a. d. Geſchſt. 


Z 


dief. Zeitung Poznan 3. 
— ——— ——— — 


Mädchen 


mit Kochkenntniſſen ge⸗ 


ſucht. 
Mariz. Foda 72, W. 9. 
— —— . — 


Evang. 
Kindergärtnerin 
für 2 fünfjährige Kinder 
geſucht. Nähkenntniſſe 
u. Hilfe im Haushalt Be- 
— — ewerb. mit 
Gehaltsanſpr. u. Lebens⸗ 

lauf an 
Frau Ranke, Radze wice, 
p. Swiatniki n. W. 
pow. Srem. 


% NI 


Darkel 
als Berg eſchenk! 


2 raſſeechte, rehbraune, 
Jahr alte Zwergdackel⸗ 


hündinnen, reizende wad: | P 
ſame Tierchen. Stück 


25,— 21. Offerten unter 
1826 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


7 


! 


Erſtklaſſiges Gut in 
Deutſchland. Schloß, 
Zentralhzg., Elektriſch, 


Induſtrie, nachw. hohe 
Rentabilität 800 gleichw. 
i. Gr. von 2 Morgen 
in Polen zu tauſchen 
Diskretion zugeſichert u 
gefordert. Schriftl. Meld. 
Sikorſka, Zegotki, 

v. Strzelno Wlkp. 


. 


5 
Vermietungen 1) 
3 
Zimmer u. Küche, I. Eta. 
zu vermieten. 
Teczo wa 31. 


—— ä ˙* — nn 
Sonnige 5 Zimmer 
nebſt Diele, Balkon, 
Küche, Badezimmer, 2 
WC., Treppenzentral⸗ 
heizung in meiner Villa 
II. Etage in der Gegend 
vom Hypodrom, vom 
1. April zu vermieten. 
Anfr. Büro 

Dr St. Sta wſki, Poznañ 
ul. Rzeczypoſpolitej 1, 

Tel. 35⸗41. 


re 
Kreisſtadt ielkopolſka, 
vermiete — verkaufe. 


Offert. unt. 1833 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 
etiou⸗Waren 

Geſchäft, Kreisſtadl 
Wi lkop., vermiete 
verkaufe. Off. unt. 1834 
. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Möbl. Zimmer 


Möbliertes 


Zimmer, 
Stowackiego 23, W. 11. 


Balkonzimmer 
Meja Marcinkowſkiego 2 
Wohnung 7. 
Möbliertes 
Zimmer 

ab 15. März frei. 


Laue 
Sniadeckich 7, Wohn. 


A 
| 


D 


P NI 
9 Mleisgesuehe 2 


2½ —3 Zimmer 
mögl. Innenſtadt, ſofort 
oder 1. April vom Wirt 
geſucht. Off. mit Preis⸗ 
angabe unter 1838 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Z WI 
4 Versehledenes | 2 


Perfekte Schneiderin 

empfieh t ſich für ſämtl. 

Frühiahrsneuheiten. 
Adamfſka, Poznań, 
Szwajcarſka 122 II. 


kennenzulernen. 


Wenn Du ein paar 
ſchöne Stunden verleben 
willſt geh ins 


Savoy, Szewſka ? 
Gutes Orcheſter — Dan- 
cing. Gut gepflegte Ger 
tränke. 

Der Wirt: 

W. Katef. 


Schneidermeiſter 
Leon Skörka 
Stary Rynek 59/60 
Ecke Wrocla wſka. 
Tel. 5167 
führt ſämtliche Schneider 
arbeiten nur nach 
Maß — nach neueſten 
Modellen aus. Für Her⸗ 
ren aus der Provinz an 
einem Tage zwei An⸗ 
proben. Neueſte Stoff⸗ 
muſter ſtets auf Lager. 


Mikae 
im geſchloſſenen 
Möbeltransportauio 


führt preiswert aus 


W. Mewes Nachf, 
Poznan. 
test 
Tama Garbarska 21, 
Tel. 3356, 2335, 


FA NI 


Landwirtsſohn, eval., 
33 J. alt, mit 11 000 21 
Vermögen, ſucht 

Einheirat 
in eine Landwirtſchaft, 
evtl. vermögende Dame, 
zwecks ſpäterer Heirat 
en 
ſchwiegenheit Ehrenſache. 
Bildzuſchriften unt. 1823 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 


Poznan 3. 


Alleinſtehender 
7 Sag AA, Fräule T 
min ofort Fräulein 
oder Witwe, 28—45 J., 
mit zuverläſſig. Charakter 
und einigen Erſparniſſen, 

wecks Mithilfe im Ge⸗ 
ſchäft, Führung d. Haus⸗ 
E uſw. kennenzu⸗ 
ernen. Spätere Heirat 
möglich. Ernſtgemeinte 
ausführliche Zuſchriften 
unter 1839 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Einheirat 
in ein kleines Hotel bietet 
ſich anſtändig. Mädchen 
oder junger kinderloſer 
Witwe mit ca. 12 bis 
15 000 zt Vermögen. Be⸗ 
treffender iſt 30 J. alt. 
Ser u 1 5 5 die 
eſchſt. dieſer Zeitun 
Poznan 3. 5 


Sehr an Preise. 
NU: 


Dom bh 


Geschäftsverkäute 
Handarbeiten e, "uhren. 
Walen Bes Nine een 
w., s 
Stickmaterial Be Malerlefnwund, 


in Wollen. Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


* 
Trauringe 
Ahren-, Gold- und 
Silberwaren, Brillen u. 
alle optiſchen Artikel 
empfiehlt zu ermäßigten 
Preiſen 


Sporny, 
Pieractiego 19 
Eigene Wertſtatt. 


Motorrad 
„Phänomen“ 
m. Sachs otor 2.7 75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerirei. Regi- 
strierung wie Fahrrad, 
Preis 


695.— zł 
WUL-GUM 


Poznan, 
Wielkie Garbary &, 


Damenwäſche 


Damen⸗ und 
Kinderwäſche 
aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de føle. 
Selden » Tritot, Nan 
jut Matift, Leinen, 
1owie alle Trikotwaſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 
Auswahl 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
Poznan, 


Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Stadt-Spar- 
Kasse 
Teleton 1758 


TAPETEN 


Wachstuche 


Linoleum- 
te ppiche 


ORWAT 
* 


Poznan, 
Wrocławska 13 
Tel. 2406 


ſo wie alle Malerartifel. 
Techniſche Artikel 
wie: Schablonen, Tu⸗ 
Ichen, Papiere uſw. 
Gemälde 

erſter Künſtler, Marmor, 
Alabaſter, Porzellane, 
Kriſtalle, Sportpreiſe 
uſw. empfiehlt 
Alekſander Thomas 


Salon Sztufi 
Poznan, Nowa 5. 


Dauerhaſteſte 
Strümpfe 
Socken. Handſchuhe 
Trikotagen. Sweater 


Krawalten. Schals | 
iomie Damen» und Herren: 
wäſche. 


W. Trojanowski 


éw. Marcin 18, 
TeL 56-57. 


Derlauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelitan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, 


Füllfeder Spezial ⸗Hand⸗ 
lung mit Reparaturwerkſtatt 


[GEYER 


Bielitzer 
Ansng-,‚Mantel-,Kostüm- 
Stoffe 
vorteilhaft . 
sw. Marcin 18 


Ecke Ratajczaka. 


Sommersprossen 
gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 

beseitigtunter Garantie 


Axela- Crême 
Dose 1 2.— 


e 


J. Gadebusch 


Poznan Nowa 7 


Trauringe 
Uhren, Standuhrwerke 
emp iehlt 
Firma 
Jubiler 
Inh. Rudolf Prante 
friiher Najlowsti 
Pozuna: „sw. Marcin 19 
Ecke Ratajczaka. 

Gold und Uhrenreparaturen 
billig und gut. 
Kaufe Gold und Silber. 


Poſener Tageblatt 3 
Zur Frühjahrssaison — In grosser Auswahl 


empfiehlt Herren- und Knabenkonfektion, sowie Stoffe vom Meter für Mass bekleidung 


Buſchroſen, 
in 10 ſchönſten die es Jahr 
noch blühenden Sorten. z 
Rankroſen und 2 Monats⸗ | den 
roſen für Gräber mit Kul⸗ 


turauweiſung, mit Berz 

padung und Porto ür 10 

Z oty per Nachnahme ver⸗ 

ſendet 

Noſenſchule B. Kahl, 
(Leizno Wilp) 


— 


Neuheiten! 
Broſchen Knöpfe 
Schnallen 
ſämtliche Schneiderzutalen 
in großer Auswahl. 
Andrzeiewski 
Szkolna 13. 


Pelze 
fertig und nach Maß ſowie 
jämtliche Reparaturen wer⸗ 
ſchnell und gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt 
Felle zum Serben 
werden angenommen 
Jagsz, Poznan 
Aleje Marcıntomifiego 21 
Teleron 36-08. 


Uhren, sold- und Silaerwaren 
Trauringe iugenlos) 
Standuhren Standuhr 
werke. Wächterkontrolluhren 
und paſſende Geſchenkar⸗ 
tikel tauft man am günſtiaſt. 
beim vielgeſchaͤtzt. Fa hmann 


1 Stephan 


Poznan 


j åh 
Halbvorfikı Nahe ae. ) 
Perſönliche ſachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Ne- 
paraturen unter Garantie 
und zu mäßigen Pretien 


Matene iili 


POZNAN 


Stary Rynek 
neben Firma KRUK 


Krawatten 
Hemden. Socken, Hüte 
Mützen am dilligſten be! 

der Firma 
Roman Kasprzak 
Poznan, sw Marcin 19 
Ede Fr. Rar aſezaka. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 
Pinſel. Seiler waren, 
Kokosmatten. eigener 
Fabrikation. darum billigſt 
empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umtauſch ; 


von Rokhaar 


e drucken: 


Familien-, Geschäfts- und Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller, 
moderner Aufmachung — Sämtliche 
Formulare für die Landwirtschaft, 
Handel, Industrie und Gewerbe — 
Plakate ein- und mehrfarbig — Bilder 
und Prospekte in Steln- und Offset- 
Druck — Diplome — Dissertationen 


Concordia Sp. Alec. ona 


— Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 — 
Tel. 6105 Tel. 6275 
1000 Naben — Radio- 
Zur Hals, gebrande Tell 3 eee Empfänger 
utos, gebrauchte le n Romanen, 
Frühlahrssatson. fel ee bet Beana 
SIE e are 
iego 89 
Pe Au — N Bibliotheken 
jeglicher Art. 
P n, Fredrv 1 
a ana e H. Woitkiewi.z Ksiggarnia ap, Antykwarjal 
nen Bias | ein ec | 
Be tt- Sapnas, Pieractiego 20. | Kosmos, Telelunken. 
1795 Ain ink re] 8 TOP monatlió Capetto und Elextrit 
Wäsche fannter ei ener, 1 — . zu sehr be que men 
A Ausführung (keine Fa⸗ n 
nach e d Trilot- | Die größte Aus wahl in] bis zu 15 Monaten 
Mass eee Nadioapparaien 8 djo mmm 
FE ra 
Daunendecken. Inh. Jerzy | Mieloch 
Eugenie Arlt Mahlscheiben Al Masas. 8 
Reg. 1907. für ge Krupp Tel. 3985. 


sm Marein 13 L 


folonial- 


Delikateß- 
waren 


kaufen Sie billig 
und gut bei 


Poznan Sw. Marein ? 
/ Telefon. 1362. 
Nachtigal -MKalfee 
ın allen Preisiagen 
stets frisch zu haben. 


Schlagleisten 
deutsches Fabrikat 
Schrauben dazu 


See.) Sehrauten 
Masch. - 


Anschweiss-En 
Nägel - Heten” 
verzinkte € 


alle 
landm. Zubehöre 
bıllıgst bei 


Woldemar Günter 


Landmasehiven und Bedaris 
artike. — Qele und Fette 


Poznan, 
Sew. Mielz nskiego “ 
Teleton 52-3. 


führender Weltmarken. 
bis 15 Monatsraten emp- 
fiehlt 

Muſikhaus „Lira“, 
Krolopp i Sta., 
Podgörna 14 
Pl. Swietokrzyſki. 


Muſikinſtrumente 


wie Geigen, Mandolinen. 
Huitarren, Grammo⸗ 
phone und Platten in 
ſroßer Aus wahl. 


Prospekte auf Wunsch! 


Damen- 
und 


jerrenhüle 


Wäsche . 
Strümpfe 
Pullover 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schale 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 
Auswahl empfiehlt 


Poznań, St.Rynen 65. 


fist Reichtum! 


Telefon 


r WY 
Kaufgesuche 


Sperrmark 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter 1825 a. d. Geſchſt 
dief. Zeitung Poznaß 3 


Kauſe 


gold., ſilberne Schmuck⸗ 
ſachen, Beſtecke u. Anti⸗ 
quitäten. 


Mzeczypoſpolitej 6. 
Auf die Hausnummer 


achten 
Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


A 
Hebamme 


Kowalewſka 
Lakowa 14 
Rat und Hilfe bei Geburt 
mn 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli ſag! 
pe utunft aus 3 

dien — 
dene 
ul. Podgórna Nr. 13. 
Wohnung 10 (Front) 
— — ES 


Buchführung 


im Abonnement — Bis 
lanzen, Aufficht, Steuer 
Jeratungen. 


Dipl. Buchhalter 
Pfitzner 
Poznan, sw. Narcin 68. 
Telephon 2024. 


Moderne, gutſitzende 
Herrenkleidung 
fertigt billigſt an 
Herrens 
mahjchneiderei 
Willi Keitel 


Poznan 
Ogrodowa 16. Wohn. 2. 


Gesundheit 


Deshalb empfehle ich 
bei Harnsäure 
Nieren-, Blasenleiden, 

Rheumatismus, 
Gicht, Ischias, 
Schlaflosigkeit 

den echten 


‚Matte-Parang' 


Tee 12 ee 


ern dip 


lob.: ran Wolkiewien 
—.— ul. 7 Hrudnia 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles! 


| Eine wunderbare Figur gibı 


nur em gut zugepaßtes 
Korsett, Gerundheits gürtel. 
Unbequeme Gürtel werden 
umgearbeitet. 


Sp. 2 0. o 
Aae e Buchhandlung 
nna orf. 
Poznan Plac Wolnosci 9. P oznań, . 
(Hinterhaus) | leja 10 dar 5 5 


Möge sich jeder überzeugen 


25-60 


IT 


NT 
für die Frau! 


Hella 


Mode — Roman — Film 
Sport — Haushalt 


Beyers Monatsblatt 
für 


Handarbeit 
und Wäsche 
Die schöne Wohnung 
Beyars 
Deutsche 
Moden-Zeitung 


Beyer 
Modenblatt 
— 


Mode für Alle 


Bey 
Die neus Linie 
Vobachs 
Mode u. Wäsch 


Vobaochs 
Neue Moden 
Praktische 


Damen- und I 
Kinder-Mode 


Veste Zeitechrift 
für Handarbeiten 
Frauen -Fleiss 


Vobachs 
Mode und Heim 


Vobache 
Modenzeitung 
fürs deutsche Haus 

Vobachs 
M. Wäsche- und 


Handarbeitszeitung 
Vobache - 


Frauenzeitung 
Der Bazar 
Elegante Mode 


6. Lyons 


Modenschau 


All. Monatszeltschrift 
für Heim u. Gesellschaft 


listeim 
Das Blatt 
der Hausfrau 
Scherf 
Silberspiegel 
Scherl’s 
Gartenlaube 


u. andere Zeitschriften 
Stets vorrätig 


Kosmos 


der fliegende Dottor von BortHedland 


*Poſener ee e / Er 


Wie in Auſtralien Entfernungen überbrückt werden 


Sidney, im Februar. 


Einſam, verloren, hilflos, verlaſſen — das 
ind Begriffe, die die neueſte techniſche Ent⸗ 
wicklung überwinden half, ſoweit es in Men⸗ 
ſchenkräften ſteht. Auf dem auſtraliſchen 
Kontinent iſt ſoeben die 6. Zentralſtation 
zur Erfaſſung von Krankheitsfällen in ein⸗ 
ſamen Bu aag re Gebieten eingerichtet 
worden. Der „fliegende Arzt“ konnte im 
Laufe der letzten Wochen und Monate ſeine 
Notwendigkeit beweiſen, konnte retten und 
helfen und in vielen Fällen Schlimmſtes 
verhüten. Auſtralien iſt ohne ihn nicht mehr 
zu denken. Aber welche Entwidiung liegt 
hinter dem, was heute erreicht ift! 

a 20 sabren: Irgendwo in den weiten 

Wüſtengebieten, die einen erheblichen Teil 
der 1,3 Millionen Quadratmeilen des auſtra⸗ 
liſchen Bodens ausmachen, läuft ein Menſch 
mit letzter Kraft und in höchſter Verzweif⸗ 
lung vorwärts, immer vorwärts — in der 
Hoffnung, doch noch rechtzeitig zum nächſten 
. zu kommen, der irgendein 
Medikament zur Hand hat. Denn daheim, 
in der einſamen Farm, geht ſeine Frau 
zugrunde. 


Heute: In Port Hedland fängt man einen 
Funkſpruch auf, wonach 125 Meilen von der 
nächſten Zentralſtation eoem eine junge 
Frau ſchwerkrank darniederliegt. Ein Flug⸗ 
geu erreicht den Platz in 3 Stunden. Ohne 

ieſe ſofortige ärztliche Hilfe wäre die Frau 

noch am gleichen Tage geſtorben. Früher 
hätte die . einer Nachricht 
wenigſtens 3 bis 4 Tage in jenen Gegenden 
gedauert, vorausgeſetzt, daß der eingeborene 
Depeſchenläufer nicht in einem der ſtark 
angeſchwollenen Flüſſe ertrank. 


Der Rekord über lange Strecke 


Verfolgen wir einen Tag lang (es war 
ein ungewöhnlich e Tag) das 
Leben des „fliegenden Doktors“ von Port 
Sedland. Früh morgens flog er 60 Meilen 
weit, um in einer Polizeikrankenſtation 
einen Patienten zu beſuchen. 35 Meilen 
von dort entfernt holte er einen Kranken 
ab und brachte ihn 50 Meilen weiter in das 
Hoſpital Marble Bar. In Marble Bar 
fand er unter ſeinen 15 Patienten ein a” 
ges Mädchen, defen Befinden ſich ern 
verſchlimmert hatte. Er mußte es Sn 
l Aufſicht halten und nahm es 
deshalb lieber mit in ſein Hoſpital in Port 
Hedland. 


Aber ſein längſter Flug war die Zurück⸗ 
egung von 2500 Meilen, um einem jungen 
ann, der bei einer Erplofion verunglüdt 
war, das Augenlicht zu retten. Während 
man auf dem Rückweg war, ſtellte 
allerdings infolge der Giftgaſe, die der 
Patient bei der 0 eingeatmet hatte, 
eine Lungenentzündung ein, an der der Un- 
In zur um deſſentwillen man 2500 Mei- 
Een hatte, hoch in der Luft rer⸗ 


Das techniſche Prinzip 


Die Idee eines ſolchen Not- und Hilfs- 
dienſtes in der auſtraliſchen Einſamkeit t 


keineswegs neuen Datums. Im Jahre 1912 
entwarf ein Miſſionar John Flynn einen 
großen Plan, der eigentlich im Ausbau jener 
6 auſtraliſchen Stationen, die heute bereits 
in Benutzung ſind, ſeine Verwirklichung er⸗ 
lebt. Nur konnte damals ie noch nicht 
davon träumen, daß eines ages das Flug⸗ 
zeug die Stelle des Autos, mit dem er fal- 
kulierte, einnehmen würde. 


Die 6 Stationen befinden ſich in dem 
ben 1 panlen Port Hedland, in Wyndham, 
loncurry, in Broken Hill, bei den 
Goldfeldern von Kalgoorie und Alice 
Springs, dem neueſten Platz. Ueber das 
ſchon Land iſt ein bis zum heutigen Tag 
chon ſehr enges Netz von Radioſtationen ge⸗ 
ogen. Die Empfangsanlagen werden mit 
rockenbatterien von höchſter Lebensdauer 
betrieben. Für die Sendeanlage braucht 
man Strom, der durch Fahrradpedalen in 
mehrſtündigem Treten in ausreichender 
Menge erzeugt werden kann. Die Geräte 
ſind jedoch ſo konſtruiert, daß man wie bei 
einer Schreibmaſchine einfach die Taſten 
herunterzudrücken braucht und dann der 
Sender das richtige Morſezeichen automatiſch 
weitergibt. 


Löſt man jetzt 


das Kätjel der Wal- Selbftimorde? 


Neue Möglichkeiten 

Ueber dieje Radioſtationen hinaus richtet 
man nun ergänzend an vielen Plätzen Me⸗ 
dizinaldepots ein, die nicht einer dauernden 
Wartung durch Menſchen unterworfen zu 
ſein brauchen, aber immer benutzungsfertig 
ſind. 
Auch hier wird man dazu übergehen, ſehr 
unempfindliche und ſtarke Geräte für alle 
Fälle einzurichten, um allen Möglichkeiten 
vorzubeugen und den einſamſten Menſchen 
Auſtraliens in jenen Augenblicken eine Ver⸗ 
bindung mit der Welt zu geben, wo ſie ſie 
am nötigſten brauchen. 
Auſtralien macht den Anfang. Die Er⸗ 
fohrungen, die man in und über den Wüſten, 
über den Wäldern und Steppen dieſes weit⸗ 
läufigen Kontinents ſammelt, werden ge⸗ 
eignet ſein, ſchon in abſehbarer Zeit alle 
einſamen Diſtrikte unſeres Erdballs durch 
ein ähnliches Netz raſcher Flugverbindungen 
zu erfaſſen. Auch in den Polargebieten, in 
Nord⸗Kanada, in Lappland, im nördlichen 
Rußland und in Sibirien, in den entlegenen 
Steppen Zentralaſiens fennt man heute 
ihon Patientenflüge und Hilfsaktionen über 
ein paar tauſend Meilen. Aber nirgendwo 
iſt bisher die ärztliche Hilfsorganiſation ſo 
vollendet ausgebaut wie in Auſtralien, wo 
der fliegende Arzt zu einer en 
Alltäglichkeit geworden iſt. H. 


Was Augenzeugen berichten — Anterſuchungen an der Grotto-Külte 


T. D. Kapſtadt, im Februar. 


In jedem Jahr vernimmt man zwei⸗ 
oder dreimal aus irgendeinem Teil der 
3 die Kunde von einem Maſſenſterben 
epidemiſchen Selbſtmordanfall irgendwo 
auf eine Küſte werfen. um hier elend 
zugrunde zu gehen. Welches Geheimnis 
liegt hinter jenen merkwürdigen Vor⸗ 
gängen, an deren Erforſchung die Zoo⸗ 
logen bis zum heutigen Tage vergeblich 
arbeiteten? 


„Jede Welle brachte neue Wale!“ 


Süafrika hat im Laufe weniger Monate 
zweimal das große Walſterben miterlebt: Das 
eine Mal in einer Meeresbucht an der Süd⸗ 
weſtküſte, das andere Mal bei den Felſen von 
Grotto. 300 Wale haben im einen Fall, 80 
jener Koloſſe bei dem zweiten Maſſenſterben 
ihr Ende gefunden. Die Vorgänge ähneln ſich 
aufs Haar. 


„Wir waren nicht weit vom Strand entfernt. 
Das Waſſer war ſchon ſeit dem frühen Morgen 
fehr unruhig. Plötzlich ſahen wir rieſige ſchwarze 
Maſſen auf den Wellen herankommen. Mit 
Staunen und Schrecken zugleich erkannten wir, 
daß ganze Dutzende von Walen ſich von den 
Wellen hoch auf das Ufer hinauswerfen ließen. 
Doch dieſe Koloſſe verſuchten ihren plumpen 
Rumpf ſogar noch weiter als die Wellen es 
ſchon taten auf das Land 1 ai Jeder 
Wellenſchlag brachte neue Tiere 


Walen, die ſich ſcheinbar in einem 


w 


Kein Hang mehr zum Leben 
„In den Lüften ſammelten fih ſchon Tauſende 
von Vögeln, die dem ſeltſamen Schauſpiel zu⸗ 
ſahen und darauf warteten, bald eine üppige, 
mörderiſche Mahlzeit zu beginnen. Wir hatten 
ein paar nahe Dörfer alarmiert. Die Neger 
halfen uns, die jüngſten unter den Walen wie⸗ 
der in das Waſſer zurückzuwälzen. Wir * 
ten ihnen ſo das Leben retten. Aber ſel 
Tiere, die wir wieder in die Flut „ 
ließen ſich von neuem mit den Wellen auf 
Strand treiben. Sie ſchienen keinen as mehr 
zum Leben zu haben. Es zog fie in ber Ridy 
tung zum Land. Schließlich gaben wir es auf.“ 
So lauten die übereinſtimmenden Berichte der 
Augenzeugen von den beiden Arten des Wal⸗ 
ſterbens. 
Eine ganze Nacht hindurch kochten die Neger 
Tran aus. Am nächſten Tag mußte man die 
unter der Hitze ſich ſchnell zerſetzenden Kadaver 
mit Petroleum übergießen und anzünden 
Wütend kreiſchten hoch in der Luft die Vögel 
ihr Lied dazu, als ſie ihre Beute in Flammen 
aufgehen ſahen. 


Wiſſenſchaftler bei der Unterſuchung 

Das Walſterben ift ein alte, uralte Angel 
heit. Es gibt ſogar griechiſche — be 
darüber berichten. Kein Wunder, daß ſich ein 
nudurchſichtiger Wald von Gerüchten. von Deu⸗ 
tungen und Legenden um das rätſelhafte Wal⸗ 
ſterben bildete. Erſt vor wenigen Jahren mach⸗ 


i 


ten ſich die Wiſſenſchaftler daran, dem Geheim- 
nis dieſes Maſſenſterbens mit den unbeſtechlichen 
— der exakten Forſchung zu Leibe zu 


Ju allen Fällen konnte man feſtſtellen, daf 
jene Tiere geſundheitlich vollkommen in Ord- 
nung waren. Es lag alſo kein körperliches 
Leiden vor, kein Schmerzzuſtand, den man 3. B. 
bei den Einzelgängern unter den Walen ver⸗ 
muten kann, die ſich mitunter infolge der Ambra⸗ 
Rolit irgendwo an einen Strand werfen. Aljo 
ſuchten ſcheinbar gefunde und im Vollbeſitz ihrer 
Kräfte ſtehende Tiere in großen Maſſen und 
geſchloſſen den Tod. Hinter dieſer Annahme 
mußte etwas Anderes zu ſuchen fein. Aber was? 


Die Theorie der alten Meeresitrahe 
Die Wiſſenſchaft hat heute nach einer 
endgültigen Verneinung der Selbftmord-Theorie 
zwei Wahrſcheinlichkeiten ſoweit mit Beweiſen 
belegt, daß eine von ihnen möglicherweiſe den 
Kern der Sache treffen könnte. 

Die eine Theorie geht dahin, daß die Wale, 
von irgendeinem alten Inſtinkt getrieben, zu ge⸗ 
willen Zeiten Wege im Meer aufſuchen, die 
durch Zonen führen, die heute längſt keine 
Meere mehr find. Sie haben den Richtungstrieb. 
Sie wollen ein ganz beſtimmtes Ziel irgendwo 
in einem Ozean erreichen. Sie folgen dem 
Trieb und folgen ihm auch dann, wenn er — 
über Land führt, wenn ſie dem Trieb zum Opfer 
fallen. Sie können einfach nicht widerſtehen. 
Sie können und wollen nicht zurück. Der In⸗ 
ſtinkt, der in ihrem mächtigen Leib und ihrem 
kleinen Gehirn lebt, ift ſtärter als ihr Willen 
zum Daſein. 


Wenn das Meer bebt 

Die andere Theorie ſtützt iý auf die Ar- 
nahme, daß irgendwo im Ozean, vor allem in 
den antarktiſchen Zonen, ein Seebeben, eine 
ſtarke Bodenerſchütterung auftritt, die ſich dem 
Meer mit ſolcher Wucht mitteilte, daß die in 
der Nähe des Bebens befindlichen Wale von 
wilder Angſt erfaßt vorwärts getrieben wurden. 


Man muß bedenken, daß die Wale Säugetiere 
find, alſo einſt auf dem Land zu leben verſtan⸗ 
den. In ihrer Angſt und in ihrer Todes not 
ſuchen ſie da Schutz und Rettung, wo das 
Waſſer nicht mehr iſt, wohin ſie der uralte 
Trieb zum Feſtland zieht. Aber ſie haben längſt 
alle Bewegungsmöglichkeiten verloren. Sie wij- 
ſen nicht mehr auf dem Land zu atmen und 
ſich zu erhalten. So gehen ſie an ihrer Angſt 
zugrunde — vorausgeſetzt, daß die Wiſſenſchaft⸗ 
let mit ihren Theorien Recht haben. 

Auf alle Fälle wird es noch mancher ein⸗ 
gehender Unterſuchungen bedürfen, ehe mar 
über diefe ſeltſame Angelegenheit reftlofe Klare 
heit erhält. Schließlich gibt ea auch andere 
Tierarten, die aus noch unerfindlichen Grün 
den Lade eine Neigung entwickeln, fi ſelbſt 
den Tod zu geben. Freilich wird von zer 
behauptet, daß auch hier meiſt ein Schock, ein 
Schreck, eine paniſche Angſt vorliegt, die ge 
wiſſermaßen eine Selbſtmord » Epidemie aus 
löſr — z. B. bei den wilden Pferden, die ſich in 
die brennenden Wälder ſtürzen, bei den Rinder 
ſcharen, die plötzlich ihre Flucht vor der hinter 
ihnen herraſenden brennenden Prärie unter⸗ 
brechen und dem Tod entgegenlaufen. Hoch im 
Norden kennt man die ſeltſamen Todeszüge der 
Lemmings, der myſteriöſen Nagetiere, die von 
Zeit zu Zeit von einem Selbſtmord⸗Wahnſinn 
erfaßt werden und ſich in das Meer ftürzen. 
Selbft wenn das Nätſel der Wal⸗Selbſtmorde 
einwandfrei gelöft wäre, bleiben noch Probleme 
genug ähnlicher Art, die der Löſung harren. 


Söllenabgrund auj, ber auf, der heute zwiſchen den Alten und den Jun⸗ 


denkbar klar und brauchbar dargelegt werden würden. Die Art 


d wölbt aber darüber die Brücke, auf der Alter und und Weiſe — 32 K teht 1 dieſen Beitrag zu 
Deutſche Bühne ug Poſen Fur gend gemetnfam in das Neuland ſchreiten. ae wirkli Š * 1 Pamidor u hir den 
Zur Aufführung von Rolbenheyers „Die Brücke“ Die Brücke“ (1929) ift die Geſtaltung des Kampfes der Gene- Lehrer or 8 fung — 2 ke p langotej kil enen 
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Schmereloſe Technik 


Wollte man nach einem Ausdruck fumen, der 
die Entwicklung unſeres heutigen techniſchen 
Schaffens und Strebens in einem einzigen Be⸗ 

tiff umfaßt, man würde kaum eine beſſere und 
ſchürfere Kennzeichnung finden als die, daß 
Maße und Gewichte in dieſer Technik mehr und 
mehr zurücktreten, um einer „ſchwereloſen Tech⸗ 
nik“ Platz zu machen. Nicht nur, daß man auf 
allen Gebieten ſparſam und leicht zu konſtruieren 
beſtrebt ift, nicht nur daß der Verkehr, beſonders 
die Luftfahrt, nach einer Verringerung der Tot⸗ 
gewichte verlangt, daß alles, was ſich bewegt, 
weniger Kraft braucht wenn es leichter gebaut 
iſt. Darüber hinaus gibt es heute ein großes, 
an Bedeutung ſtändig wachſendes Gebiet, das 
geradezu auf der „Gewichtloſigkeit“ beruht, das 
mit ihr und durch ſie erſtaunliche Leiſtungen 
vollbringt. Es ift das Gebiet der maſſenloſen 
elektriſchen Ladungsträger, die man Elektronen 
nennt. ó 


Wenn wir unſeren Rundfunkapparat ein⸗ 
ſchalten und nahe oder ferne Sender in belie⸗ 
higer Wahl hören können, verdanken wir das 
den Elektronen; und wenn wir vorm Fern⸗ 
fehempfänger ſtehen und uns die Bilder ferner 
Menſchen und Dinge betrachten, haben wir 
dieſes heute noch ſeltene Vergnügen den Elek⸗ 
tronen zu verdanken. Auch der Photograph, der 
vor ſeiner Aufnahme die Helligkeit mit einem 
elektriſchen Beleuchtungsmeſſer feſtſtellt, iſt den 
Elektronen zu Dank verpflichtet. Ja, man kann 
noch einen Schritt weitergehen und fagen: 
wir alle, die wir von den Vorteilen der Elek⸗ 
trizität vielfältig Gebrauch machen, verdanken 
dieſe im Grunde nur den Elektronen. 


Aber es iſt ein Unterſchied, ob dieſe geheim⸗ 
nisvollen elektriſchen Teilchen, die gar keine 
Materie find, die zweitauſendmal leichter find 
als das leichteſte Teilchen Materie, das wir 
kennen, das Waſſerſtoffatom, ſich in Drähten 
und Kabeln bewegen, wie ſie es bei der Strom⸗ 
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leitung durch den Kupferdraht tun, oder ob fie 
freibeweglich in einen luftleeren Raum ſtrömen. 
Der Unterſchied liegt einfach darin, daß ſie in 


einem Fall an das Metall und ſeine Atome, 


das heißt an Materie gebunden ſind, während 
fie im andern Fall ein „ungebundenes Dafein“ 
führen. And gerade die letzte Zuſtandsform ift 
für den Phyſiker beſonders wichtig; denn- fie 
gibt ihm die Möglichkeit, den Schwarm der 
Elektronen nach Wunſch und Willen zu bän⸗ 
digen. j 


Für dieje „Bändigung“ braucht er — as ijt 
das Entſcheidende — nur ganz wenig Kraft. 
Hier liegt der Angelpunkt der ſchwereloſen Tech⸗ 
nik: um Maſſen und Gewichte zu bewegen, um 
Hebel umzulegen, Handräder zu drehen, einen 
Knopf zu drückn, einen Schalter zu betätigen, 
braucht man Kraft. Die Kraft des Muskels 
oder die Antriebskraft eines Motors. Um 
aber Elektronen zu ſteuern, bedarf es nur win⸗ 
zigſter elektriſcher Impulſe. Ein kaum merk⸗ 
licher Spannungsimpuls genügt, der geringſte 
Anſtoß reicht aus, um einen verhältnismäßig 
ſtarken Strom — denn nichts anderes iſt unſer 
Elektronenſchwarm in der luftleeren Röhre — 
zu ſteuern. Man denke an den Nundfunkempfang. 
Die winzigen Energiemengen, die durch den 
Aether von fernen Sendern in unſere Antenne 
gelangen, genügen, um die Elektronen unſerer 
Rundfunkröhren zu ſteuern, um fie im Rhyth⸗ 
mus der ankommenden Schwingungen an⸗ und 
abſchwellen zu laſſen und uns jo die Darbietun⸗ 
gen zu Gehör zu bringen. 


In der Fernſehröhre find es die Elektronen, 
die durch 


ihre blitzartigen Bewegungen das 
Vild einer zwanzigſtel Sekunde aus vieltauſend 
winzigen Lichteindrücken aufbauen. Im Elek⸗ 
tronenmikroſtop geſtatten fie uns einen Einblick 
in allerwinzigſte Abſtände und Entfernungen. 


Wo das Lichtmikroſkop verſagt, eröffnen uns 
die Elektronen den Blid in das Reich der Mil- 
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ltonſtel Millimeter. Und als Gegenſtück dazu 
vermitteln ſie uns im ſogenannten Elektronen⸗ 
ſtrahl⸗Oſzillographen den Blick in das Reich 
kürzeſter Zeiträume. Was bei äußerſt raſchen 
Vorgängen, zum Beiſpiel bei einem Blitz, bei 
der Exploſion einer Pulverladung, bei der Ber- 


brennung des Benzin⸗Luft⸗Gemiſches im Motor 


in Sekundenbruchteilen vor ſich geht, das läßt 
uns dieſer Apparat erkennen. Daß man Men⸗ 
ſchen im Dunkeln ſehen kann, daß man durch 


Nebel und Dunſt hindurchblicken kann, auch das 
verdanken wir den Elektronen. 

Immer aber iſt das eigentliche Kennzeichnende 
dieſer ſchwereloſen Technik, daß man mit ganz 
winzigen Energien für die Steuerung ſtarker 
Ströme und beträchtlicher Leiſtungen aus⸗ 
kommt, und daß der Elektronenſtrom fügſam 
dem Willen des Menſchen folgt, daß er äußerſt 
feinfühlig und präzis ſeinen Anweiſungen nad. 
kommt. 


Vierzig Zeppelin⸗Fahrten in dieſem Jahre 


Verlin, 5. März. Wenn das Luftſchiff „Hin⸗ 
denburg“ am 16. März nach ſeiner dreimona⸗ 
tigen Winterruhe, während der es gründlich 


unterſucht wurde, ſeine erſte diesjährige Süd⸗ 


ameritafahrt von Frankfurt a. M. aus antritt, 
beginnt das dritte Betriebsjahr der Deutſchen 
Zeppelin⸗Reederei. Mit 22 Südamerikareiſen 
und 18 Sonderfahrten nach Nordamerika be⸗ 
deutet das diesjährige Fahrtenprogramm der 
Deutſchen Zeppelin⸗Reederei einen weiteren 
weſentlichen Ausbau des deutſchen Luftſchiff⸗ 
verkehrs nach Ueberſee, der im Herbſt d. J. durch 
den Einſatz des neuen Luftſchiffes „L. Z. 130“ 
in den Ueberſeedienſt noch weiter verſtärkt wer⸗ 
den wird. Daß dieſer erfreuliche ſtarke Aus- 
bau der deutſchen Luftſchiffahrt einem dringen⸗ 
den Verkehrsbedürfnis entſpricht, beweiſt nicht 
nur das hervorragende Beförderungsergebnis 
des Vorjahres — es wurden von den beiden 
Luftſchiffen 1936 über 3500 Fahrgäſte und 
30 000 Kilogramm Poſt und Fracht befördert —, 
ſondern auch die lebhafte Nachfrage nach 
Plätzen für die diesjährigen Nord⸗ und Süd⸗ 
ame rikafahrten. Beſonders bemerkenswert iſt 
es, daß dieſe Nachfrage nicht erſt mit der Ver⸗ 
öffentlichung des neuen Zeppelin ⸗ Fahrplans 
vor wenigen Wochen einſetzte, ſondern ſchon im 
Dezember begann, als das Luftſchiff „Hinden⸗ 
burg“ kaum von feiner letzten Südamerikafahrt 
nach Deutſchland zurückgekehrt war. 


Auf Grund der bisher vorliegenden Buchun⸗ 
gen ijt damit zu rechnen, daß das Luftſchiff 
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„Hindenburg“ am 16. März mit vol- 
beſetzten Kabinen zu feiner erſten diesjäh⸗ 
rigen Fahrt nach Rio de Janeiro ſtarten 
wird, während die Rückreiſe von Südame- 
rika bereits völlig ausverkauft iſt. Das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das ab 13. April 
in vierzehntägigen Abſtänden den Süd⸗ 
amerikadienſt fortſetzt, dürfte mit ſeinem 
geringen Faſſungsvermögen der ſtarken 
Nachfrage nach Plätzen ſogar auf manchen 
Reijen nicht gewachſen fein. 
Sehr günſtig erſcheinen auch die Ausſichten für 


den Nordatlantikverkehr, da ſich das Luftſchiff 


„Hindenburg“ mit ſeinen hervorragenden 
Fahrteigenſchaften und ſeiner allen Anſprüchen 
der Fahrgäſte Rechnung tragenden Innenein⸗ 
richtung ſchon im vorigen Jahr die Gunſt der 
amerikaniſchen Reiſenden erwerben konnte. 
Für die Nordamerikafahrten, die ab 3. Mai in 
acht⸗ bis zehntägigen Abſtänden durchgeführt 
werden, liegen ebenfalls ſchon zahlreiche An⸗ 
meldungen ſowohl in Europa wie in den Ver⸗ 
einigten Staaten vor. 
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Die künftige Schweine- und 
Gänseausfuhr nach Deutschland 


In der Schweineausfuhr nach Deutschland 
sind zwischen dem polnischen Baconexport- 
verband und der deutschen Reichsstelle für 
Tiefe und tierische Erzeugnisse Vereinbarun- 
gen getroffen worden, die unter dem Datum 
des 9. 2. 37 dem Hauptabkommen beigefüxt 
sind. Danach werden nur vollfleischige 
Schweine lebend und geschlachtet abgenom- 
men. Die Schweine werden in drei. Klassen 
eingeteilt, und zwar die lebenden Schweine 
wie folgt: Klasse I über 150 kg. Klasse II von 
120--150 kg und Klasse III von 90—120 kg; 
geschlachtete Schweine: Klasse I über 120 kg, 
Klasse II 95—120 kg. Klasse HI 72--95 kg. 
Auch über die Preise sind feste Abreden ge- 
troffen worden, diese stellen sich bis zum 
28. 2. 1938 wie folgt dar (je 100 kg): 


lebend geschlachtet 
Klasse I 145 zł 190 zł 
Klasse II 140 „ 183 3 

122 174 „ 


t Klasse III 


Für beide Gruppen. tritt in der Zeit vom 
1. 3. bis 31. 8. 1937 ein Preisabschlag von 10% 
ein Für die Abnahme des Schweinekontin- 
gents ist ein bestimmter Monatsschlüssel auf- 
gestellt worden, Die Prozentsätze schwanken 
zwischen 5 und 12% je Monat. 

Eine ähnliche Verteilung ist für die Ab- 
nahme des Gänsekontingents vorgenommen 
werden. Es handelt sich hierbei um Mager- 
zänse, also solche bis 3.5 bzw. 3.75 bzw. 4.6 
Kilo. In bezug auf die Gänsepreise ist verein- 
bart worden, dass die polnischen Lieferer und 
die-deutschen Abnehmer vor dem 1. 6. zu Be- 
Sprechungen zusammentreten. 


Aehnliche Vereinbarungen sind auch für 
Butter, Eier und Spiritus getroffen worden. 
Die Butterpreise werden für jede Woche be- 
Sonders errechnet, und zwar nach der Kopen- 
hagener Notierung der Woche, in der die Aus- 
ladung erfolgt- Die Eierpreise werden in der 

Woche eines jeden Kalendermonats fest- 
gestellt. : 2 


Der dänische Schweinestand entspricht, 


den Absatzverhältnissen - 


Line am 13. Februar 1937 vorgenommene 


Zählung hat gegenüber der letzten Zählung am 


2. Januar 1937 einen weiteren Rückgang des 
Bestandes um etwa 200000 auf 3024 000 
Schweine ergeben, eine Zahl, die etwa den 
Eeständen von 1935 und 1934 entspricht. 
Gegenwärtig ist die Zahl der Fettschweine 
noch recht gross, doch entspricht die Zahl der 
Zuchttiere dem vorhandenen Absatz. 


Die Preisentwicklung 
f am Weltweizenmarkt 


Das Landwirtschaftsministerium der Verein. 
Staaten glaubt voraussagen zu können, dass 
die gegenwärtigen Preise am Weltweizenmarkt 
Sich im März halten werden, danach dürite 
Befestigung eintreten. Die Inlandspreise 
‚Werden bis Ende April weiterhin über dem 
Weltmarktpreis liegen. Wenn dann die Aus- 
Sichten für Winter- und Sommerweizen gün- 
‘Stig sind, dürfte sich der Inlandspreisstand 
iger enäber den Weltpreisen ermässigen, Nach 
der Schätzung des Landwirtschaftsministeriums 
Wird der heimische Verbrauch in diesem Wirt- 
Schaftsijahr 700 Mill. Bush., das sind etwa 40 
ill. Bush, mehr als im vergangenen Wirt- 
Schaftsjahr, betragen. Die amerikanischen Be- 
Stände dürften am 1. Juli auf etwa 100 Mill. 
Bush. gegen 136 Mill. Bush. am gleichen Stich- 


g des Vorjahres zurückgegangen sein. Die 


Lesamteinfuhren in diesem Wirtschaftsjahre 
etragen voraussichtlich 45 Mill. Bush. zezen 
35 Mill. Bush. ; 


15 Lanitalfabrik in Pabjanice 


Von der polnischen Landwirtschaft werden 
mit Rücksicht auf die erheblichen Milchabsatz- 
möglichkeiten alle Fortschritte in bezug auf 


in Polen mit grossem Interesse verfolgt. Die 
A. G. Polana, die die Herstellung von Wolle 
us Magermilch aufnehmen wird, hat in den 
letzten Tagen in Pabjanice grössere Fabrik- 
anlagen erworben. Eine erfolgreiche Arbeit 
Orausgesetzt, beabsichtigt man, . eine zweite 
Fabrik dieser Art im Bezirk zwischen War- 
Schau und Sandomierz zu errichten. Die Ma- 
schinen für die Lanitalherstellung hat die er- 
"Wähnte Gesellschaft bereits in Italien und 
Dentschland bestellt. Schon in, der nächsten 
Leit ist mit ihrem Eintreffen in Polen zu rech- 
nen. Da sich die Verhandlungen der A.-G. 
Fi Glana mit dem Verband der Landwirtschafts- 
‚Kammern und landwirtschaftlichen Organisa- 
tionen über die Lieferung von Kasein aus 


haben. hat die Polana neue Verhandlungen mit 
den Genossenschaitsmolkereien im Lodzer Be- 
rk aufgenommen, 


Die Bank Polski Ende Februar 


Die Bilanz der Bank Polski für Ende Fe- 
bruar d. J. weist gegenüber dem Stande von 
Ende Januar d. J. eine Zunahme des Goldvor- 
kates um 3.1 auf 400.3 Mill. z! auf. Der Devi- 
enbestand hat sich um 4.2 auf 36.1 Mill, zł 

höht. Die Summe der erteilten Kredite hat 
ch im Laufe des Monats um 32.7 Mill, auf 
1 . 6905 Mill. zt ermässigt. Das Wechsel- 
Portefeuille hatte einen Bestand von 609.3 Mil- 

dienen zt (— 17.2). Die diskontierten Schatz- 

weisungen beliefen sich auf 17.5 Mill. 21 
17.9) und die Summe der Lombardkredite 
63.6 Mill. 21 (+ 2.5). Der Hartgeldumlauf 
zifferte sich auf 42.3 Mill. zt (— 7.6), Die 


Mill, zt und die Position „Sonstige Passi- 
auf 255.4 Mill. 21. Die sofort zablbaren 
erbindlichkeiten betrugen 254 5 Mill. zt (plus 
3). Der Banknotenumlauf hat sich um 1 Mil- 
on auf 1.2 Mill. z? erhöht. Die Golddeckung 


Kurs in Verbindung gebracht wurde. Das war 


die geplante Aufnahme der Lanitalerzeugung 


Konversions-Pfandbriefen. 


Nutzen und erhöhten sich um 


ich für die Lanitalherstellung zerschlagen | 


sition „Sonstige Aktiven“ bezifferte sich auf 


Erfüllte Erwartungen auf der Leipziger Messe 


| 


Leipzig, 5. März. Während die grosse Tech- 
nische Messe und Baumesse noch im vollen 
Gänge ist, liess sich am Freitag, dem Schluss- 
tag der Mustermesse, bereits mit Sicherheit 


feststellen, dass Leipzig 


die beste Messe seit ihrer Existenz 
in der heutigen Form 

erlebt hat. Die Aussteller äussern immer wie- 
der, dass sie diesmal sämtlich auf ihre Rech- 
nung gekommen seien. Der Besuch liess vom 
Messemontag bis zu den letzten Stunden des 
Schlusstages kaum nach. Die geschäftliche 
Anregung ging von der Nachfrage aus: die 
Aussteller übten eher Zurückhaltung. Zum Teil 
kam es zu Kontingentierungen der Bestellun- 
gen. Das Problem der Messe waren die ge- 
forderten langen Lieferfristen. In allen Bran- 
chen sind die neuen deutschen Werkstoffe 
oder neue deutsche Verarbeitungsformen von 
den ausländischen Kunden sehr gut aufgenom- 
men worden. Die Auslandsabschlüsse ent- 
wickelten sich sehr günstig. Die europäischen 
Länder und die Vereinigten Staaten waren un- 
gefähr gleichstark an der Mustermesse und 
Technischen Messe interessiert, die über- 
seeischen Länder überwiegend an der Tech- 
nischen Messe. 

Eine Uebersicht über das vorläu'ige Ge- 
schäftsergebhis. der grossen Technischen 
Messe und Baumesse ergibt etwa folgendes 
Bild: Die meisten Aussteller von Werkzeug- 
maschinen sind auf Jahre hinaus mit Arbeit 
versehen. 

Lieferfristen von 18 bis 24 Monaten 
sind keine Seltenheit. Viele Aufträge 

: müssen abgelehnt werden. 

30: v. H. der Aufträge gingen in das Ausland, 
vor allem nach England, Frankreich und Bel- 
gien. Grösseres Interesse haben deutsche 
Kunstsoffe und ihre Verarbeitungsmaschinen 
auf sich gezogen. Länder wie England und 
Frankreich, die über genügend Rohstoffe ver- 
fügen, zeigten für dieses Gebiet das stärkste 
Interesse. Geschäfte in Röhren, Wandbeklei- 
dung und. anderen Artikeln aus -Kunststoffen 
kamen. mit fast allen europäischen Ländern 
zustande, Am meisten interessiert waren die 
Tschechoslowakei und der Balkan. Für Kunst- 
stolibearbeitungsmaschinen waren die Haupt- 
abnehmer Frankreich, Eugland und die 
Tschechoslowakei. Nach Ausstellerangaben 
hat sich bei Textilmaschinen der Anteil der 
Auslandsaufträge von 70 auf 80 v. H. erhöht. 
Auch hier sind viele Unternehmungen für zwei 
Jahre mit Arbeit versehen. Ausland und In- 
land verlangten hauptsächlich Spinnerel- 
maschinen für Zellwolle. Hauptkäufer waren 
England, Frankreich, Italien und die Tschecho- 
slowakei. Nähmaschinen gingen nach Belgien 
und Frankreich, Juteverarbeitungsmaschinen 
nach Mexiko. Das Auslandsgeschäft in Elektro- 


Börsen und Märkte 


- Börsenrückblick _ 


Posen, 6. März. Wir erholen uns wieder. 
Nachdem in der letzten Woche das Interesse 
für Posener Papiere mehr und mehr nach- 
gelassen hatte, so dass die Kurse langsam ab- 
bröckelten, ist in dieser Woche der Rückgang 
zum Stillstand gekommen, Die Schwäche war 
insofern nicht recht erklärlich, als die War- 
schauer Börse ziemlich gleichmässig verkehrte, 
Nicht zu vergessen, dass ausländische Börsen 
wie z. B. Wien eine Hausse in polnischen Pa- 
pieren zeigte, was mit neuem innenpolitischen 


natürlich Mache gewisser Kreise und legte 
sich daher bald. Die Posener Börse liess sich 
nicht verleiten. Aber auch hier konnte man 
ein zunehmendes Interesse für unsere Pfand- 
briefe feststellen. Allmählich machte sich 
Materialknappheit bemerkbar. Die Käufer sahen 
sich genötigt, höhere Kurse zu bewilligen, 
ohne jedoch die gewünschte Menge zu er- 
halten. Dadurch setzte sich die Kurssteigerung 
fort, insbesondere bei den 4proz. Pos. landsch. 
Das Papier, das in 
der Vorwoche den Kurs auf 39 er. 
hatte, wurde in den letzten Tagen mit 40% 
gesucht- Auch die 4%proz. Typen þatten 
scheint, als ob die feste Stimmung auch wei- 
terkin anhalten wird. 


Posener Efiekten-Börse 
vom 6. März 
5% Staatl. Konvert.- Anleihe 


grössere Posten „ » 5.00 C 
kleinere Posten 51.50 B 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S IM 45.75 
8 Obligationen der Stadt Posen 
1920 ‚ . — 
8% N a der Stadt Posen 
19 BEIN „ 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen ge. . ~ 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 Gz) : . . = 
44% umgestempelte Złotvpíandbrieĵe i 
. der Pos. Landschaft in Gold 47.00 G 
44% Zioty-Piandbriete d. Pos. Land- 
schaft Serie l 484.75 0 
4% Konvert.-Piandbriefe der Po 
Landschaft pi 40.75 G 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
oo 
Piechcin. Fabr. Wap i Cem. (30 z) — 
Stimmung: fester. T 


Warschauer Börse 


Warschau, 5. März 
Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
und Privatpapieren war fester. 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


und feln mechanischen Artikeln steigerte sich 
im Verlauf der Messe: etwa 30 v. H. der Ver- 
käufe wurden mit Auslandsfirmen abgeschlos- 
sen. Rundiunkgeräte fanden besseren Absatz 
als auf den vergangenen Messen. Die Kauf- 
abschlüsse in Büromaschinen und Bürobedarf 
überstiegen die Erwartungen bei weitem. 
ross war das Kaufinteresse der öffentlichen 
und  Versorgungsbetriebe, sowie der. Geldinsti- 
tute Südosteuropas für Buchungsmaschinen. 
Die meisten Aufträge liegen aus Frankreich 
vor. 

Auf der Baumesse wurden hauptsächlich 
Betonwaren, Leichtbauplatten und Strassen- 
baumaschinen verlangt, in zweiter Linie Hei- 
zungsanlagen, Isoliermaterialien und grössere 
Maschinen.: Die Strassenbaumaschinenindustrie 
dürfte 40 v. H. ihrer Abschlüsse in Südost- 
europa getätigt haben. Auf der Photömesse, 
die am Freitag schloss, sind zwei Drittel aller 
Abschlüsse mit dem Auslande gemacht wor- 
den. Der Hauptkäufer war Frankreich, vor 
allem in optischen Instrumenten. Ausserdem 
bestand grosses Interesse für Kleinkameras 
und Filmstreifen. Unter den Käufern traten 
Japan und Südamerika hervor. 8 Millimeter- 
Imapparate wurden von der Schweiz, Bra- 
silien und Frankreich verlangt. 


Auch. bei den einzelnen Branchen, wie Spiel- 
waren, Haus- und Küchengeräten, Glas- und 
Porzellanwaren, Schreibwaren usw. waren die 
Abschlüsse über alle Erwartungen auch mit 
dem Ausland gut. . 


Steigerung .der industriellen 
Erzeugung 


Wie das Konjunkturforschungsinstitut er- 
rechnet hat, beträgt die Kennzahl für die. in- 
dustrielle Erzeugung in Polen im Monat Januar 
d. J. 800. Sie ist gegenüber dem Dezember 
v. J. (77.5) um 3% höher. Im Vergleich zum 
Januar 1936 war die Erzeugungim Berichts- 
monat um 19% höher. Die Steigerung der 
Kennzahl hängt in erster Linie mit der grösse- 
ren Förderung von Steinkohle zusammen. 
Nicht minder hat die vermehrte Tätigkeit der 
Eisenhütten sich günstig ausgewirkt. Die er- 
höhte Herstellung in der Lebensmittelindustrie 
und in der Holzindustrie war teilweise nur ein 
Ausgleich des Rückganges in den Vormonaten. 
‘Auch die Bekleidungsindustrie, die chemische, 
Leder- und Papierindustrie hat im Januar eine 
Belebung erfahren, was mit einer‘ Steigerung 
der Rohstoffpreise in Verbindung gebracht 
wird, Lediglich das Baugewerbe und die da- 
mit zusammenhängenden Industrien haben in- 
folge der starken Fröste im Januar keine Be- 
lebung erfahren. 


“ 


Em. 65.75. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 

Em. Serie 85, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 4575—46, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 
1927 361 00, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 54.25 
bis 54.50, 5proz. Staatliche Konvers.-Anl, 1924 
53.53—54. 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 47.41, 
proz. Pfiandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolnv 94. 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. Sproz. L. Z der Lan- 
dıswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
bank 1. Em. 94. 5%proz. Piandbriefe der Lans 
deswirtschaftsbank l. Em. 81. 5%proz L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II. - VII Em. 81. 
5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81. 5%sproz Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.— III. und III. n. Em. 81. 5½ proz. 
Kem.-Obl, der Landeswirtschaftsbank IV. Em 
81, 8proz L. Z. Tow, Kred. Przem. Polsk. 
77—76, 8proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der 
Stadt Warschau 1924 29.99, 4⁄4proz.. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 50 
bis 50.50, Sproz. L. Z. Tow. Kred, der Stadt 
Warschau 1933 57.50—58.50—58.25, 4proz. Gold- 
L. Z. K. P. Z. K. 41, 4% proz. Gold-L. Z. Pozn. 
Ziem. Kred. Serie L 46. 5proz. L. Z. Tow. Kr. 
der Stadt Lodz 1933 51.50 —52.25—51.75. 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den- Bank Polski 100—101; Puls 80, Wegiel 
Starachowice 


20.75, Lilpop 13.60, Norblin 65, 
34.75, Haberbusch 37. 


Amtliche Devisenkurse 


1 Gramm Feingold = 5.9244 z}. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 5. März. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon Brom- 
berg. — Richtpreise: Roggen 24.50 bis 24.75, 
Weizen 29.50— 29.75, Braugerste 25.50—27, 
Hafer 22.25-22.50, Roggenkleie fein 16.7517. 


schau. Einheitsweizen 748 gl 


‚bis 120, Rotklee gereinigt 97% 


Weizenkleie grob 17.75 bis 18, 
mittel 17 bis 17.50, Weizenkleie fein 17.25 
bis 17.75, Gerstenkleie 18 bis 18.50. Winter- 
raps 58—60, blauer Mohn 67—70, Senf 39—35. 
Leinsamen 57—60, Peluschken 21—23, Wicker 
22—23, Felderbsen 21—23, Viktoriaerbsen 22 
bis 27. Folgererbsen 22—24, Blaulupinen 13 
bis 14, Gelblupinen 15—16, Serradella 24—27, 
33 90—125, Rotklee roh 95—115, Rot: 
klee 97% 130—140, Gelbklee enthülst 60—70 
Kertoffelflocken -20—20 50,  Trockenschnitzel 
8.50—9, Leinkuchen 27—27.50, Rapskuchen 
21.50—22, Sonnenblumenkuchen 27—28. Stim- 
mung: ruhig, Gesamtumsatz 1265 t. — Ab 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 131, 
Weizen 152, Gerste 393, Hafer 193, Roggen- 
mehl 50, Weizenmehl 10, Roggenkleie 60, Weis‘ 
zenkleie 15, Blaulupinen 80, Leinsamen 15, 
Peluschken 10, Speisekartoffeln 30, Viktoria 
erbsen 10, Raps 12, Pflanzkartoffeln 30 t. 


Getreide. Posen, 6. März 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty frei Statioy 
Poznań. 


Umsätze: 
Hafer 15 t zu 23.25 21. 
Richtpreise: 
Roggen so „ e e „ a o 24.252450 
Weizen W D „ „ 29.00—29 25 
Zraugerstte e ess 26 5027.50 
Mahigerste 630—640 «A ə u „ 22.25—22.50 
* 667-616 eA a e e 23.25—23.50 
wi e 700—715 eA e. „ 24.75—25.50 
Wintergerste „ „ „6 W == 
was rdhaf 2 % 8 „% 8 — 8 23.00-23.25 A 
Standa afet . sea 00% re 
Rogeenmehl 0% „„ „ s a 36.3650 
1. Gatt, 50 seuat „ o 35.50—36.00 
I. Gatt 65% . „ e „ a e 3400-3450 
s2 Gatt, 50-489 eo eo o 28.70272 
Schrotme DE) aoi zug 
Weizenmehl I. Qatt. 0%. e e 47.25-48.25 
IA Gatt 2 „ „ 46.25 46.75 
IB 3 55% use» 44.75—45 25 
IC „ G „ „ „ 44.25 —44.75 
10 » 65% 3 „% „„ „6 43.25—43.75 
DA „ 20—85% . o 42.25-42.25 
IB „ 20-65% ı „ 6 41.50—42.00 
UD „ 4-65% . „ u « 3850-39.56 
IF „ 55—65% „ e 3450—3550 
HQ „ 60—65% ı „ „ — 
MA „ 68—70% ès 27728. 
UB „ DAMM „ 2475—2575- 
Nogsenkleie . e e „„ 16.25—16.75 
Weizenkleie (grob) „ „ „ „ 17.7518 25 
Weizenkleie (mittel), „ s e „ 17.00—17.50 
Jerstenkleie „ e „% è „ 17.00-18.28. 
Winterraps © 0.» è „„ „ „ 62.00 3.00 
einsamen „ „ „ „ 26.00-79.00 
Senf KL E BE ST Br Ber E 30.00-32.00 
Sr Dr 2 * „ „ „ | EN 
elusch ken „% „ a ë Egg 
Viktoriaerbsen e e e „ o e 21.50-26.00 
Folgererbsen s % e e e u „ 2200—?24.00 
Blaulupinen ds 8 8 8 se 8 12.75—13.75 
Jelblupinen a8 „ 02 14 00—15. 00 
Serradella au „% 8 a „% „ „ 26.00 —28.00 
Blauer Mohn e 2 2 6 6 „ 68.00 — 72.00 
tee rob os 6% „ „ . 100—110 
n arnatklee CHOR DEE „ „„ „ | — 
tklee (95—97%) “ 5 u.a 120—130 
eissklee 2 „ „% 82 oo 8 85—125 
Schwedenklee . e a a a e e 150—180 
‘jeibklee, entschäit e e s o o 65—76 
Wundklee oo „% „„ „„ „ „„%6 65—75 
Engl Raygras «e e „ „ % „ 60—70 
9 1 . — 
abrikkart i Kiloprozent n 
Leinküchen - © e e è o o o 21.50-27.75 
Rapskuchen , » è „ e e e 20.75-21.00 
Sonnenblumenkuchen „„ e 26.00-27.00 
Weizenstroh, ſose e e a „ 2.10 2.35 
Weizenstroh. gepresst « e e.s 2.60—2.85 
Roggenstroh. lose . e e un 220—245 
Roggenstroh. gepresst e e a e 2.95—3.20 
Haferstroh, lose „ a „ „ 249—265 
Jaferstroh. gepresst e ə s 290 3.15 
Jerstenstroh. loses „ „ 2.10—2.35 
Jerstenstroh, gepresst e ə s s 2.60 2.85 
eu. losses „ „ „„ „„ 4404.90 
Jeu. gepresst „ e „ „ „ 5.05 —5.55 
Netzeheu. lose „ èe % o „ 5.40 —5.90 
Netzeheu. gepresst a e e „ 6.40 —6.90 


Stimmung: ruhig. ae 
Gesamtumsatz: 1737.5 t, davon Roggen 350, 
Weizen 261, Gerste 190, Hafer 95 t. 


Einheitshafer zur Saat über Notiz, 


Getreide. Warschau, 5 März. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
31—31.50, Sam- 
melweizen 737 gl 


75, Brau- 
gerste 26.75—27.75, . Felderbsen 23.50-24.50, 
Vikteriaerbsen 29—31, Wicken. 22.50—23.50, 
Peluschken 21.50—22.50, Blaulupinen 15 bis 
15.50, Gelblupinen 16.75-17.25, Serradella ge- 
inigt 30-3 00, Weiss- 


re 4 1, Weissklee roh 90—1 

klee gereinigt 97% 115—130, Rotklee roh 105 
135—145, Win- 
terraps 62—63, Winterrübsen 56—57, Sommer- 
raps: 59- Sommerrübsen 56.50—57.50. Lein- 
samen 90 blauer Mohn 80—82, Wei- 
zcnmehl 65% 43—44, Roggenauszugsmehl 65% 
34.75-35.75, Schrotmehl 95%- 28—29, Weizen- 
kleie grob 18.50—19. Weizenkleie fein und 
mittel 17.50—18, Roggenkleie 16.25-16.50, 
Lcinkuchen 27.50—28, pskuchen 21—21.50. 
Gesatmumsatz 2109 t, davon Roggen 590 t. — 
Stimmung: ruhig. 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull: 
für Lokales und Sport: Ale Kauder Jursch: 


‚für Wirtschaft und Provinz: Guido Baehr: 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 


Loake: für den übrigen redaktionellen Im 
halt: Eugeu Petrull: für den Anzeigen 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. ~ 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. Dru- 
karnia i Wydawnictwo. Sämtliche in Poznan 
Aleja Marszalka Pilsudskiego 25. ; 


Weizenkleie ` 


QZ Poſener Tageblatt 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig 


Poznan, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 


Devisenbank 


DEE Bee: ER 
ne 347 r gut: erhalten, 
Die glückliche Geburt einer slabei > ieh 
Modell 29,mit beſonders 


"Tochter: ee sa 
zeigen in Dankbarkeit an — Aratofpn. 
Hans Jochen Anders u. Fran Mera. , e ge 


geb. Kirschstein || gute Zeugniſſe von ſofort 


Die glückliche Geburt eines gesunden kräftigen 


Jungen 


zeigen hocherfreut an 


Christian August NS 
und Frau Üngeborg seb. Weise 


1 Stellung. 
Siemen - Born. Alten Sichen 17 Orodziszezko, den 4. März 1937. Gefl. Angebote bitte an 
den 4. März 1957. N. Buk: in; die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung Poznan 3 unter 
1820 zu richten. 


Fa. St. Twardowski. Eisenhandlang 


Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein Telefon a Poznan Stary Rynek 79 

g empf ehlt ugersatzteile (Vent-ki u. Sack 

Barbara Barbara Dieiſch eee e Kartoifel- u Rübengabeln, 

mit dem Landwirt Herrn peN 2 ; un W E u pent "lagn, Zrager: 

. 22 a di ſitzers eche, Buchen, Hufeisen, Drahtgeflechte, 
Heinz-Günther Scholz ee ternis ee Schrauben, Nieten Ketten Saw, 


Armin Dietſch und feiner Frau Gemahlin 


zeigen an 
Ilſe Dietſch, geb. Maager, zeige ich an. 


Armin Dietſch 
Frau Ilſe Dietſch, Beinz-Günther Scholz. 
geb. Maager. ; 


Chruſtowo Oborniki. (Großpolen. ) Marienſee, Freiſtaat Danzig. 
März 1937. 


Ihre am 4. März 1937 in Liegnitz POETIN 
Vermählung zeigen ergebenst an , 


Horst Freiherr von Lassen 
Ruth Freifrau von Leesen 


geb. Mahlow. 
Drzeczkowo, den 4. März 1987: 


Post Osiecana. 


Bienenhonig 
friſcher, garant. echt. 
rein, nähr⸗ u. heilkräfti⸗ 

en, von beſter Qualität, 
endet per Posta 
me 3 j O 


Jeder Brief 


4 H läbi v 9 21, 10 17 2 „20 kg 
w thn 1 0 verläßt, “ist ein Vertreter 3 1,50 4.80 829790 ke 
Dies kann man nur mit 4 kae aller Berſand⸗ 


„CO NTI NENTAL« koſten und 17 oſe. 


„Bafi 
‚Wanderer Produkt von jahrzehnte- w Trembowli Nr. 7/22, 
langer Erfahrung, erzielen. Ma kopolſka. 


General · Vertretung: Schindeln 
Przygodzki, Hampel i Ska Funn June Dachſpließen Hat 


Sew. Mielżyńskiego Nr. 21. — Telefon 21-24 [I preiswert jedes Quan⸗ 
— — tum abzugeben. 


Rasier- p 


Weltmarke 


Verlangen Sie 
überall 


Guano, vom. E Ei Saatzucht 
Gründungsjahr 1924. Gründungsjahr 1924. J. Gredorowitz y Nileirant sen 


früher Ed. Karge 
Beh Zap 


Poznaf,ns: Noma ] fi 
f Telefon 50 18 
empfiehlt 
sum Osterfest: 
Tischbestecke e 


rostfrei 


Schinkenmesser 
rostfrei 


Fleischmaschinen 
und Ersatzteile f | 
Löttel, Kuchengabe 
I Tortenheber;; Obstmesser ` 
und aller Art 


|] uns- und Küchengeräte; 


| Staatlich 
Konzessionierte Auskunftei. 


(Erlass des Handelsministers v. 5.1.37. - B. W. ll. 044/38.) 
Biuro Informacyj Kredytowych 


Zygmunt Waligorski 


Poznan, ul. Pocztowa 30. 
Telephon, 2260. — Postschliessfach 134. 


eme zur r Frühjahrsbestellung: 
Original Hildebrands Grannensommer- 
weizen (ausverkauft) 


Original Hildebrands Sommerweizen 8 30 
; un. Preise v. 50% üb. Pos. Höchst- 


original Hlldebrands Elka Gers 
0 z. Preise v. 50% üb. Pos. An 
eiginu] Hildebrands gelbe Viktoriaerbsen 

zum Preise von 40,— 21 per 100 kg. 
(ausverkauft) 

s Bestellungen nimmt auch entgegen: 

Posener Saatbaugesellschaft 

Sßpeldz. 2 ogr, odp., Poznań. 


erledigt gewissenhaft und auf schnellstem Wege Geschäfts: 
u. Kreditauskünfte in. ellen Gebieten Folens u. im Auslande 


Landesgenossenschaftsbank 


Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 K AANE AN Raiffeisen Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck- Nr. Poznan 200192 Postscheck Nr. Poznań 200182 


Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosten, sowie für Lebensunterhalis-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Polska Agencja Inlormaeji Handlowej „P. A. I. H.“ 


Filiale in Poznań Sp. z O. o. 


tätig auf Grund der Konzession des Ministeriums für 
Handel und Gewerbe vom 23. XII. 1936 Nr. 44/22. 


ereit Handels-, Kredit- und Vindika- 


tions-Informationen. 
Dank der modernen Organisation erfreut sich die P. A. I. H. des 
Kamnaanasasnarannsasserner.un.nne.ı * Vertrauens bedeutendster in- und ausländischer Institutionen. 


gosnam, ul. Siekary Nr. 16/17 Sun 


(oetete Frühjahrsneuheiten in Wäsche, Trkotagen, 
Seidenblusen,Morgenröcken,Strümpfen,Handschuhen 
empfiehlt in grosser Auswahl 


| B. HABRYCH, poznań 


Br. Pierackiego Nr. &. 
Spezieller Aufmerksamkeit meiner werten Kundschaft 
` empfehle die neueste SEO OBEREN ON 


Klingen 4 


Rejtauracja Baraz Apollo 
Fr. Rataiczala 15. 
Das populäre Reſtaurant und Frühftäds- 
ſtu ben in Poznan 
Küche bekannter Güte. 

Täglich ca 200 warme Gerichte zur Uus- 
wahl zu enorm billigen Preiſen. 
Spezialität: Die rieſigen Eisbeine 1 kg A1. — 
Bitte überzeugen Sie ſich! 


Möbel 212 


A. Soschinski, Poznan, Woźna 10. 


AETA Ji 
nterricht | 
Nea A 


Jngeniĝur- i 
Schule (HTU) Mittweida] 


(Deutschland) 
Mafhinendau — Betriebswillenichaften 


regen — Automobil» und PFlugtechnin 
Programm: koltenlos. 


Inserieren bringt Gewinn! | 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 
(früher Job. Quedenfeld) 
irüherer Werkführer der Firma Quedenfeld 
Pozna -Wilda 
Werkplatz. ulica Krzyżowa 17 
'  ‚Straßenbahnlinien 4 und 8 ; 
Große Auswahl in fertigen Denkmälern. 


